
9«. 908 .

UMtf
KBon um mU • firti jtibtuinetonio ,
BimeIjS6rl 5 « Sö , monulL 1,10 SW,
wöchnuliis 38 <SfB- >rei WS HauS .
Einzelne Sutnotct B PIg. SonntaxS -
maranet mit Oluftricttet SoniUugZ -
Sciloee . Die Neue Weif lv Pig . voll -
Monnement : t,l0 Morl vro Monat .
Ewgetragen w die voll . Zeitung ! -
PreiSliile . Unter «reu�bcnd iitr
Demichland und OtfimeuB • Ungarn
S Marl , für das übrige HuSlanö
3 Start Sto Monat . voslabonnemeMS
nehmen an: Belgien . DSnemart ,
Holland Italien . Luxemburg . Portugal ,
Numdveit . Schweden und die Schwei »

« « « aiv « « w cnafr

25 * Zahrg »

Devllnev Volksblatl .
Zentratorgan der rozialdemokratifchen Partei Dcutfcblanda .

Bit Itirerflons ' GfMIftr
BetrSgi für die lechSgclballene Roland -
geile od « deren Raum 60 Pkg . ffit
poktilche und gewerlichaiiliche Berewk -
und Lerlammlungs - Anzeigen SO vig .
»Riein « Snreigen " , das «sie (seit -
gcdrulliei Eon 20 Big. , jcdeS weiier «
Wort lv Psg. Stellengeluche und Schlaf -
ftellen - Anzeigcn dak erlie Wort tO Big. ,
jedes weitere Wort 6 Big. Worte über
tS Buchstaben zählen iür zwei Worte .
Aitlerate iür die nächsle Nummer müssen
SiS a Uhr nachmittags in der Exvebition
»dgegcben werden . Die EtDcoilwN Ul

bis 7 U5r abends geöffnet .

Telegramm - Sdr eil «!
�SziIilllillisll ' Zl gilllll ".

kedaktton » SA . SS , Lindenstrasec 69 .
ffcninirediet : flmt IV 91c . 1983 .

Dienstag » den £ 9 . Dezember 1998 , | 6xpedition : SA . 68 , Llndenstraese 69 *
Fernsprecher : tttttt IT . « r . 1984 .

Steuerscheu der kelittendea .

Die besitzenden Klassen in Preußen sind aus eine harte
Probe gestellt . Die Regierung braucht Mittel , um die Be -

soldungsreforin durchzuführen , und sie macht den Versuch .
diese Mittel auf dem Wege der diretten Besteuenmg zu er -

langen . Das wollen sich die herrschenden llreise nicht gefallen
lassen , mit Händen und Füßen sträuben sie sich gegen ein

Anziehen der Steuerschraube , und anscheinend scheuen sie sogar
vor einem Konflikt mit der Regierung nicht zurück .

Dabei hat der preußische Finanzminister in seinen An -

forderungen an die Besitzenden eine Bescheidenheit an den Tag

gelegt , wie wir sie von ihm , wenn es sich darum handelt .

den Arbeitern neue Lasten aufzuerlegen , nicht gewöhnt
sind . Obgleich die Erhöhung der Beamten - , Lehrer - und

Geistlichen ' - Gehälter jährlick 126 Millionen erfordert , begnügt
sich Frhr . von Rheinbaben damit , aus der Einkommen -

steuer , der ErgäuzuugSsteuer und eitler neu einzuführenden
Gesellschaftssteuer 55 Millionen herauszuschlagen , die übrige
Summe soll hauptsächlich aus den Eisenbahnen heraus -
aewirtschaftet werden .

Um die Forderung der Regierung und das Verhalten der

Landtagsmajorität richtig würdigen zu können , ist es not -

wendig , einen kurzen Ueberblick über die Staatseinnahmen
überhaupt zu geben . Der Nettovoranschlng der Staats -

entnahmen und Ausgaben für das laufende Etatsjahr
balanciert mit 672,3 Millionen Mark . Etlva die

Hälfte der Reineinnahmen liefern die Betriebs -

Verwaltungen , die Eisenbahnen allein abzüglich der

Pensionen für Beamte , der Witwen - und Waisengelder für
. Hinterbliebene von Beamten , des Anteils an dem Fonds zu

Diensteinkommensverbesjerungen und der nicht unbeträcht -
lickeii Ausgaben zur Verzinsung der noch nicht getilgten
67 - U Millionen Mark betragenden Eisenbahnschulden

228 Millionen . Dagegen belaufen sich die Reineinnahmen
aus den direkten Steuern nur aus 269 . aus den Zöllen und

indirekten Steuern auf 69,9 Millionen Mark . Wir lassen hier

absichtlich die Frage bei Seite , ob es selbst vom Stand -

Punkt der Anhänger eines nach der Steuerleistung be -

mcssenen Wahlrechts begründet ist . in einem Staate .

der bei insgesamt 672,3 Millionen Reineinnahmen
nur 269 aus direkten Steuern zieht , die Steuerleistung zum

Maßstabe eines politischen Rechtes zu machen . Für unsere

Betrachtung genügt die Konstatierung der Tatsache , daß die

Steuereinnahmen der direkten Steuern aus 269 Millionen

veranschlagt sind , und zwar aller direkten Steuem zusammen -

genommen .
Die hauptsächlichsten direkten Steuern sind die Em -

kommen - und die Ergänzuugssteuer . Erstcre ist zu zahlen bei

Einkommen von mehr als 900 M. . letztere bei Vermögen von

mehr als 6000 M. Die Tarife sind für beide progressiv ge -

staltet , aber so , daß die Einkommensteuer im Höchstfalle
4 Proz . des Einkommens . die Ergänzungssteuer höchstens
' /z pro Mille ausmacht . Ein Millionär zahlt also , wenn er

nur eine Million Vermögen besitzt , die horrende Summe von

ganzen 500 M. als Ergänzungssteuer , und diese Steuer darf

iioch nicht einmal mit kommunalen Zuschlägen belegt werden .

die Gemeinden dürfen lediglich zur Einkommen st euer

Zuschläge erheben .
Die Absicht der Regierung war nun auf eine E r h ö h u n g

der beiden Steuertarife gerichtet , und zwar sollten� sämtliche
Vermögen etwa um den vierten Teil höher bc -

steuert werden als heute , während die Einkommen nur von

mehr als 7000 M. ab höher zur Steuer herangezogen
tverden sollten . Die Vermögenssteuer würde nach dem Re -

gierungsvorschlage 0,66 pro Mille betragen . der einfache
Millionär hätte also 660 M. zu zahlen ; der neue Einkommen -

steuerentwurj sah bei 7000 bis 7500 M. eine Steigerung
um 4 M. , bei 1l 500 M. eine solche um 40 M. , also
im großen ganzen eine recht mäßige Steigerung vor .

Daneben hatte die Regierung noch eine besondere GesellschaftS -
steuer auf Aktiengesellschaften . Kommanditgesellschaften auf

?lktien . Bcrggewerkschaften und — Konsumgeuossenschaften
eingebracht , die sie den Mittrlstandspolitikern zuliebe unter

einer kaum glaublichen Vcrkennung des Wesens dieser Gebilde

mit den kapitalistischen Assoziationen in einen Tops warf .
Was hat die Budgelkomnussion des Abgeordnetenhauses ,

der die Vorlagen überwiesen wurden , aus den Vorschlägen
der Regierung gemacht ? Zunächst hat sie es abgelehnt ,
bereits für das laufende Jahr Zuschläge zur Einkommeusteucr

zu bewilligen . Ebenso hat sie das Gesellschaftssteuergesetz
rundweg verworfen , und endlich hat sie von einer Reform
des Einkommen - und Ergänzungssteuergesetzes Abstand ge -
nommen und lediglich aus zwei Jahre , für die Jahre 1909

und 1910 Zuschläge bewilligt , und zwar zur Ergänzungsstcucr
einen Zuschlag von durchiveg 25 Proz . , zur Einkommensteuer
Zuschläge von 5 bis 25 Proz . Diese Zuschläge sollen bereits
bei Einkommen von mehr als 3000 M. beginnen , sie betragen
bei 3000 bis 9500 M. 5 Proz . . von 9500 bis 14 500 M.
10 Proz . . von 14 500 bis 20500 M. 15 Proz . . von 20500
bis 40500 M. 20 Proz . und darüber hinaus 25 Proz .

Zur Begründung wurde in der Kommission geltend ge -
macht einmal , daß sich das finanzielle Verhältnis zum Reiche

(noch nicht so genau übersehen lasse , daß man jetzt schon dauernd

I

höhere Einkommensteuern bewilligen könne und zweitens , daß
man durch eine dauernde Erhöhung der Ergünzungssreuer eine

Reichs - Vermögenssteuer gefährde . So bestechend diese Ärgnmcnte
auf den ersten Blick auch sein mögen , so sind es in Wirklich
keit doch nur Scheingründe , hinter denen sich die
Steuer scheu der Besitzenden verbirgt . Gewiß ist
das finauziellc Verhältnis Preußens zum Reich heute so un

geklärt wie nur denkbar , aber wer garantiert uns denn , daß
es über ein oder zwei Jahre übersichtlicher ist ? Selbst wenn
die Reichsfinanzreform zustande kommt , ist an eine wirkliche
Assanierung der Rcichsfinanzcn nicht zu denken , es sei denn ,

daß der P u m p w i r t s ch a f t im Reich ein Ende gemacht
und an Ausgaben für H e e r . Marine und Kolonien

e f p a r t wird . Darauf aber ist in der Acra der

lockpolitik weniger zu hoffen als je . Und was
den Hinweis auf die Reichsvcrmögenssteuer betrifft ,
so ist es ja bekannt , welchen Widerstand gerade die

Konservativen , gegen deren Willen im Reich keine Gesetze zu -
stände kommen , diesem Projekt entgegensetzen . Charakteristisch
für die Steuersckeu der Besitzenden ist vor allem ihre Haltung
der Gesellschaftssteuer gegenüber . Erklärten die Herren doch
rund heraus , die kapitalkräftigen Aktiengesellschaften würden ,

falls sie zu einer besonderen Steuer herangezogen werden

sollten , einfach aus Preußen auSwandernI So -

bald es ans Zahlen geht , hört in gewissen Kreisen
der Patriotismus auf . da enthüllen die Herren , die

sich sonst gar nicht genug in hurrapatnotijchcn Phrasen er -

gehen und gegen die „ vatcrlandslose " Sozialdemokratie wettern
können , plötzlich ihr wahres Gesicht .

Von einem anderen Standpunkt aus freilich ist der Bc -

fchluß der Kommission zu begrüßen . Bedeutet er doch nichts
mehr und nichts weniger als die Statuierung des

parlamentarischen Einnahmebewillig ungs -
rechtes , eines Rechtes , das die Regierung dem Landtag
bestreitet , das er aber zweifellos ebenso gut besitzt , wie das

englische Parlament . Welche Ironie des Schicksals ! DaS

preußische Dreiklaffenparlament . das sich bisher jeder Erwecke -

rung seiner Rechte widersetzt hat , besinnt sich Plötzlich in seiner
Herzensangst , die Besitzenden könnten zu hoch besteuert werden ,

darauf , daß es verfassungsmäßig die Macht hat ,
nicht nur Ausgaben , sondern auch Einnahmen nach
Belieben zu bewilligen oder abzulehnen ! Schade
nur . daß es bei würdigeren Anlässen von diesem Recht keinen

Gebrauch macht !
Die einfache Lösung der Frage scheint uns tn der Ein -

führung des Systems der O u 0 t i s i e r u n g zu liegen , d. h.
in der alljährlichen Feststellung der Monatsraten , die von der

veranlagten Einkommensteuer für das betreffende Etatöjahr
zur Erhebung kommen . Einen dahinziclenden Antrag hat die

Budgetkonimission abgelehnt ; sie hat damit bekundet , daß
ihr an einem »virklichen EinnahmebcioilligungSrecht gar nichts
gelegen ist .

Charakteristisch ist eS auch , daß die Kommission in ihrer
überwiegenden Mehrheit von einer Erhöhung deS

steuerfreien Existenzminimums nichts wissen
wollte . Nur ein einziges Mitglied außer dem Antrag -
steller stimmte für den f 0 z i a l d e m 0 k r a t i s ch e n Antrag .
die Einkommen bis zu 1200 M. von der Steuer

frei zu lassen ! Auch die Anregung auf Beseitigung der
die Arbeiter gegenüber den anderen BevölkerungSklafsen schwer
belastenden schikanösen Bestimmungen des § 23 des Ein¬

kommensteuergesetzes fiel glatt zu Boden . Wozu auch Er -

leichtcrungen für die Arbeiterklasse ! Die Vertreter der bürger -
lichen Parteien haben genug zu tun , wenn sie für ihre
Klassengenossen sorgen I

Noch läßt sich das schließliche Schicksal der Steuervorlagen
der Regierung nicht übersehen . Eiustivecken handelt es sich
nur um Kommissionsbeschlüsse erster Lesung . Mitte Januar
wird die Kommission zu nochmaliger Beratung zusammen¬
treten . um endgültig Stellung zu nehmen . Für die Regierung
sind die bisher gefaßten Beschlüsse schlechterdings unannehmbar .
Mehr als einmal hat der Finanzminister tn der Kommission
erklärt , daß die Regierung eS nicht verantworten könne , so
erhebliche Mehraufwendungen zu machen , wenn ihr die von

ihr geforderten Deckuugsmittel nicht dauernd bewilligt würden .

Geschehe daS nicht , dann müßten die BesoldungSvorlagen
fallen .

Wird die Mehrheit des Dreiklaffenparlament » eS darauf
ankommen lassen ? Wird sie einen Konflikt mit der Regierung
heraufbeschwören ? Wird sie die Beamten , um deren
Stiniinen bei den Dahlen ste buhlt , dadurch von sich
abstoßen , daß die BesoldungSaufbefferung an ihrer Steuer -

scheu scheitert ? Warten wir eS ab ! Wir Sozialdemo -
kraten werden uns nicht den Kopf darüber zerbrechen , ob

die preußische Regierung , diese reaktionär st e aller

Regierungen , die lediglich die Sachwalterin der

besitzenden Klassen ist , die von ihr für geboten er -

achteten Mittel bewilligt bekommt oder nicht . AlS Stiefkinder
der Gesetzgebung haben wir auch nicht daS geringste Interesse
an der Aufrechterhaltung des heutigen RegtcrungSsystems .

eür
unS hat die ganze Angelegenheit nur psychologisches

ntereffe . Mag Herr von Rheinbaben sehen , wie er mit der

sogenannten preußischen Volksvertretung fertig wird !

Sie friedlichen Wichten . . .

In - der russischen Duma hat der Minister des JnMtfft
Jswolski eine mit Spannung erwartete Rede über die
auswärtige Politik Rußlands , insbesondere die
Balkan Politik , gehalten . In Oesterreich befürchtete
man , daß die Rede aggressive Töne gegen Oesterreich an -
schlagen werde , daß Jswolski . um der chauvinistischen Stim -
mung der reaktionären Mehrheit der Duma Zugeständnisse
zu machen , die Autonomie Bosniens und der Herzegowina
fordern werde . Indes hat der Minister sich in seiner Rede
solcher gefährlichen Forderung enthalten . Er hat ziemlich
nichtssagende , inhaltsleere Sätze aneinandergereiht , die die
Situation nicht verschlimmern können . Der russische Bär ist
zurzeit friedliebend — aus Schwäche . Er kann bei der allge -
meinen Zerrüttung des Landes keinen Krieg wagen . So
erklärte denn Jswolski , daß er einen Protest gegen die An -
nexionen Oesterreichs nicht erheben könnte , weil es ein großer
politischer Fehler wäre , dergleichen zu tun . wenn man nicht die
Absicht habe , ihn , wenn nötig , mit den Waffen zu unterstützen .
Was Rußland zu tun bleibt , ist , Entschädigungen für sich , die
Balkanstaaten und die Türkei zu fordern . Für Serbien ,
Montenegro und Bulgarien hatte die Rede einige freundliche
Worte . Bemerkenswert ist die folgende Stelle , die auf die
Schaffung eines Bundes der kleinen Balkanstaaten hinzu -
zielen scheint : . . Bulgarien sei verständigt , daß Rußlands
fernere Haltung nicht von Bulgariens Handlungsweise in
der Vergangenheit , sondern in der Zukunft abhänge , das

heißt , inwieweit Bulgarien mit den übrigen Balkanstaaten
solidarisch bleibe . Bulgarien , Serbien und
Montenegro müßten durchdrungen sein von dem Bewußt -
sein der Notwendigkeit moralischer und politischer
Einigkeit untereinander . Rußlands Ziel bestehe
darin , diese Staaten zusammenzuschließen und mit der
Türkei durch den gemeinsamen Gedanken an den Schutz
chrer nationalen und ökonomischen Selbständigkeit einigen . "

Besonders werden in der Rede noch das englisch - russische
Abkommen und die Befestigung der Allianz mit Frankreich
erwähnt sowie die Annäherung an Italien . Als Nachsatz fehlt
die billige Versicherung nicht , daß diese Beziehungen keinerlei

Spitze gegen Deutschland haben .
Der inhaltslosen Rede folgte eine zum größten Teil ivenig

bemerkenswerte Debatte . Dem Redner der Sozialdemo -
kraten , dem Genossen Pokrowski , der die tückische auswärtige
Politik des Zarismus , die zuzeiten in ausgiebigster Weise mit
Lockspitzeln und Bestechungen gearbeitet hat und der es nie -
mals darauf angekommen ist , slawische Völker , deren Anwalt
sie zu sein vorgibt , den eigensüchtigen Zielen der Herrscheu -
den Rußlands zu opfern , wurde schließlich unter Geheul der
Rechten das Wort entzogen , weil eine Stelle seiner Rede für
eine Gotteslästerung ausgegeben wurde , die in Wirklichkeit
nicht als eine Stäupung der russischen Diplomatie war . Er

hatte gesagt : „ Im Jahre 1895 ist das armenische Blutbad
von der russischen Regierung inszeniert wortzen ; als bei dieser
Gelegenheit 3099 Armenier , die sich in eine Kirchs gerettet
hatten , von den Türken niedergemetzelt werden sollten , riefen
sie C h r i st u s an , dieser aber schwieg , offenbar von den ruf -
fischen Diplomaten gewarn t . "

Die Debatte wurde schließlich durch die Annahme folgen -
dm Beschlusses beendet :

„ Nach Anhörung der Rede des Ministers und mit dem
Auedrucke warmen Mitgefühls für die ver -
wandten Slawenvölker und Staaten sowie in der
festen Hoffnung , die Regierung werde alle Anstrengungen machen
zur Wahrung ihrer gerechten Interessen mit allen f r i e d -
lichen Mitteln , geht die Duma zur Tagesordnung über . "

Dni tiiiMhe Parlament an den Sultan .
Die türkische Deputiertenkammer hat am Montag die Adresse

an den Sultan beschlossen . Am 88. Dezember wurde ihr Entwurf
verteilt .

Am Montag wurde die Adresse nach einer kurzen Geschäfts -
ordnungsdebatte ohne Debatte angenommen . Die tele -
graphischen Meldungen teilen über die Abstimmung selbst nicht » mit .
E « läßt sich also nicht erkeiuien , ob sich eine Opposition gegen die
Adresse bemerkbar machte .

Die Adresse ist bemerkenswert wegen der unverblümtn Sprache ,
die die Vertreter de » türkischen Bolkeö darin gegen den Sultan

anschlagen . Die Adresse beschäftigt sich zunächst mit der Auflösung
de » ersten türkischen Parlament » und wendet fich dann in scharfer Sprache
gegen die damaligen Ratgeber de » Sultan » . Wenn sich der
Sultan in der Vergangenheit nicht von den trügerischen
Einflüsterungen unzuverlässiger Personen hatte
berücken lassen , so würde man in der Türkei in den letzten
dreißig Jahren an vielen Stellen des Reiche » blühende Oasen
an Stelle von Ruinen . Fonschritt an Stelle de » Der -

fall » haben erstehen sehen , dann würden der Nation ,
die einige wenige Individuen unter dem

Schutze de » Despotismus für eigennützige
Zwecke ausbeuteten , nicht so viele Wunden ge «
schlagen worden sein . Zur äußeren Politik übergehend , bemerkt der
Entwurf , daß die ganze Ration den Schmerz de » Sultans über
die UnabhängigteitSerllärung Bulgarien » und die
» « noktieroo » voSnien » und der Her » eg » wt » a



teile und fährt fort : Die Kammer wird einer Politik
der internationalen Freundschaft folgen . Die
Nation , die im Jnlande die friedliche Umwälzung durch -
geführt hat , wird der Welt zeigen , daß sie auch dem Auslände
gegenüber unentwegt die Friedenspolitik verfolgen wird .
Wir hoffen , daß dadurch das Land sich zu der Stellung hinauf -
arbeiten wird , die es im Konzert der Großmächte verdient , daß eS
den Schutz des Völkerrechts genießen und die Liebe und die Achtung
aller verdienen wird , daß die erwähnten politischen Fragen bald zu
einem guten Ende geführt werden dank dem freundlichen Veistand
der Großmächte , die unserer friedlichen Absichten ebenso wie
unseres Eifers und unserer Loyalität sicher sind . Als nächste
Aufgabe der Kammer nennt der Entwurf die Regelung
d e S Finanzwesens . Die Kammer werde dafür Sorge
tragen , daß es nicht erlaubt sei . auch nur einen
Pfennig aus der Staatskasse oder auch nur einen
roten Para auS der Tasche der Steuerzahler im
Widers pruch mit dem Budgetgesetz auszugeben .
Trotz der unglaublichen Verschwendung , die Jahre
hindurch getrieben sei , wofür die Geschichte der Finanzen kein
Beispiel fände , werde die Kammer eS versuchen , die Bilanz her -
zustellen und dadurch eine Erhöhung des Kredites herbeizuführen . An
weiteren Aufgaben nennt die Adresse die Sorge für die öffent -
liche Sicherheit , für Schulbauten , die Vermehrung
der Verkehrsmittel , die Entwickelung von Handel .
Industrie und Landwirtschaft , ferner die Neuorgani -
s i e r u n g und Vermehrung des Heeres und der Flotte .
wie es die geographische Lage des Landes verlange , um die Jntcr -
essen des Vaterlandes wie der konstitutionellen Regierung , die unter
dem Schutze des Heeres und der Flotte stehe , zu verteidigen .
Die Adresse schließt : Wir freuen uns . Euerer Majestät unsere
Gefühle des Stolzes und der Dankbarkeit kundgeben zu
können darüber , daß der Wille des Volkes der -
artig fest ist , daß keine Macht der Erde ihn
erschüttern kann . Darüber , daß wir bei der Eröffnung der
Kammer , jenes Abbilde » der Volkssouveränität ,
Euere Majestät haben vor Augen sehen können und zum Zeichen
dafür , daß alle Schranken zwischen Herrscher und Volk auf immer

gefallen find , fließt unser Herz über einzig und allein von der Liebe

zum Vaterlande und zu unserem Volke beseelt . Alle unsere Wünsche
gehen darauf hinaus , für das Land und für die Nation nützliche
Arbeit zu leisten . Wir lassen unS führen von dem Morgenrot
der Gleichheit und Ewigkeit und unser Ziel ist Recht und Ge -

rechtigkeit . _ _ _ _ _ _ _ _

20 stfindlgcr Slraßcnitampf in ( Man .
Von einem hartnäckigen Kampf zwischen Polizei und Ver -

brechern in Moskau berichtet die russische Telcgraphenagenwr .
Welcher Art diese Verbrecher sind , sagt sie nicht . Sie meldet

trocken :

In der Nacht vom 2S. zum 26 . fand auf der Insel Lossino
bei Moskau ein heftiger Kampf zwischen Polizisten
und Verbrechern statt . Letzlere hatten sich in einem zwei -
stockigen Hause verbarrikadiert . AuS sich die Polizei dem Hause
näherte , wurde sie mit S a l v e n f e u e r empfangen . Aus
Moskau herbeigerufene Verstärkungen umzingelten d a S

Haus und unterhielten ein Gcwehrfeuer , bis die Schüsse aus
dem Hause aushörlen . Daraus suchte der Chef der Sicher -
heitö Polizei mit Begleitung über den Boden in das Haus
einzudringen . Er wurde jedoch wiederum mit Salve nfeuer
empfangen und zum Rückzüge gezwungen . Um 1 Uhr nach -
mitlagS drang die Polizei in das HauS ein , fand dort aber nur
einen Manu mit durchschossener Schläfe tot vor .
Der Besitzer des Hauses ist verhaftet worden .

Mehrere Polizeibeamte , darunter der Chef der
Sicherheitspolizei , sind schwer verwundet . Ein
Beamler ist seinen Verletzungen erlegen .

Offenbar handelt eS sich hier nicht um gemeine Ver¬

brecher . Mit denen kämpft die Moskauer Polizei nicht , mit denen

macht sie Geschäfte . Die Fassung des Telegranims ist auf

Vertuschung des Umstaudes berechnet , daß trotz der Stolypin -
scheu Schreckensherrschaft Rußland noch nicht „ beruhigt " ist.
Debhalb wird in der Meldung das Wort Revolutionäre sorg -
faltig vermieden . In Wirklichkeit handelt es sich um einen

Kampf mit Terroristen , der 20 Stunden andauerte und den

schließlich Artillerie entscheiden mußte . Darstellungen , die

englische Blätter von der Affäre geben , lauten :
Auf der Insel Lossino in Moskau fand in der Nacht zum

26 . Dezember zwischen Revolutionären und Polizei und Militär
eine blutige Straßenschlacht statt , deren Mittelpunkt eine Villa
war . die der Polizei schon seit langein als das Haupt -
quartier der Terroristen bekannt war . Eine Ab -

teilung Polizisten umzingelte plötzlich die Villa und forderte die

Insassen auf , sich zu ergeben . Anstatt diesem Verlangen nach -
zukommen , feuerten die Revolutionäre aus die Polizisten , von
denen bei der ersten Salve mehrere auf der Stelle blieben . Nun
cutspan » sich ein hartnäckiger Kampf . Die Polizei versuchte , die
Villa mit Gewalt zu nehmen , sie wurde aber immer wieder von
den Revolutionären zurückgeschlagen . Schließlich wurden Truppen
herbeigeholt , aber auch sie hatten keinen Ersolg . Der Kampf
dauerte mit Unterbrechungen zwanzig Stunden .
d i 6 Artillerie eingriff und die Villa zu bom -
barbieren begann , die innerhalb kurzer Zeit dem Boden
gleichgemacht wurde . Von den Verteidigern der Villa ,
die unter der Führung eines gewissen BaronS Corte gestanden
haben sollen , blieb nicht ein einziger Mann am Leben .

Die englischen Blätter behaupten , daß alle Anzeichen
dafür sprechen , ähnliche Zusammenstöße zwischen Terroristen
und Militär würden sich in nächster Zeit wiederholen . Es

bedarf indes näherer Anhaltspunkte , um beurteilen zu können ,
ob der Vorfall mehr als örtliche Bedeutung hat , mehr als ein

vereinzeltes Ereignis bleiben wird .

politische Qcbcrftcht
Berlin , den 28 . Dezember 1908 .

Ein Anschlag gegen die Freizügigkeit .
Der Wirkliche Geheime OberregierungSrat Hugo von

Kn - ebel - Döberitz hat in der „Zeitschrift für Politik "
einen Aufsatz erscheinen lassen , in dem er eine Aufhebung
der Freizügigkeit empfiehlt . Die „ Deutsche
Tageszeitung " nennt diesen Aufsatz „sehr beachtenS -
wert " und gibt , nachdem sie die Grnndzügc der Vorschläge
wiedergegeben hat , der Forderung Ausdruck , daß die bis -

hmgen „ Auswüchse der Freizügigkeit " unbedingt beschnitten
werden müßten . Der dem Vorschlage des Herrn von Knebel -

Döberitz zugrunde liegende Gedanke sei gut und be °

achtenswert .
Was schlägt nun dieser Herr eigentlich vor ? Er ver -

langt nichts Geringeres , als daß den jugendlichen Land -
« rbeitern gesetzlich verboten werden solle , vor dem
ll8 . Jahre , eventuell vor Erreichung der Mündigkeit , in , die

ßlrotzstädts zu verziehen . Unter Großstädten versteht er

>Städte , die mehr als etwa 30 990 Einwohner zählen . Dies
Verbot der Freizügigkeit müsse namentlich für die Gegenden
mit vorherrschendem Großgrundbesitz , d. h.
einem Besitze von iiber 199 Hektar , durchgeführt werden .
Natürlich soll sich nach dem Vorschlage das Verbot nicht auf
sämtliche junge Leute erstrecken , sondern nur auf die
Kinder ländlicher , nicht angesessener Tage¬
löhner und solcher Kleinbauern , die wegen des ge -
ringen Umfanges ihres Besitztums Lohnarbeit suchen
müssen .

Der Vorschlag des Wirklichen Geheimen Oberregierungs -
rats läuft also auf nichts anderes hinaus , als dem Aus -
beuterinteresse des Großgrundbesitzes eine neue Form der
Hörigkeit für die Kinder des Landproletariats einzuführen .
Ein Vorschlag , der durch seine Unverfrorenheit ge -
radezu verblüfft , aber gerade deshalb in dem Organe unserer
brot - und fleischwuchernden Landwirte den lebhaftesten Beifall
findet . Man sieht , daß die liberale Aera der Blockpolitik das
Junkertum nur noch dreister gemacht hat ! —

Byzantinische Rhetorik .
Die Konservativen benutzen den Sturm gegen das per -

sönliche Regiment , um sich nach oben als unentwegt königs -
treue , in Ehrfurcht und Demut vor dem Thron „ ersterbende "
Kämpen des� Gottesgnadentums zu empsehleu . Ein neues
Beispiel dafür wird aus Glatz gemeldet . Prinz Friedrich
Wilhelm von Pmtßen hat während der letzten sieben Monate
beim Landratsamte in Glatz gearbeitet , um den Verwaltungs -
dienst kennen zu lernen . Bei seinem Abschied fand dieser Tage
im Hotel Kaiserhof in Glatz ein Festmahl statt , während dessen
Verlauf Landrat v. Steinmann , indem er dem Prinzen „ für
die zahlreichen Beweise huldvoller Gnade dem Kreise gegen -
über " dankte , etwa folgendes ausführte :

„ Hoch schlugen schon unsere Herzen im Frühling , als die
Kunde kam , daß Euere Königliche Hoheit dem Kreise Glatz die
Ehre erweisen wollten , sich hier über die landrätlicheu Geschäfte
zu informieren . Freilich blieb ein banges Gefühl der
Sorge nicht ganz aus , ob Euere Königliche Hoheit hier mich
das finden würden , was erwartet wurde . Zwar wußten wir ,
daß Euere Königliche Hoheit , angezogen von den großen
Angelegenheiten des Staates , sich mit Eifer dem
Verwaltungsdienst widmeten . Euerer Königliche Hoheit
hohe Persönlichkeit aber war uns noch fremd , und wir
kannten noch nicht Euerer Königlichen Hoheit be -
glückende , li ebevollc Freude am Detail ! Euere
Königliche Hoheit kamen — und eroberten aller Herzen
im Sturm , aber fest und unerschütterlich ! Schon nach
wenigen Tagen hörten wir freudig aufmerkend aus Euerer
Königlichen Hoheit Munde das Wort : „ Ich bin stolz darauf , dem
Könige und dem Baterlande in Schlesien dienen zu können . "
Und wie haben Euere Königliche Hoheit das Fürstenwort ein -
gelöst ! Im ernste st en , Pflichtgetreuesten und cnt -
sagenden Sinne wie ein schlichter Beamter ,
vorbildlich für uns , haben Euere Königliche Hoheit „ Dienst " gc -
ton . Konnte es da ausbleiben , daß bei solch idealer Auffassung
Ihrer Aufgaben der Erfolg Euerer Königlichen Hoheit Tätigkeit
in der Grasschaft weit über das Ziel einer insorma -
torischen Beschäftigung hinausgewachsen ist ?
So lange die Grafschaft preußisch ist , hat stets in ihr ein ganz
besonderes Gefühl patriotischen Sinnes und hingebender Königs -
treue geherrscht . Schon der große König hat di - S erfahren und

cjne Reihe von Grafschaftcr Dorfschaften durch das ehrenvolle
Prädikat „ besonders , treu " zum immerwährenden Gedächtnis auS -

gezeichnet . — Dadurch , daß Eure Königliche Hoheit als Mitglied
unseres erhabenen Königshauses fo lange in der Grafschaft ge -
weilt , an den Interessen aller ihrer Bewohner in Stadt und

Land , in Schloß und Hütte , mit solch unbegrenztem Wohlwollen
und klarem Verständnis Anteil genommen haben , ist diese be -

sondere Treue zu König und Vaterland hier gefördert
und vertieft wie nie zuvor ! "

Man kann sich nicht wundem . , wenn junge Prinzen , die

alle naselang in solchen an den römischen Jmperatorcnkultus
des versinkenden Römerreichs erinnernde Reden gefeiert
werden , schließlich zu der Auffassung kommen , sie seien über

die Masse des Volkes weit hinausragende halbgottähnliche
Wesen , und wenn sie in solcher naiven Sclbsttiberschätzung den

Maßstab für die Beurteilung der realen politischen Verhält -

nisse verlieren . Die Schuld trifft weniger die „ Königlichen "
und „Kaiserlichen " Hoheiten , als die „allzeit getreuesten "
Diener des Staates , die es aus gewissen Gründen für an -

gebracht halten , nach oben zu beweisen , daß sie es in bezng

auf Devotion mit den Rhetoren des zäsaristischen Roms aufzu -
nehmen vermögen . � _

Das Arbeitspensum des Reichstages nach Neujahr .
Wie sich nach Neujahr die Tätigkeit des Reichstage ? gestalten

wird , läßt sich noch nicht übersehen , denn sie hängt ganz und gar
von dem Fortschreiten der Kommissionsarbeiten ab . Mit AuS -

nähme des Arbeitskammergesetzes , das vom Plenum noch nicht be -
raten ist . und zweier kleiner Gesetze , die an Kommissionen nicht

überwiesen worden sind , befinden sich alle Regierungsvorlagen , die
dem Reichstage vorgelegt worden sind , in den Kommissionen . Der

Etat , die Besoldungsgesetze und die Steucrgesetze sind von den

Kommissionen noch nicht in Angriff genommen worden , die meisten
anderen Gesetze befinden sich noch mitten in der Kommissionsvor -
beratung . Abgesehen von den Initiativanträgen , von denen erst

sehr wenige beraten sind , und den Interpellationen , über die Hand -
habung des Vereinsgesetzes lassen sich die ReichStagSdispositionen
nach Neujahr erst bestimmen , soweit sich die Arbeiten der einzelnen
Kommissionen übersehen lassen . In der ersten Woche nach den

Ferien werden ArbeitStammergesetz und die genannten Juter -

pellationen daS Plenum beschäftigen . Inzwischen dürften einige
Etatsteile von der Budgetkommistion fertig beraten sein , um dem

Plenum überwiesen werden zu können .

Personenwechsel im Auswärtigen Amt .

Zum Nachfolger deS Geheimrats Klehinet . der aus feinem Amte

scheiden mußte , weil er so unvorsichtig war . daS bekannte Kaiser -

Interview zu lesen , anstatt eS nach dem Vorbild des Reichskanzlers
ungelefen an einen ihm untergeordneten Beamten weiterzugeben .
ist der Botschaftsrat Wilhelm v. Stumm ouLersehen . Herr v. Stumm

ist ein Neffe des früheren Führers der freilonservativcn Partei , des

„ Königs Stumm " . —
_ _ _

Spät kommt Ihr ! . . .

Dis „Franksiirter Zeitung " hat jetzt endlich etwa » entschiedenere
Töne der Berurteilung der Rixdorfcr IreisinnSschmach gefunden .
Sie schreibt :

„ Die Wahlrechtsverschlechterung in Rixdorf
hat in allen entschieden liberalen Kreisen berechtigte Ent -

r ü st u n g hervorgerufen und die füns angeblich freisinnigen Stadt -

verordneten , die hierbei mitgetan hoben , können in keiner Weise

noch diese Parteibezeichnung beanspruchen . Wo eS sich um eine

so grundsätzliche Frage wie das Wahlrecht handelt , darf
eS einen derartigen A bfall nicht geben . Ob eine

sozialdemokratische Mehrheit drohte oder nicht , ist dabei ganz
gleichgültig , ein Wahlrecht darf nicht zugunsten oder

zum Nachteil einer Partei ausgestaltet werden . Die

„ Post " glaubt den Beschluß damit akzeptabler zu machen , daß sie
an Präzedenzfälle in anderen Städten erinnert , wo Zensus -
erhöhungen zur Verhinderung einer zu starken sozialdemokratischen

Vertretung borgekommen leien . Genau so gut könnten dte Wahl -
rechtSverschlechterungen in Sachsen , Hamburg , Lübeck als Beweis
herangezogen werden . Ein Unrecht wird aber durch
seine Wiederholung doch nicht geringer . Auch der
Hinweis auf soziaidemokratischen TerronsmuS kann nicht eine
Vermiiideruitg der Volksrechte rechtfertigen . Gleiches Rechr
muh die Losung bleiben , im Staats - wie im Gemeinde -
lebe », und eS läßt sich nicht entschuldigen , daß man einen Tui
der Staatsbürger in seinen Rechten verkürzt . "

Es hat lange gedauert , bis die „ Franks . Ztg . " sich auf ihre
Zugehörigkeit zu den „entschieden liberalen Kreisen " besonne » hat , in
denen die Wahlrechtsverschlechterung in Rixdorf „berechtigte Ent -
rüstung " hervorgerufen haben sollen . UnS ist von dieser Ent -
rüstung bis jetzt nichts bekannt geworden . Denn nicht nur die

Auslassungen der „ Voss . Ztg . " , der „ Frcis . Ztg . " und ähnlicher
Blätter deS entschiedenen Liberalismus , sondern auch die der
„ Franks . Ztg . " selbst atmete nichts weniger als solche Ent¬

rüstung ! Es war bis jetzt der kleinen Gruppe der „ Demo -
kratischen Vereinigung " vorbehalten , ihrer Entrüstung vernehmlichen
Ausdruck zu geben .

Wenn übrigens die „ Franks . Ztg . " forderte „ Gleiches Recht
muß die Losung bleiben , im Staat wie im Gemeindeleben " .
so wird sie nach dieser Forderung in allen „entschieden liberaler . "
Kreisen des Blockfreisinns vergebens suchen ! Demi
die Forderung des gleichen Wahlrechts für die G e m e i n d e it
befindet sich nicht nur nicht im Programm der Freisinnigeu
Volkspartei , sondern ist sogar von den einflußreichsten Organen und

Politikern dieser Partei mehr als einmal mit aller Ent -

schiedenheit zurückgewiesen worden ! Die ganze Aus -

lassung der „ Franks . Ztg . " ist also nichts als eine ungeschickte Ve : -

legeicheitSauSrede I —
_

Der „ Fall Schucking "
gebiert immer possierlichere Zwischenfälle . Bekanntlich ist Herr
Scdücking von seinem Posten zurückgetreten . Doch der Herr
Regierungspräsident von Schleswig ist nicht damit einverstanden ,
daß der Frevler gegen den heiligen Geist der Landratsbüreaukrati�
sich so leicvten Kaufs den Rächerarmen des Staates entzieht . Er
macht die Erteilung seiner Genehmigung zur Amtsniederlegung von
der Bedingung abhängig , daß der Bürgermeister Schückmg seine
Berufung gegen da « Urteil im Disziplinarverfahren zurückzieht .
DaS Verlangen ist durchaus ungesetzlich und hat Schücking Be -
schwecde hiergegen beim Minister erhoben .

Offizielle Statistik .
Das „ Berliner Tageblatt " schreibt :
„ In unserer Besprechung der bom Reichsschatzamt heran ? -

gegebenen Denkschrift über die Entwickelung der ReichSsiaanzen
hatten wir bekanntlich « ine ganze Reihe bedenklicher Irrtümer
nachzuweisen vermocht . Au einer totelle ist jedoch in der Donnere -
tag - Abcudnummer unS selbst ein Druckfehler untergelaufen . Bei
der Ausstellung der von uns ermittelten richtigen Zahlen beziehen
sich die für die Jahre 18L6 bis 1589 angegebenen Ziffern nur auf
die drei Jahre von 1886 bis 1888 einschließlich . Natürlich ändert
das nichts an der Tatsache , daß in der Denkschrift beispielsweise
für den Abschnitt 1872 bis 187b die Durchschnrttseinnahmen um
rund 799 Millionen , für das Jahrfünft 1876 bis 1886 um rund
179 Millionen und für das Jahrfünft 1881 bis 188S noch um rund
59 Millionen zu hoch , für das hier in Betracht kommende Jähr -
fünft 1886 bis 1899 aber um rund eine Milliarde zu
niedrig berechnet sind . — Auch in Jntcressententreiseu beginnt
man jetzt übrigens das Denkschriftenmaterial zur Reichsfinanz -

reforrn uachzuprüsen . So lesen wir in einer Westdeutschen Fach¬
zeitschrift :

'
- * .

„ Deutschlands Fleischverbrauch erscheint im dritten Teile
des DenkschriftenbandeS in einem so falschen Lichte , daß , auch
im Interesse der deutschen Landwirtschaft , «in Widerspruch uti -
abweisbar ist . Das Reichsschatzamt ist dort hinsichtlich des Ver -

braucheS von Fleisch in Deutschland zu ganz falschem Ergebnis
gelangt . Man darf zum Beispiel nicht zu den in Deutschland
erfolgten Schlachningcn auch noch die Einfuhr lebenden Viehs
hinzurechnen weil diese Einfuhr , solveit sie in den Berbraucn
von Fleisch überging , doch schon m den Zahlen der geschlachteten
Tiere enthalten ist . "

Das ist richtig ! Nun sagt ferner die Denkschrift auf Seite 77

auf Grund der Feststellungen von 1994 , die der Deutsch ? Land -

wirtscktaftsrat 1996 vorgenommen , daß auf den Kopf der mittleren

Bevölkerung des Jahres 1994 mit 59,7 Millionen Einwohnern , dem¬
nach im Durchschnitt 48 Kilo , zuzüglich der Einfuhr au lebendem

Vieh aber sowie au Mehreinfuhr von Fleisch , Fleischproduktwn
der « inheimischeu Geflügelzucht und Mehrcinfuhr an Geflügel , zu -
sammeu noch >1,1 Kilo pro Kopf der Bevölkerung entfallen ! ein -

schließlich deS Konsums au Wild würde der Fleischkonsum etwa
55 Kilo pro Kops der Bevölkerung erreichen . Danach ist der Kön -
sunt an Wild auf etwa 2. 9 Kilo pro Kopf geschätzt . Eine gewattige

Ziffer ! Der Gesamtkonsum an Wildbret würde also 173 Millionen

Kilo sein und dem an Kalbfleisch , der auf rund 3 Kilo pro Kopf
mit 182,6 berechnet ist , ziemlich nahe kommen . Auch diese Zahl
scheint uns nicht einwandfrei . "

Hungersnot im Ovambolande .

Im Ovambolande ist nach einer Meldung auS Südwestafrika
eine Hungersnot ausgebrochen . Der stellvertretende Gouverneur hat

sich genötigt gesehen . Lebensmittel nach dem Norden de » Schutz -

gebiete « zu senden . Im östlichen Teil des Ovambolandes soll die

Hungersnot besonders schlimm aufgetreten sein . Der Missionar

Glad habe allein an 1969 Hungernde Rationen abgeben müssen ,
wobei nur die fast bis zum Skelett Abgemagerten eine

kleine Portion erhalten konnten . Von der Miision
'

sei

«in Gesuch eingereicht worden , das Gouvernement möge
einigen Farmern und Händlern den Zutritt zu dem Ovambo -

lande gestatten , zumal doch viele Eingeborene in der Lage seien ,

durch Verkauf von Vieh für Lebensmittel ihren Unterhalt
decken zu können . Eine Anzahl Farmer und Händler sei auch bereit ,
eine solche Handelsreise anzutreten .

Die „ Deutsche Tageszeitung " hält eS für möglich , daß die

starke Anwerbung von Ovomboarbeitern für die

Otaviminen eine mangelhafte Feldbestellung im

Ovambolande und deshalb Hungersnot zur Folge gehabt

habe . Diese Erklärung erscheint uns auch weit plausibler al « die , daß
die „ Raubwirischaft " des verstorbenen OvambohänPtlingS Nechale
die Hungersnot Hervorgenifen habe . Sicher ist , daß die Ovambo

in der Hauptsache vom Ertrag der Feldfrüchte leben und

deshalb durch einen geringeren Ertrag ihrer Feldwirtschaft in Not

geraten sind . DaS Vieh der Ovambo reicht offenbar nicht aus , um

der Hungersnot zu steuern . Zumal ja die Ovambo , wie alle füd -

westafrikanischen EiiiLeborenen . das Vieh der Milchwirtschaft wegen

halten und nur im äußersten Notfälle schlachten . Ob aber der an -

geblich von den Missionen vorgeschlagene Weg , den Etugeboreneu
gegen ihr Vieh Lebensmittel zu verkaufen , der

richtige ist , ist wehr als zweifelhaft ! Bei der Schwierigkeit des

Transportes würden die Mengen der Lebensmittel sicher nur recht

bescheidene sein und den OvamboS nur zu Wucherpreisen verkaust
werden . Die Bereitwilligkeit der Händler und Fanncr läßt ja gc -
rade auf die Hoffnung dieser Leute schließen , nun auch bei den

Ovambo ähnlich wucherische Geschäfte machen g n

können , wie seinerzeit bei den Herero ! DaS Gouhenw -

ment sollte deshalb lieber die nötige Menge von Lebensmitteln den



Eingeborenen unentgeltlich zur Verfügung stellen , yat e » doch
das gttffete Sa te reffe daran , nach der AuSrotlung der Herero
wenigstens die Ovamboftämme zu erhalten ! Gestattet es eine AuS -

Plünderung der Ovambo durch Händler und Farmer , so toäre die
Gefahr nur zu grob , daß eö zu Konflilten mit den Eingeborenen
und in absehbarer Zeit zu einem neuen grotzen Kriege
kommt I Freilicb gibt eö fa bei uns Kolonialpolitiler genug , die
gerade einen solchen Krieg von Herzen herbeisehnen , um den Ovambo
ihr Land abzunehmen und diese Stämme ebenso zu versklaven wie
die Reste der Herero I —

_

Deutsche Rechnungsbeamte in den Kolonien .

Durch das überaus mangelhafte Rechnungswesen in den Kolonien
ist siw der Rechnungshof des Deutschen Reiches dahin schlüssig ge -
worden , eigene Kommissare nach Ostnfrika , Slldwestafrika und
Kamerun zu entsenden , um dortselbst das Rechnungswesen an Ort
und Stelle zu prüfen . Um aber der jetzt üblichen Sparsamkeit
Rechnung zu tragen , ist vorläufig die Entsendung der Kommissare
nur in kleinerem Umfange geplant . —

Reichs - Tparpolitik .
Die Regierung will sparen , und , wie boit vornherein zu er -

Warten war , fängt sie bei den im Staatsdienste stehenden Arbeiten »
an . Jahr für Jahr werden , um die Weihnachtsgeschäfte bei der
fiZost zu bewältigen , eine grobe Zahl Aushilfskräfte eingestellt . In
diesem Jahre hat man in Braunschlveig allein 30 ÄuShiifskräfle
weniger eingestellt , als in den früheren Jahren . Um trotzdem das
Ardeitspensum zu bewältigen , hat man einen der sonst für daS
ganze Jahr üblichen Postbesicllgäiige in den Wcihnachtswochen ein -
fach abgeschafft und die Postboren gezwungen , die vermehrten Post¬
sendungen in den reduzierten Bestellungen mit zu besorgen .

Dre Postbeamten werden dadurch natürlich weit mehr angestrengt
und auch für die Geschäftsleute erwachsen erhebliche Nachteile aus
dieser Praxis — aber die Post hat gespart . —

Eine „arbeiterfreundliche " klerikale Stadtverwaltung .
In Kleve , einer Domäne des Zentrums , macht die Stadt -

Verwaltung den städtischen Arbeitern „ Weihnachtsgeschenke " in Gestalt
von Lohnabzügen . Die Löhne der im Gas - und Wasserwerk an -
gestellten Arbeiter schienen den Stadtvätern zu hoch . Sie nahmen
deshalb eine Reduktion vor , bei mehreren Angestellten bis zu 3 M.
wöchentlich . Einem Arbeiter , der schon über 28 Jahre in städtischen
Diensten steht , war von der Stadtverordnetenversammlung für treue
Pflichterfüllung eine Zulage von 60 M. jährlich bewilligt worden ,
dafür wurde ihm der Lohn um 60 M. pro Jahr gekürzt . —

Militärischer Exzeß .
Während der Weihnachtstage ereignete sich in Hamburg ein

blutiger Exzeb , der für einen Soldaten vom Regiment „ Hamburg "
ein ernstes Nachspiel finden wird . Ein Unteroffizier verlanate von
einem in Feiertagsstimmung befindlichen Musketier gegruht zu
werden . (!) Dieser zog sein Seitengewehr und stieb damit nach dem
Vorgesetzten , so dah dieser eine Verletzung am Unterleib erlitt , dann
warf der Täter seinen Säbel weg und lief davon . Kurz darauf ge -
riet er in Haft . —

_

frankrctcb .
Ein ungefährliches Attentat .

Der Präsident der Republik , Herr Falli ' öreS ,
ist am Freitag beim Morgenspaziergang von einem Manne ins

Gesicht geschlagen , am Bart gerauft und zu Boden geworfen worden .

Ernsthafte Verletzungen hat er nicht erlitten ; der Attentäter wollte
— nur demonstrieren . Als man ihn festnahm , schrie er . da er

wohl fürchtete , die empörte Volksseele könne sich in einer gehörigen
Tracht Prügel entladen , vorsichtigerweisc : „ Ich habe keine

Waffen bei mir ; es war eine Demonstration ! "
Der sonderbare Held ist ein stellungsloser Kellner namens Jean

Mathis , Angehöriger einer gelben Streikbrecherorganisation und

des nationalistischen Vereins „ Liguc des la Patrie Franeaise " .

Außer den Mitgliedskarten dieser Vereine fand man bei ihm eine

Medaille mit dem Bilde deS Generals Mercier , des nationalistischen

Helden aus der DreyfuSzeit , und Marten mit dem Bilde des

Herzogs von Orleans , des Thronprätendcnten der Royalisten . Auch
in Frankreich dienen demnach die gelben Streikbrecherorganisa -
tionen wie in Deutschland zugleich den wirtschaftlichen Interessen
der Unternehmer wie den politischen der Reaktion .

Bei einer polizeilichen Durchsuchung von Mathis ' Logis wurden

ganze Stöße von reaktionären Zeitungen und monarchistischen

Broschüren vorgefunden , wie sie in letzter Zeit besonders durch
die „ Action Franeaise " verbreitet werden . Mathis rühmte sich
bei seiner Vernehmung seiner befreienden Tat , die ihm

Pflicht und Gewissen geboten hätten . Er sei schon

lange zu einer Demonstration entschlossen gewesen , da er nicht
dulden konnte , daß der Präsident der Bundesgenosse und Schützer
der Staatsfeinde sei und den Freimaurern als Werkzeug diente .

Ernsthafte Bedeutung kommt dem Vorfall nicht zu . Die Re -

gierung soll trotzdem geneigt sein , ihn zum Ausgangspunkt eines

Vorgehens gegen die reaktionären Parteien zu machen . So hat
die Polizei bereits Siegel an das Bureau des Leiters der gelben
Vereine legen lassen . Herr Biätry , Mitglied der Kammer , hat sie
indes ruhig wieder entfernt , und als die Behörde sie aufs neue

anlegen ließ , hat er seine Absicht zu erkennen gegeben , sie aber -

mals abzureißen .

, Jan res erklärt in der „ Humanite " . daß die Regierung .
Clemenccaus erst durch ihre Verfolgung der klassenbewußten

Arbeiterbewegung das freche Auftreten der Reaktionäre und Gelben

möglich gemacht und ermutigt habe . Wenn sie jetzt diese Bewegung
gewaltsam unterdrücken wolle , so fehle eö ihr dazu an der nötigen
Autorität .

Belgien .

Der außerordentliche sozialistische Parteitag über die

Kolonialfrage .

Der außerordentliche Parteitag der Sozialisten , der am 28 . De -

gember tagte , nahm einen Komprom ißvorschlag deS Parteivorstandes

an , wonach das Kolonialbudget abzulehnen ist , dagegen die Mit -
arbeit an Reformen in den Kolomen gestattet ist . Lander »
velde . erllärte sich mit dieser Lösung einverstanden . —

Italien .

Nach dem Sieg von Biatidrate .
Rom , 22 . Dezember .

Die Mehrheit der Vorsitzenden der Wahlsektionen von Biandrate
hat nach der Proklamation d: r Parteikandidatur Campanozzi , des

gcmaßregelten Postbeamten , das folgende Telegramm an Giolitti

gesandt :
, „ Die Mehrheit der Vorsitzenden der Wahlsektionen sendet nach

der Proklamierung Campanozzis Euex Exzellenz herzlichen Dank
in der Hoffnung , daß bei den bevorstehenden allgemeinen Wahlen
das ganze Italien zum Triumph der Demokratie das Beispiel von
Biandrate nachahmen möge . "

Man hat nicht davon gehört , daß Giolitti geantwortet hätte .

Sozialistische Niederlage in San Nemo .

Rom , 22. Dezember .
Die seit S Jahren in Händen der Sozialisten befindliche Stadt »

Verwaltung von San Nemo , die in diesem Früiffahe von der
Zentralbehörde aufgelöst worden ist , ist bei den Wahlen am letzten
Sonntag in die Hände der Konservativen übergegangen . Die kon -
servativc Liste bat mit einer Majorität von 600 Stimmen gesiegt .
Unsere Partei hat somit eine G- meindeverivaltung verloren , die
zu ihren ersten Eroberungen gehörte . Dieser Verlust ist auf die
beständigen und unerhörten Pressionen der Zentralbehörde zurück -
zuführen , die in Ligurien überhaupt eine unglaubliche Höhe er -
reichen . Verschiedene lokale Ereignisse , für die unsere Partei keine
Schuld trägt , haben der Regierung ihre Verrichtung sarbeit cr -
leichtert .

Venezuela .

Castro völlig abgesägt .
Aus Caracas wird vom 27 . Dezember gemeldet :
Die Präsidentschaft von (i) o m e z ist im ganzen Lande

anerkannt worden,� Die Revolution bat ohne Blutver¬
gießen geendet . Sogar General Celestino Castro , Bruder
des früheren Präsidenten und Chef des Departements Tachira , hat
Das Kommando über die Truppen abgegeben und alle Waffen mit

Munition , über 6000 Gewehre und drei Millionen Patronen auSge -
liefert . Dies ist als entscheidend dafür anzusehen , daß der frühere
Präsident Castro nicht mehr als Machtsaktor gelten
kann . Die Presse ist frei . —

parUrnieutarifckes .
Der preußische Staatshaushaltsplan für 1009 wird am 12 . Ja -

nuar bei dem Abgeordneienhause eingehen . Er ist jedoch nicht vom
Bureau des Abgeordnetenhauses , sondern , wie alle preußische »
ParlameniSsache » . von der Preußischen B erlag S a nsta lt
Berlin S1V 68 . Ritterstraße 60 , im ganzen und in den einzelnen
Teil - cn zu beziehen . _ _ _ _ _ _

Hus der Partei .
Um was handelt es sich im Fall Hoffmanu ?

Die „ Schwäbische VolkSzcitung " zu Augsburg
schreibt :

„ In einer Polemik gegen die „ Augsburger Postzeitung " , das

führende ZentrumÄblätt Bayerns , schreibt unser Wünchener
Bruderorgan , die „Post " , u. a. folgendes :

„ Die Frage , ob Genosse Hoffmann Volksschuldienst leisten
darf oder nicht , ist völlig ausgeschieden , nachdem Hoffmann selbst
auf sein Amt als Volksschullehrer verzichtet hat . . . .

Für jetzt handelt cS sich darum , kann tzoffmann Fort -
bildungöschulunterricht in der Handelslehre erteilen oder wird

ihm das untersagt , loci ! er Sozialdemokrat ist " . . .
So ganz einfach ist nun nach unserem Dafürhalten die An -

gelegenheit deoffmann , von welcher die „ Münchener Post " spricht ,
denn doch nicht gelagert , denn die Erörterung der Frage , warum

Genosse Hosfmann nicht mehr VolkSschullehrer ist , bildet einen

integrierenden Bestandteil im „ Fall Höffmann " !
Als wir sofort nach der verblüffenden Niederlegnng seines

VolkSschullehreramteS in die Erörterung der Frage eintraten :
warum hat Hofsinann fein Amt niedergelegt und lver hat ihn dazu
gezwungen ? — da war es die „ Münch euer Post " mit , welche
mit aufgehobenem Finger davor warnte , den Fall zu erörtern .

sintemalen solche Erörterung der Wahlbewegung immensen Schaden
zufügen könnte . Wir verkniffen uns damals die Frage : „ Nur die

Erörterung — die Amtsniederlegung selber nicht ? " ,
weil dann noch die „ Münchener Post " ausdrücklich konstatierte , daß
diese Amtsniederlegung mit dem kurz zuvor bekannt getvordenen
Ausspruch des Unterrichtsmini st crs . daß kein

Sozialdemokrat ein Amt bekleiden dürfe , rein

gar nichts zu tun habe , sondern lediglich auf private
und persönliche Verhältnisse zurückzuführen tvärc , und daß
die fraglichen Väotive von den in Betracht kommenden Instanzen
beraten und Hoffmanns Handlungsweise einstimmig gutgeheißen
wurde . Nach der Wahl werde sofort die getvünschte Aufklärung er -

folgen . Auch unser pfälzisches und das Nürnberger
Parteiorgan sprachen sich in gleichem Sinne aus . Gegenüber so
viel Beschwichtigungen konnten wir nicht gut etwas anderes

tun , als vor der Hand schweigen .
Nach der Wahl kam nun die Amtsenthebung Hoffmanns von

seinem Posten als Fortbildungsschullehrer . Nehmen wir einen

Augenblick an , das nmre nicht geschehen . Wäre dann der Fall
Hoffmann auch schon erledigt ? Wir würden eS geradezu
für eine Beleidigung aller in Betracht kommenden Parteiinstanzen
Bayerns halten , wenn wir das auch nur einen Augenblick an »

nehmen könnten ! �
Nein , ncinl Noch vor dem Minister haben das Wort der

Genosse Höffmann selber und jene Partei i n st a n z e n , welche
mit seiner freiwilligen Amtsniederlegung sich befaßten !
Ebenso auch jene bayerischen Partei o r g a n e , welche sich vor der
Wahl mit ihrer ganzen Autorität für die Verschiebung der Dis -
kusswn bis nach der Wahl ins Zeug legten !

Jetzt steht der ganze Fall Hoffmann zur Diskussion und

nicht nur daL letzte Bruchteilchcn davon !
Und zwar möglichst ohne „ wenn " und „ aber " !
Damit ist die Sache izicht abgetan , daß jetzt , eingeschachtelt

zwischen die oben zitierten beiden Sätze unser Münchener
Brudcrblatt treuherzig meint :

„ Daß w i r diesen Verzicht für einen großen Fehler hakten .
soll nebenbei bemerkt sein . "

Mit Verlaub : von Ivo und seit wann loeiß denn unser Bruder -
blatt in München , d a ß cS sich dabei mit einem Male um einen

Fehler handelt ? Noch dazu um einen großen ! Wollen wir

nicht lieber erst Hoffmann selber und die beteiligten Instanzen
hören , die vor der Wahl ebensowenig etwas von großen
Fehlern zu berichten wußten , wie die . . Münchener Post " ?

Und wenn seither erst die . . Münchener Post " anders

informiert wurde , warum hat man dann die „ Schwäbische Volks -

zeitung " nicht informiert ? � �
Ist ma » geneigt , dieses offenbare Versehen nachzuholen ?
Bei anderer Behandlung dieses Falles durch die Partei

wäre höchstwahrscheinlich auch schon die Regierung aus
ihrer Schweigsamkeit aufzurütteln gewesenl So
aber ist cS ein undankbares Geschäft , nach einer Seite zu
lästern und nach der anderen zu beschönigenl "

. . . .

So schreibt ein bayerisches Partciblatt . Wir sind gespannt
darauf , ob es endlich die Antwort erhalten wird , die der „ Vor -
wärts " bislang auf wiederholtes Fragen nicht erhalten konnte .

Gemeindewahlen

In Essen wurde am Mittwoch , wie wir schon telegraphisch
kurz meldeten , der erste Sozial dem okrat�wuf Grund deS
StichlvahlabkommenS mit den Liberalen in das Stadtverordneten »
kollegium gewählt . Das Zentrum erlitt eine völlige Niederlage ,
auch die drei gegen ZcntrumSkandidaten zur Stichwahl
stehenden liberalen Kandidaten wurden gewählt .

Der sozialdemokratische Kandidat , Genosse Ho Hage , erhielt
1970 . der ZentrumSkanoidat . der ihm gegenüberstand , 1645
Stimmen . Die liberalen Kandidaten siegten je mit rund drei ,

hundert Stimmen Mehrheit über die Zentrumskandidaten .

Bon der Parteipresse . In Augsburg ist ein Spar der »
ein „ Schwäbische V o l rS z e i t u n a " gegründet worden , dem
die Aufgabe zufällt , Mittel zur Errichtung und zum Betriep
einer Partei d ruckerei zu beschaffen . Die sozialdemo -
kratischen Vereine von Augsburg und Lechhausen und der Gework -

schaftSverein Augsburg haben sich zur Leistung ansehnlicher JahrcS -
beitrage verpflichtet , so dah die Verwirklichung des Projektes nur
noch eine Frage der Zeit ist .

Vom gleichen Recht . .

Bei den letzten Gemeinderatswahlen im Herzogtum Sachsen -
Alten bürg fiel in der Landgemeinde Löbschütz bei Kahla ,
einem in der Hauptsache von Arbeitern bewohnten Orte , die Ma¬

jorität im Gemeinderat der Sozialdemokratie zu . Diese Majorität
wählte den Fahrradhändler Schulze zum Gemeindevor -
st a n d. Nach preußisch - sächsischem Muster wurde dem Gewählten
die Bestätigung durch den Landvat versagt . Die Berufung gegen
diese Entscheidung , die dieser Tage vom Ministerium in Altenburg
erledigt wurde , hatte dasselbe Ergebnis . Das Ministerium trar
dem Bescheide des Landrates bei mit der Begründung :

„ Zur Befähigung für dieses Amt gehörte » nicht nur ge -
schäftliche Gewandheit und unbescholtene Lebensführung , wie sie
dein Gewählten zur Seite stehen , sondern auch das Vertvauen
der GemeindeaufsichtSbchörden , daß der Gewählte als Orts -

behörde und als öffentliches Organ der Landesverwaltung nicht
allein für das Interesse der Gemeinde , sondern auch für die

Erhaltung der bestehenden Staats - und Ge -

sellschaftSordnung jederzeit mit Rat und Tat einstehen
iverde . Dieses unerläßliche Vertrauen fehle dem Fahrradhändlcr
Schulze , weil er sich als Anhänger der Bestrebungen betätigt
hat , die die Beseitigung der bestehenden Staats - und Gesell -
fchaftsordnung zum "Endziel haben . "

Da die Majorität de » Gemeinderates in Löbschütz eine sozial -
demokratische ist , wird das Spiel von neuem losgehen : Der Um -

stürzlcr wird wieder gewählt und wieder nicht bestätigt .
Was nachher kommt , muß abgewartet werden .

polizeiliches , Omchtlidiea uft ».

Ein Reinsalt der KönigSderger Polizei . Dem Genossen
Krüger war im Juli d. I . ein polizeiliches Strafmandat zu¬
gegangen . weil eine von Krüger veranstaltete Versammlung
jugendlicher Arbeiter partout politisch gelvesen sein soll . Vom

Schöffengericht wurde Krüger freigesprochen ; die Staatsanwalt¬

schaft legte Berufung ein , und die Strafkammer bestätigte am
Mildvoch das freisprechende Urteil des Schöffengerichts , obwohl der
Staatsanwalt sich alle erdenkliche Mühe gab , zu beweisen , daß es
strafbar sei , ivenn ein Versammlungsleiter zulasse , daß in einer

nicht angemeldeten Versammlung der Referent ( Genosse Haast )
Forderungen vertrete , wie das Strafmündigkeitsalter von 12 aus
16 Jahre hinaufzusetzen , JugendgerichtShöst einzuführen und der -

gleichen ! — Die KönigSderger Polizeijustiz hat diesen Rcinfall
redlich verdient .

Vom Strafkonto der Presse .

Am 24 . d. M. hatte sich Genosse Brom m e von der Dort »
munder „ Arbeiterzeitung " in seiner Eigenschaft als früherer� Vcr -

antwortlichcr unseres Altenburger Parteiblattes vor dem Schöffen -
gerickst Altenburg wegen angeblicher Beleidigung des Bürger -
nicisterS FriiHig - Kahla zu verantworten . Durch einen Bericht
über die Landgerichtsverhmidlung , in der am 26 . Mai d. I . Genosse
Dikreiter zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt chrurde . hatte
Aronnnc das Mißfallen des Kahlaer Bürgermeisters erregt , der
in öffentlicher Stadtverordnetenversammlung den Bericht als u n .

wahr bezeichnest . Genosse Bromme hielt in einer an den Gc -

meinderatssitzungSbericht geknüpften Bemerkung dem Bürgermeister
Dr . Frinzig Gedächtnisschwäche vor , denn der Bürgermeister habe
unter den energischen Vorhalten DikreiterS das zugeben
müssen , was er anfänglich best ritt . Dadurch soll
Bromme den Bürgermeister beleidigt und in der öffentlichen
Meinung herabgewürdigt haben . Rechtsanwalt Mchnert -
Alstnburg konstatierte , daß der Bürgermeister auch unseren Ge -

nossen beleidigt habe , und daß der Schutz des 8 193 nirgends so an -
gebracht sei . wie im vorliegenden Falle . Trotzdem wurde aus .
30 M. Geldstrafe , eventuell 3 Tage Gefängnis , erkannt .

L0 Mark Geldstrafe wurden dem Genossen Weißmann , Re »
dakteur unseres Karlsruher Parteiblatstö ( „ Volksfreund " ) , zw-
diktiert . Er soll den Fabrikanten Horn aus Fahrnau und dessen
Obermeister Blank beleidigt haben . Herr Horn gehört zu den Ka -

pitalisten , die mit aller Gewalt „ Herr im Hause sein ivollen und
eS trefflich verstehen , durch die bekannte Wohnungspolitik ( Arbeiter -
msttskasernen im Anschluß an das Werk ) die Arbeiterschaft doppelt
zu versklaven . Herr Horn — in Finna Eingeistn u. Horn — ist
zwar , als religiöser Mann und ständiger Kirchenbesucher , ein

„ Menschcnfreuno " . aber seine Zen - ftumsanhängerschaft hindert ihn
nicht , die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter dermaßen zu ver -
abscheuen , daß er nicht einmal die „christliche " Organisation in

seinem Betriebe dulden will ! Dem Unternehmer wurde in der

Verhandlung nachgewiesen , daß er ungesetzliche Lohnabzüge zu
machen beliebt , daß er einem Arbeiter Prügel androhte , daß er
eine Arbeiterin entließ , weil ihr Mann Sozialdemokrat
ist , usw . Solche Feststellungen sind mit 20 M. Geldstrafe wegen
formeller Beleidigung schließlich nicht zu teuer erkaufst

Hus Industrie und Handel
Rückblick und Ausblick .

Der bereits vorliegende erste Teil des Jahresberichtes der Ber »
liner Handelskammer gibt , gestützt auf eine Menge von Angaben
aus den einzelnen Industrien , ein Bild von der EntWickelung des

JahreS 1908 . Die Geiamlteiidenz wird also gekennzeichnet :
. . Die gewerbliche Tätigkeit , die in den Vorjahren siberau »

rege gewesen war , erfuhr im Jahre 1908 auf nahezu allen Ge -
bieten eine Abschwächung .

Mag der Grad der Abschwächung bei de » verschiedenen Gc -
werben verschieden gewesen sein und mag auch zugegeben werden ,
daß dieser Grad sich bei einzelnen Geschäftszweigen nur in
einen » Stillstande oder in der Verlangsammig des bis -
herigen Fortschrittes - - letzteres trifft beispielsweise für
die elektrische Industrie zu — ausdrückte , unberührt von dem
Einflüsse der sinkenden Konjunktur «st kaum ein einziges der großen
Gebiete des gewerblichen Lebens geblieben . Wir lassen bei diesem
Urteil . daS auf Grund umfangreicher Erhebungen gefällt ist ,
keineswegs die Ertvägung außer Beaacht , daß »ach einer Zeit
außerordentlichen Aufschwunges . wie ihn die Vorjahre 1906 bis
1907 gebracht hatten , ein Abstieg der geschäftlichen Tätigkeit
regelmäßig für die betroffenen Kreise die Versuchung birgt , die
durch den Umschwung geschaffene Lage allzu pessimistisch einzu -
schätzen. Auch bei Berücksichtigung dieses psychologischen Moments
muß die Feststellung , daß da « Wirttchaftsjahr 1908 eine Periode
ber gewerblichen Depression war . aufrechterhalten bleiben . "

I » dem Abschnitt „ Ausblick " liest man u. a. :
„ Bei der Bewertung der Aussichten , die sich für das kommende

Wirtschaftsjahr eröffne » . pflegt man zwei Faktoren . von denen
eine Besserung der wirtschaftlichen Lage erwartet wird , in ' den
Vordergrund zu stellen : die Hebung deS Exports und die Er -
leichterung des GeldmarkieS . Wie hoch nun auch die allgemeine
volkswirtschasiliche Bedeutung , welche diesen beiden Faktoren zu -
kommt , emziischätzen ist . muß doch für die nächste Zukunft ihr
Einfluß mit Vorsicht bewertet werden .

Die Zahl der Anzeichen , welche die Tendenz der künftigen
Entwicfelung nach der einen oder andere, » Richtung hm mit

Zuversicht verminen lassen , ist nicht erheblich .
Die gewerbliche Depression erstreckt ihre Wirkung auf fast alle

Länder der Welt . DaS Bemerkeuriverte aber ist , daß fie am fühl -
barsten in denjenigen drei Staaten ist . die als die wittschastlich



«ttg�chsten «mzilsehen find : in Snaiand . den Bereinigien Staaten
von Amerika und Deutschland . Diese Tatsache läßt die Erwartung
gerewlsertigt erscheinen , daß die drei Länder auch am ehesten
wieder die Kraft besitzen werden , die wirtschaftliche Stockung zu
überwinden . "

_

NeueZ Roheisensyndikat . Wie die „ K. Ztg . " meldet , hat die
Firma Röciiling u. Co. ihre Bereitwilligkeit erklärt , dem lothringisch -
luxembnrgischen Roheisensyndikat beizutreten . Die Erneuerung deS

Syndikats soll nach Neujahr in Luxemburg erfolgen .

Kohlenförderung . Trotz der Ungunst des WirtschaftSmarkteS ist
die diesjährige Sieiiikohlenförderung auch im November über die
im Parallelmonat l ! K) 7 binausgewachsen , sie betrug 12196320 Tonnen ,
gegen 12 096 129 Tonnen im Vorjahre . Die Braunkohlenförderung
ergab 5 StS 645 Tonnen ( 5 746 863 ) . Dagegen hat die KokSproduklion
wiederum abgenommen : sie betrug im November 1963 1 749 911
Tonnen (1 885 931 ) . An Preßkohlen aus Steinkahlen wurden
323 616 Tonnen ( 313 441 ) und auL Braunkohlen 1 178 215 Tonnen
(1 116 527 ) hergestellt . In den abgelauienen elf Monaten deS

Jahres 1908 wurden an Steinkohlen 136 729 987 Tonnen (i. V.
131393100 ) und an Braunkohlen 60934889 Tonnen <i. B. 58853293 )
gefördert , sowie an Koks 19 537 382 Tonnen (i. V. 20 025 165 ) pro -
duziert . Die Herstellung von Preßkohlen aus Steinkohlen betrug
3 712 432 Tonnen ( 3 213 251 ) und aus Braunkohlen 13 101 439 Tonnen
( 11830 479 ) . _

Getreideausfuhr .
Die Ausfuhr von Roggen belief sich von Iammr bis zum

10. Dezember auf 5 448 456 Doppelzentner gegen 2 253 603 Doppel -
zentner in der entsprechenden Zeil des Vorjahres . Nicht viel geringer
war die Steigerung , die die Ausfuhr von Weizen erfahren hat . Es
wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 10. Dezember im laufenden

Jahre 2 802 53l Doppelzentner ausgeführt gegen 1 280 128 Doppel -
zeniner im Vorjahre . Die Zunahme belänft sich demnach auf
1 522 403 Doppelzentner oder gleichfalls wie bei Roggen auf mehr
als 100 Prozent . Eine sehr erhebliche Steigerung hat weiter die
Ausfuhr von Hafer erfahren , die sich in der erwähnten Zeit auf
6 009 133 Doppelzentner stellte , während sie 1907 nur 3 453 612

Doppelzentner betragen halte . Das Mehr macht 1 555 521 Doppel -

zentner oder 45 Prozent aus . Im Gegensatz zur Getreideaussuhr
ist die Einfuhr von Getreide im laufenden Jahre stark zurück -
gegangen ; besonders Roggen wurde in bedeutend geringeren Mengen
importiert . Von Ansang Jamiar bis zum 10. Dezember sind in
diesem Jahre nur 3 983 394 Doppelzentner eingeführt worden gegen
7 025 842 im Borjahre . Der Rückgang macht 73 Prozent auS .

> Die industrielle Konzeutration in Belgien .
Die im Jahre 1907 in Belgien vorgenommene BernfSzählnng

( Aufnahme von Gewerben und Industrie ) lieferte bei einem Ver -

gleich mit der vor zehn Jahren stattgefundenen ähnlichen Aufnahme

höchst bemerkensiverte Daten hinsichtlich der in diesem Lande vor

sich gehenden industriellen Konzentration . Die ganz kleinen gewerb -
lichen Betriebe von 1 —4 Arbeitern sind nur mehr in der Zahl von
211700 vorhanden gegen 215 400 im Jahre 1897 —. . trotz der seit -

herigen bedeinenden Bevölkernngsvermehrung . Die kleineren Fabriken
mit 5 —49 Arbeitern halten in 13 000 Betrieben eine Arbeiterzahl
von 162 000 statt 172 700 Arbeitern in 13 300 Betrieben vor

zchm Jahren . Die Betriebe mit 50 —499 Arbeitern weiien

ebenfalls eine Abnahme auf : 1465 Betriebe gegen 2000

im Jahre 1397 , und die Arbeiterzahl sank von 295 000 aus 250 000 .

Dagegen hob sich die Industrie größten Stils mit Beirieben von je
über 500 Arbeiter in ungemein bedeutendem Ausmaße . Ihr ge -
hörten 184 Betriebe an gegen 133 im Jahre 1897 , und die Arbeiter -

zahl betrug 160 000 gegen 100 000 vor zehn Jahren , so daß diese

eigentliche Großindustrie gegenwärtig ungefähr 24 Proz . , also nahezu
ein Viertel der in Belgien überhaupt täligen gewerblich - mduslriellen
Arbeuerschaft , beschäftigt . _

Ein Antrag auf Verstaatlichung des Eiseuhandeltz . llm der

wucherischen Preispolitik des EisenkartellS ein Ende zu machen , hat
der sozialdemokratische Verband deS österreichische » Abgeordneten -
hauseö einen Antrag eingebracht , dem wir u. a . folgendes entnehmen :

„ Ohne sich darüber zu tauschen , daß die Kartellwirlschafi eine un -

vermeidliche Wirlung deS SondereigentnmS an den konzentrierten
Arbeitsmitteln ist und erst mit ihm verschwinden wird , halten eS die

Antragsteller doch für eine Aufgabe des Staates , heule schon

wenigstens die gefährlichsten Folgen der Kartellwirtschaft zu be -

lämpieii und die Vergesellschaftlichung der von den Kar -

tellen beherrschten Arbeitsmittel vorzubereiten .

Hinter der hohen Zollmaner geborgen , verteuert das Eisenkartell

der gesamten inländischen Produktion eines der wichtigsten Pro -
duktionsmiitel . Dadurch wird die Kaufkraft des iuländischen
Marktes geschwächt und die Ansdehming mrserer Ausfuhr erichwert .
Die Kosten aller öffentlichen lliiternehmimgen und Arbeiten werden

durch die hohen Eiienpreiie zun , Nachteil der Steuerzahler erhöht .
Das Eisenlartell erschwert die Gründung neuer Betriebe , indem

es ihnen das Eisen nur unter besonders ungünstigen Bedingungen
liefert , es hemmt dadurch die Ausdehnung unserer Industrie und

hält den Kartellen seiner Abnehmer unbequeme Konkurrenz vom
Leibe . Sticht nur im Interesse der Volkswirtschaft , sondern auch im

Interesse der Staalsfinanzen muß die unbeschränkte Macht deS

EisenkartellS gebrochen werden .
Als ei » wichtiges Mittel zu diesem Zwecke erscheint den Antrag -

stellern die Monopolisierung des Großhandels mit

Eisen durch den Staat . DaS staatliche Eisenhandelsbureau
wird den Großhandel mit Eisen technisch ebenso gut besorgen können

wie das Berlaufsbureau des Kartells . "

Bankkrach in Amerika . Angeblich hat das Mitglied der New

Aorker Fondsbörse H. W. Poor Konkurs angemeldet . Seine Ver -

bindlichkeiten werden auf 6 Milliouen Dollar geschätzt .

GcwcrkfcbaftUcbcs .
Berlin und Omgegend .

Herr LebiuS

zat den Inserenten des „ Bund " folgendes Schriftstück zugehen lassen :

„ In der letzten Sonnabend - und Sonntaasnummer des�„Vor-
wärts " ist der Versuck ) gemacht worden , aus die im „ Bund " inse -
rierendcn Firmen einzuwirken , damit sie ihre Jnseratenaufträge

unserem Blatte wieder entziehen .
Bezüglich dieser , . Vorwärts " - ArtikeI ist vor allem hervor -

zuheben , daß keinerlei Beschlüsse irgendeiner sozialdemokratischen

Organisation vorliegen , die etwa zum Boykott auffordern . Die

, . VorwärtS " - Artik » I sind lediglich ein Privatvergnügen deS „ Vor -

Wärts " - Redakteurs ( folgt Name ) und werden deshalb keine Be -

achtung finden . Die sozialdemokratisch organisierten Arbeiter

wachen viel zu sehr über ihren Rechten , als daß sie sich in ihr

Recht , zu bovkottieren . von irgendeiner Privatperson dreinreden

lassen . Herr Redakteur ( folgt Name ) kann von sich aus keinen

Boykott kommandieren .
Daß der „ Vorwärts " uns mit solchen Mitteln bekämpft , be -

weist , daß er uns als Machtsaktor fürchtet . Das beweist anderer -
scits den Geschäftsinhabern , daß wir auch ein in Betracht
kommender wirtschaftlicher Machisaktor sind und daß unsere Inse -
rate mindestens dieselbe Wirkung haben , wie die deS „ Vorwärts " .

Der von der Firma Baer Sohn im „ Vorwärts " veröffentlichte
Erwiderungsartikel . worin ausgeführt wird , daß die inserierenden
Firmen lediglich ihres geschäftlichen Vorteiles wegen inserieren
und nicht , um irgendein Blatt politisch oder gewertschaftlich zu
unterstützen , nimmt den allein richtigen Standpunkt ein und wird

Mch seilend der Sozialdemokratie Merkann ? . In gcschäft
lichen Dingen gibt es kein rotes oder gelbes Gold , sondern schlecht :
hin Gold .

Bei der außerordentlichen Aufregung , die die „ Vorwärts " -
Artikel in der Berliner gelben Arbeiterschaft hervorgerufen haben
wird es als Ehrensache betrachtet , daß die bisher in : „ Bund '
inserierenden Firmen nun erst recht im „ Bund " weiter inserieren .
Geschieht das nicht , so könnte es vorkommen , daß die gelbe Ar »
beiterschaft die betreffenden Firmen meiden würde , selbst dann ,
wenn wir abwiegeln wollten .

Der „ Bund " ist allerdings auf das Jnseratengeschäft nicht an -
gewiesen , weil er eine so bedeutende Abonnentenzahl besitzt , daß
er sich glänzend dabei rentiert . Da wir nun aber einmal das Inse -
rotengeschäft angefangen haben , und zwar aus Drängen von
dritter Seite , so ist es jetzwEhrensache , daß wir infolge der „ Vor -
tvärts " „ Artikel nicbt da- Mffeld räumen .

Wir werden die in unseren Vereinen organisierte Arbeiter -
schaft nunmehr auffordern , gerade diejenigen Firmen besonders
zu bevorzugen , die im „ Bund " Anzeigen aufgeben .

Hochachtungsvoll
Rcformverlag „ Der Bund

gez . M. LebiuS . "
Wie unsere Leser wissen , forderte unserer Artikel „Schlechte

Geschäftsleute " die Arbeiterschaft nicht zum Boykott , sondern dazu
auf , die in Frage kommenden Inserenten über die Qualität deS
„ Bund " aufzuklären . Dies ist geschehen und die Folge war , daß
diese Geschäftsleute auf weitere Insertion in dem gelben Organ
verzichteten . Herr L e bü u s , als Hüter der Rechte der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft , ist übrigens eine so komische Figur , daß
diese herzlich darüber lachen wird . Das kann dem Herrn aber ge -
sagt sein , daß sich die Berliner Arbeiterschaft zu allerletzt von ihm
in ihr Recht zu boykottieren dreinreden lassen wird .

Aber wie gesagt , es handelt sich hier ja um keinen Boykott , son -
dern lediglich um eine Aufklärung der von Herrn Lebius für
sein Unternehmen cingefangenen Geschäftsleute .

Dagegen droht Herr Lebius ganz ungeniert mit einem
Boykott der „ gelben Arbeiterschaft " " . Ach, der kleine Gernegroß !
Wer sind denn die „ gelben Arbeiter " ? Eine vom Zufall bald zu -
sammcngewirbelte , bald auScinandergerissene Masse ohne selb -
ständige Organisation , ohne Zusammengehörigkeitsgefühl , ohne jede
Einheitlichkeit . Es ist ja auch nicht wahr , daß der „ Bund " das
Organ der gelben Bewegung ist . So etwas kann diese sich gar nicht
leisten . Der „ Bund " ist eine Privatgründung des Herrn Lebius .
die dieser mit Unternehmerhilfe aufrechterhält . Wenn bcispicls -
weise Herr LebiuS darauf verweist , daß der Verlust der Inserate
höchstens ein Eingehen dct Beilage zur Folge haben dürfte , so ver -
schweigt er dabei , daß diese von den Scharfmachern im Haniburger
Hafen bezahlt wird , denen aber die L e b i u s schc Hilfe nicht wert -
voll genug für ihr Geld dünkt , und daß dies die „dritte Seite " ist .
die Entlastung ihres Portemonnaies durch Inserate verlangte . Man
kann begreifen , daß die Unternehmer sich den „ Bund " nicht allzuviel
kosten lassen wollen . Existieren neben ihm doch noch eine ganze
Reihe „ gelber " Organe . Allein in Berlin haben wir noch ein
Organ für die Straßenbahner , für die Bäcker , dem „ allgemeinen
Bedürfnis " dient noch die „ Deutsche Treue " . Kurz , die Lebiussche
Herrlichkeit ist zwar keine bescheidene , aber eine recht beschränkte .

Die letzte Nummer des „ Bund " enthält noch eine Reihe von

Geschästsinseraten , von denen wir leider nicht wissen , wieweit sie
mit Wissen und Willen der angeblch inserierenden Geschäftsleute
in das Blatt hineingekommen sind .

So schreibt uns die Firma R. u. S . Moses . Reinickendorfer
Straße 10 :

„ Soeben erhalten wir die neueste Nummer des „ Bund " .
datiert vom 27 . Dezember 1908 . und finden darin ein Inserat
von uns , das wir nicht aufgegeben hoben . Auf unsere .
telephonischc Anfrage wird uns die Auskunft , daß das Inserat
als Füllinserat ausgenommen sei .

Wir bitte » böslichst , diese Richtigstellung im „ Vorwärts " zu
bringen und zeichnen

R. S . Moses . "
Nicht umsonst einmal wollen also die Geschäftsleute ihre Inse -

rate im Organ des Herrn Lebius seben , nachdem sie tma - � mit
wem sie es zu tun haben .

Braucreiarbeitervcrband . Die Urabstimmung über die Ver -
schmelzuug der beiden hiesigen Sektionen zu einer Ortsvcrwaltung
bat folgendes Resultat ergeben : Abgegeben sind 301P Stimmen .
Mit „ ja " haben 2480 Mitglieder gestimmt , mit „ nein " 487 , un -
gültig waren 46 Stimmen . Die Verschnielzungsfrage ist hiermit
erledigt und besteht vom 1. Januar 1909 ab für Berlin nur eine
Ortsverwaltung . Die Geschäfte werden von den beiden zurzeit
bestehenden Vorständen provisorisch bis zu der im Januar 1909
stattfindenden Generalversammlung weitergeführt .

Die Ortsverwaltungen Berlin I und II .

Oeutfehes Reich .

Die Maschinisten und Heizer im Leipziger BolkshauS .

Vor ewigen Tagen ging eine Notiz durch die bürgerliche
Presse , wonach die Leipziger Volkshäusverwaltung einen Heizer
unberechtigterweise entlassen habe . Besonoers die Zentrums -
presse am Niedcrrhein konnte sich nicht genug tun in sittlicher Eni -
rüstung über den „ Unterschied zwischen Theorie und Praxis " bei
den — Sozialdemokraten . Das Leipziger Gewcrkschaftskartell ver -
öffentlicht nun folgende Darstellung der Sache :

In Sachen des Maschinisten und Heizer gegen die Verwaltung
des Volkshauses Leipzig ist die in der Kartcllversammluna vom
3. Dezember 1908 unter Zustimmung der Vertreter der Maschinisten
und Heizer gewählte Kommission . d,e durch Beiordnung eines Mit -
gliedes der Parteileitung erweitert wurde , einstimmig zu folgendem
Resultat gekommen :

Die Entlassung des Heizers M. kann als eine Maßregelung
nicht betrachtet werden . Die EnUassung ist nicht unter Verletzung
irgendwelcher Rücksichten , wie sie in einem von Arbeitern ge¬
leiteten Institut zwischen Verwaltung und Angestellten gelten sollen ,
erfolgt .

Da durch die Beröffentlichuna eines von den Maschinisten und
Heizern lediglich für die Kartelldelegierten bestimmten Zirkulars
in einem bürgerlichen Blatte die Angelegenheit zu einer öffent -
lichen geworden , möge nachstehendes zur Erläuterung dienen .

Durch Anschluß des Volkshauscs an das städtische ElektrizitätS -
werk wurden die zur Lichtcrzcugung benutzten 2 Gasmotoren außer
Betrieb gesetzt . Wegen der dadurch verminderten Arbeitsmöglich -
keit wurde einem Maschinisten und einem Heizer gekündigt . Diese
Kündigungen waren für die Organisation der Maschinisten und
Heizer Veranlassung , 1. die Weiterbeschäftiguna des Maschinisten ,
bis derselbe eine andere Stellung gefunden , uno 2. die Wiederein -
stellung des Heizers zu fordern . Die erste Forderung ist im
Laufe der Verhandlung von den Organisationsvertretern fallen
gelassen worden , die zweite aufrecht erhalten worden . Ehe sich die
Kommission mit der Sache beschäftigte , haben Verhandlungen mit
dem Aufsichtsrat des VolkshauseS und weiter solche in einer Ge -
sellschaftSversammlung stattgefunden , wo den Maschinisten und
Heizern ausreichend Gelegenheit zur Begründung ihrer Forderungen
gegeben worden ist . ohne daß sie mit ihren Ausführungen von der
Berechtigung des Vorgebrachten zu überzeugen imstande waren .
Die ersten Sitzungen der Kommission haben , um eine ausreichende
Klärung herbeizuführen , unter Zuziehung eines Vertreters der

' lassens Heizer M. sind wir ihren Ausführuligen gehör ! lind ad *
sprechend befragt worden . Eine Maßregelung konnte um deswillen
nicht in Frage kommen , weil alle Vorbedingungen , die eine solche
rechtfertigen könnten , fehlen . Selbst von dem entlassenen Heize ,
M. wurde erklärt , daß zur Erledigung der Arbeiten , soweit sie
sich aus Beleuchtung und Heizung erstrecken , zwei Mann aus -
reichend seien , ein Maschinist und ein Heizer . Diese sind vor -
handen . Würde der Forderung auf Wicdereinstcllung Folge ge -
leistet , dann müßte der jetzt beschäftigte Heizer entlassen werdet ! .
Daß nicht dieser , sondern eben M. entlassen worden ist , geschah
aus rein gcschäftStcchnischen Gründen . Bezüglich der Aeschäfti -
gungsdauer im Volkshausbctrieb lagen die Verhältnisse für beide

fast gleichartig . Die in dem schon angezogenen Flugblatt gegen
die Lolkohausverwaltung erhobenen Beschuldigungen sind durch
die Beweisaufnahme zum größten Teil als widerlegt , zum Teil

wegen mangelnder Beweisführung als gegenstandslos zu betrachten .
E » war mithin , wie geschehen , zu erkennen .

Leipzig . 17. Dezember 1908 .
Otto Mylau . Karl SchrörS . Otto Doberenz .

Albert Locwenstein . Moritz Börner .

Ob die oben erwähnten Blätter jetzt Anstand genug besitzen
werden , diese Darstellung des Gewerkschastskartells ihren Lesern

mitzuteilen ? _

Der Streik in den Strcbelwerkcn . Die streikenden Arbeiter

haben am Tage vor Weihnachten eine Versammlung abgehalten
und einstimmig eine Resolution angenommen , worin sie gegen die

Absicht des Borstandes protestieren , den Streik aus eigener Macht -
Vollkommenheit zu beenden . Sic bestreiten ihm das Recht , auf
Grund des Statuts den Streik aufzuheben . Das Statut bestimme
allerdings , daß der Vorstand die Genehmigung zu einem Streik
erteilen müsse , aber daraus könne nicht gefolgert werden , daß er
die einmal erteilte Genehmigung jederzeit wieder zurücknehmen
könne . Das sei um so weniger der Fall , als das Statut vorschreibe ,
daß für die Fortsetzung des Streiks eine Mehrheit von zwei
Drittel der Streikenden vorhanden sein müsse , eine Bestimmung ,
die sinnlos sei . wenn der Vorstand allein über die Köpfe der
Streikenden hinweg darüber zu bestimmen habe . Die Arbeiter
erblicken eine Bestätigung ihrer Auffassung darin , daß der Vorstand
die Streikenden auch über die Aufhebung des Streiks abstünmen
ließ und somit die Entscheidung in ihre Hände legte . Als aller -

dingö die Entscheidung nicht nach seinem Wunsche ausfiel , sondern
die Wiederaufnahme der Arbeit mit der fast an Einstimmigkeit
grenzenden Mehrheit von 476 gegen 43 Stimmen abgelehnt wurde ,
erklärte der Vorstand diesen Beschluß für null und nichtig und
diktierte seinerseits die Aufhebung des Streiks . Die
Arbeiter erklären , daß , wenn der Vorstand wirklich glaubte , ein

statutenmäßiges Recht zur Aufhebung des Streiks zu haben , er
dann überhaupt nicht erst eine Abstimmung hätte verlangen dürfen ,
weil er durch Aufhebung des Resultats die Arbeiter auch von seinem
Standpunkt a » s ganz unnötigerweise brüskiert hätte . Die

Streikenden find erbittert , weil ihnen nichs anderes übrig bleibt ,
als zu Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren , gegen welche sie ün

zehnwöchentlichcn Kampf einmütig zusammengestanden hätten , so -

wohl Angehörige der fteicn Gewerkschaften , wie der christlichen und

Hirsch - Dunckerschcn Gewerkschaften .

Die Streikklausel im Baugewerbe .

Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe und die ver »
wandten Betriebe der Saargcgend erläßt an seine Mitglieder
ein Rundschreiben , in dem - s heißt :

„ Im Frühjahr 1909 läuft u. a. der Vertrag mit den Maurer -

organisationen ab , so daß noch im Laufe des Winters neue Ver -

Handlungen bevorstehen . Dieserhalb sowie auch im Interesse der

Allgemeinheit machen wir nochmals auf die Streikklausel auf -
merksam . wie solche durch Beschluß der vorjährigen Haupwer -

sammlung festgelegt ist . Die Streikklausel hat folgenden Wort »
laut :

Eine Arbeitsniederlegung oder Aussperrung der Arbeit -

nehmcr in einem für die Erfüllung des übernommenen Werk »

Vertrages unmittelbar oder mittelbar erforderlichen Betriebe
bewirkt die Verlängerung aller Fristen bezw . HinauSschiebung
aller Termine um die Dauer der Arbcitsnieocrlcgung oder AuL -

spcrrung . "
In dem Rundschreiben wird weiter ausgeführt :

„ Die Streikklausel ist eines der wichtigsten Mittel , die Post »
tionen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer in den Lohn »
kämpfen gleichzustellen ; ohne diese Klausel ist der Arbeitgeber ,
bei dem oft ganz gewaltige Geldwerte und häufig genug seine
ganze Existenz auf dem Spiele stehen , den Arbeitern geradezu
ausgeliefert und vollkommen in die Hände derer gegeben , die
nur zu fordern wissen , aber niöbts zu verlieren haben , zudem
aber noch von dem parteipolitischen Interesse geleitet werden ,
ein Möglichstes für den Untergang der wirtschaftlich selbständigen
Existenzen zu tun . . . . . .Ganz besonders werde es zunächst
darauf ankommen , daß die Klausel möglichst überall bei den
privaten Auftraggebern zur Anwendung komme , dann würden
die Behörden schon nachfolgen . "

Die Unternehmer im Baugewerbe , die zur Rechtfertigung ihres
Vorgehens das alte Geschwätz wiederholen , daß es den Arbeitern
bei ihren Lohnkämpfcn um die Zugrunderichtung selbständiger
Existenzen zu tun sei . begreifen sonach sehr gut , welche Bedeutung
die Streikklausel im Lohntampfe hat . Um so mehr wird die organi -
sierte Arbeiterschaft darauf zu halten haben , daß diese Streikklausel
in keinem Arbeitsvertrag mit öffentlichen Anstalten , an denen daS

ganze Volk interessiert ist , Eingang sindct .

Letzte JVaebnebten und Vepelcden .
Das Erdbeben in Italien .

Rem , 28 . Dezember . Das Erdbeben hat . wie im Ministerium
des Innern eingegangene Nackrichten besagen , in Messina
schweren Schaden angerichtet . Militär ist zur Hilfeleistung dort -
hin abgegangen . Der Tunnel bei Rometta auf der Strecke Me » lna -
Palermo ist gesperrt , dos Bahnhofögebäude in Rometta zerstört .
— Aus der Provinz Reggio di Calabria sind bcunruhigenda
Meldungen eingelaufen . — In E a t a n i a sind drei Kinder in
den infolge des Bebens hochgehenden Mecreswogen ertrunken . Bier
kleine Schiffe sind untergegangen , mehrer « Barken verschollen . —-
Nachrichten aus verschiedenen Provinzen melden schwere Verluste
allerorts . So wurden in M a l e t t o zwei Kirchen stark be ,
schädigt , 55 Häuser zerstört und beschädigt ! in Bclpasso stilrzten
zwei Häuser ein , andere wurden beschädigt ; in San Giovanni
bei G i a r r e sind zehn Häuser eingestürzt , ein Einwohner wurde
grtötet , ein weiterer verletzt . In R i p o st o stürzt « das Dach der
Kathedrale ein , andere Kirchen und das Rathaus drohen einzu -
stürzen ; die Meereswellen , die eine Höhe von zehn Meter er »
reichten , dringen in die Häuser ein , man spricht von vier Toten
und mhreren « Verletzten . Zahlreiche Gemeindeverwaltungen melden
den Zusammenbruch von Häusern .

Rom , 28 . Dezember . ( W. T. B. ) Giornale d' Jtalia meldet :

Nach einem vom Kommandanten des Torpedoboots „ Spiea " an den

Marincminister abgesandten Telegramm ist die Stadt Messina zum
Teil zerstört ; mehrere hundert Häuser sind eingestürzt . In P a l m i

forderte das Erdbeben mehrere hundert Opfer , die Stadt selbst er »
litt schwere Beschädigungen .

Erdbeben in Amerika .

New Yor ? . 28 . Dezember . ( W. ? . B. auf deutsch - atlantischem
Volkshäusverwaltung , eines Vertreters des Aufsichtsrates und Kabel . ) In Virginia City « Montana ) wurde eine Reibe
zweier Vertreter der Maschinisten und Heizer stattgefunden . Die heftiger Erdstöße verspürt ; die elektrische Lichtanlage wurde betriebe ,
zurzeit noch beschäftigten Maschinisten und Heizer sowie der ent - unfähig gemacht ; zahlreich « Gebäude worden beschädigt .
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Hlomentbilder aus der Berliner Arbeiter

bewegung Im Zahre 1908 .
©egen Ende des Vorjahres standen im Vordergrmrdc des

Inierestes die Eimgnngsverhandlungen Zwischen den gewerkschaft -
ichaftlichen Zentralverbänden nnd den Lolalorganisationen , sowie die

Bewegung für die Erringung eines demokratischen Landtagswahl -
rechts in Preußen . Beide Angelegenheiten nahmen auch zu An -

fang des Jahres ! 90S die erste Stelle ein . TaS erste Ereignis des

neuen JahreS war jedoch eine Trauerkundc .

Januar .
0m 1, wurde der Genosse Schilling in Reinickendorf , der

schon in der Zeit des Sozialistengesetzes in der Parteibctvegung
des Kreises Niederbarnim tätig war . durch einen plötzlichen Tod
aus den Reihen seiner Freunde gerissen .

Am b. verlor der Textilarbeiterverband durch den Tod seinen
longjährigen Kassierer Georg Treue , der auch bis zum Ausbruch
seiner Krankheit der Gemeindevertretung in . Lichtenberg als

sozialdemokratisches Mitglied angehörte .
Am 5. beschloß der Verein der Zimmerer Berlins , die Einigung

mit dem Verbände abzulehnen .
Am ö. stimmte eine Konferenz der Freien Bereinigung der

Bauarbeiter den unter Mitwirkung des Parteivorstandcs zustande -
gekommenen �inigungsbedingungen zu .

Am 0. fand eine Anzahl von Versammlungen statt , welche
daS allgemeine » gleiche , direkte , geheime Wahlrecht zum preuhi -
scheu Landtage forderten . Nach Schluß der Versammlungen kam
es in verschiedenen Stadtgegenden zu spontanen Straßen -
kuudgebongen .

Am 10. , als im preußischen Abgeordneteichause die Wahlrechts -
frage aus der Tagesordnung stand , hatte sich eine vieltausendtöpfige
Menge vor dem Portal des Abgeordnetenhauses eingefunden , um
für «in freies Wahlrecht zu demonstriereu .

Am 12. , einem Sonntage , wurden wieder große Volks -
Versammlungen zugunsten der Wahlrcchtsbewegung abgehalten .
Die Arbeiterschaft Berlins veranstaltete eine machtvolle Straßen -
oemoustration . Zum Schrecken aller Philister ertönte die Forde -
rung des freien Wahlrechts in den Hauptstraßen Berlins . An
verschiedenen Stellen hieb die Polizei auf die friedlichen
Demonstranten ein . Schutzmannssäbel schlugen blutende Wunden .
Eine Anzahl Demonstranten wurde arretiert und später an -
geklagt .

Am 13. hielten die Tabakarbeiter eine Protestversammlung
gegen die drohende Erhöhung der Tabaksteuer ab .

Am Sonntag , den 19. , verbreiteten die Parteigenossen ein

Flugblatt zugunsten der WahlrechtSbewegnng .
Am 21 . wurden acht Arbeitslosenversammlungen in Berlin

abgehalten . Sie forderten von Staat und Gemeinde Mittel zur
Linderung der Arbeitslosigkeit . — Am Nachmittag desselben
veranstalteten Schutzleute unter Führung des Polizeihauptmanns
Schmidt eine Attacke auf eine « Trupp Arbeitsloser am Schiff -
vauerdamm . Auch bei dieser Gelegenheit kam cS zu Blut .
vergießen durch Polizeihiebe . Schuhleute drangen mit Gewalt
in das HaoS deö Metallarbeiterverbandes in der Chacitestraßc
ein , um ewige Arbeiter , die sich vor den Waffen der Polizei ge -
flüchtet hatten , herauszuholen und festzunehmen .

Am 21 . wurde Genosse Weber als verantwortlicher Redakteur
deS . vorwärts " wegen Beleidigung des Oberbürgermeisters von

Kattowitz von der Strafkammer zu sechs Wochen Gefängnis der -
urteitt .

Pom 22 . —23 . hielt die Freie Bereinigung deutscher Gewerk -
schafte » ( Lokalisten ) ihren Kongreß bei Böker in der Webcrstraße
ab . Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Frage der

Einigung mit den Zentralverbäuden . Nachdem die Mehrheit der

Delegierten die Einigung abgelehnt hatte , erklärten die EinigungS -
sreuilde ihren Austritt aus der Freien Vereinigung und cnt -

schieden sich für den Anschluß an die Zentralverbände .
Am 27 . legte eine Ardeitergruppe der Deutschen Munitions -

und Waffensabrik wegen Lohnkürzung die Arbeit nieder . Einige
Tage später verfügte die Direktion die Aussperrung aller Arbeiter .

Am 28. hielten die Wahlvereinc der sechs Berliner Reichstags -
Wahlkreise Generalversammlungen ab , in denen die Funktionäre
ihre Tätigkeitsberichte erstatteten .

Am 20 . fanden in Rixdorf zwei Versammlungen der Arbeits -
losen statt .

Am 39 . verhandelte die Derlinee Stadtverorduetcuversamm -
lung einen Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , betreffend
Maßnahmen zur Linderung der Arbeitslosigkeit . Der Antrag
wuvdc einer gemischten Deputation Überwieserl .

II

Februar .
Am 1. berichtete der „ Vorwärts " die Entlarvung beS Spitzels

Wilhelm Traber » der sich unter dem falschen Namen Wilhelm
Gräfling zuerst im Wahlvercin des sechsten Kreises , dann in
Pankow und schließlich im dritten Berliner Wahlkreise ein -
geschlichen hatte , um die Parteigenossen zu bespitzeln .

Am 2. . hielten die Genossen des Wahlkreises Niederbarnim
eine Generalversammlung ab , welche hauptsächlich die Berichte
der Funktionäre entgegennahm .

Am 9. beschäftigte sich die Generalversammlung des Wahl -
kreises Teltow - Becskow mit derselben Tagesordnung .

An demselben Tage wurde die Wahl der Arbcitnehmerbeisitzer
am Berliner Kaufmannsgericht vollzogen .

Am 12. siegten bei der GewcrbcgerichtSwahl in Lichtenberg
die von den freien Gewerkschaften aufgestellten Kandidaten .

Am 14. wurde der Lohnkampf in der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabrik beendet .

Arn 18. erhoben eine Anzahl großer Versammlungen Protest
gegen den Entwurf des RcichsvereinsgefetzeS .

Am 23 . und 24 . hielt der Deutsche Holzarbeiterverband einen
Gautag ab .

März .
Am 3. erfolgte die erste gerichtliche Verhandlung gegen einen

Teilnehmer an den Wahlrcchtsdemonstrationen . Während der
Strafbefehl auf 14 Tage Gefängnis lautete , setzte das Schöffen -
gericht die Strafe auf 23 M. herab . Die Straftat bestand darin ,
daß der Angeklagte gerufen hatte : « Die Polizei hat uns gar nichts
zu sagen . "

Am 3. gab es wieder zwei gerichtliche Verurteilungen wegen
groben Unfugs aus Anlaß der Wahtrechtsdemonstrationen .

2lm 8. hielt der Verband der sozialdemokratischen Wahl -
vereine Groß - Berltns seine Generalversammlung ab , wo der Vor -
stand den Jahresbericht erstattete .

An demselben Tage fand eine Gaukonferenz beS Textilarbeiter -
verbandcs statt .

Am 11. , 12. und 13. ergingen wieder mehrere Urteile des
Schöffengerichts gegen Teilnehmer an den Wahldemonstrationen ,
die wegen groben Unfugs angeklagt waren .

Am 14. standen zwei verantwortliche Redakteure deS „ Bor -
wärtS " , die Genossen Wermuth und Weber vor Gericht unter der
Anklage , einen Amtsrichter beleidigt zu haben . Wermuth wurde
zu drei Monaten , Weber zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Am 18. nachmittags fand wieder eine Anzahl von
DemonstrationSversamnilungeil zugunsten eines freien Wahlrechts
zum preußischen Landtage statt . Die Grabstätten der März -
kämpfcr am Friedrichshain wurden von großen Volksmassen be -
sucht . Bei dieser Gelegenheit kam es wieder zu polizeilichen
Attacken » Dreinhauen der Schutzleute und vielen Verhaftungen .

Im Laufe des Monats verhängten die Maurer , Zimmerer
und Bauarbeiter verschiedene Sperren über Unternehmer , welche
mit Lohnherabsetzungen gegen die Arbeiter vorgegangen waren .

April .
Am 1. verurteilte das Gericht einen Arbeiter zu einer Geld -

strafe von 39 M. aus Anlaß des über das Warenhaus Jandorf
im November 1997 stattgehabten Boykotts .

Am 7. standen sieben Arbeiter vor Gericht , die , auS einer
Arbeitsloseiwersammlung kommend , am Schiffbauerdamm von
der Polizei attackiert worden waren . Zwei Angeklagte wurden
wegen Aufruhrs zu je sechs Monaten , einer wegen Bedrohung zu
zwei Monaten , zwei wegen Beleidigung zu je einem Monat med
einer wegen Uebertrctung der Straßenpolizeivorschriftcn zu drei

Tagen Gefängnis verurteilt .
Am 0. begannen die Berhaublungen der Maurer und Bau -

arbeiter mit den Unternehmern über den Abschluß eines neuen
Tarifvertrages .

Am 19. erfolgte die Grsindung cineö sozialdemokratischen
WahtvcreinS der Frauen Berlins und der Umgegend .

Vom 14. bis 16. spielte sich vor Gericht der große Aufruhr -
Prozeß ab , den man einer Anzahl von Teilnehmern an den am
12. Januar stattgefuiidenen Wahlrechtcdemenstrationen gemacht
Ijatte . Es wurden verurteilt : Paschte und Wermuth wegen Auf
ruhrs zu je sechs Monaten Gefängnis , Krause wegen Wider¬
standes zu drei Monaten . Oden wegen Widerstandes und Beleidi
gung zu vier Monaten Gefängnis , Binder wegen groben Unfugs
zu 39 M. , Gartheitz wegen Widerstandes zu drei Monaten , Neu -
gebauer desgleichen zu zwei Monaten . Tbube wegen Widerstandes
und Beleidigung zu zwei Monaten , Reichelt und Jockel wegen
Widerstandes zu einem Monat , desgleichen Mehrlein wegen Be -
leidigung , Eduard Ludwig wegen Widerstandes und Beleidigung
zu sechs Wochen Gefängnis , Kreutzberg wegen Widerstandes zu
199 Dt. , Vogel wegen Aufforderung zu strafbaren Handlungen zu

kleines feuilleton .
Neujahrswünsche in alten Zelten . Wenn in den nächsten

Tagen die Wünsche für „ ein glückliches neues Jahr " hin und
her fliegen oder das kürzere und derbere „ Prosit Neujahr ! " er -
schallt , wer denkt dann wohl daran , daß er da einer Sitte folgt ,
die sich durck ) Jahrhunderte zurückverfolgen läßt bis in die ältesten
Zeiten menschlicher Kulturgeschichte ! Nachdem man einmal zu
einer geordneten Zeitrechnung gekommen war , stellte sich sehr bald
auch d: e Darbringung guter Wünsche zum Beginn des neuen Jahres
ein . Und bereits bei den alten Acgyptern erfolgte , wie Dr . Hans
Berger in einer Plauderei in „ Ueber Land und Meer " ausführt ,
eine in ihrem Wert zweifelhafte Weiterbildung , indem Geschenke
an die Stelle des wirklich gefühlten und gedachten Wunsches
traten . In der Zeit des Königs Ämeichotev ll . 11461 — 1434 vor
Christi ) hat sich dieser Standpunkt längst eingebürgert , und ein
hoher Beamter hält die Geschenke , die er dem Könige als Neu -
jahrogruß überbracht hat , für so loichtig , daß er sie auf seiner
Grabinschrift aufzählen läßt : „ Wagen aus Silber und Gold ,
Statuen aus Ebenholz und Elfenbein . Halstragen auS allerhand
Edelsteinen , Waffen . Werke aller Künstler . " In den ägyptischen
Gräbern sind zahlreiche leere , blauglasierte Fläschchen gefunden
worden , die einstmals ohne Zweifel wohlriechende ätherische Oele
zum Gebrauche für die Toten im Jenseits enthielten , und auf
einem Teil von ihnen liest man Hieroglyphen , durch die diese
Fläschchen als Reujahrssendungen gekennzeichnet werden . Eine
besondere Rolle spielt dann der NeuiahrSwunsch bei den aber -
aläubischen Römern , bei denen als Beigaben zunächst nur Symbole
des Wachstums , der Fruchtbarkeit , der Mehrung deS Einkommens
und vor allem der Lorbeerzweig hinzugefügt werden . Aber all -
mählich gesellten sich auch eßbare Früchte und andere Delikatessen
dem symbolischen Gruße bei . Bc : den Reichen kommt die Sitte
auf , die Glnckwunschgaben in wertvollen Nachbildungen aus Edel -
metall zu schenken , die ärmeren überziehen die Früchte wenigstens
mit glänzendem Blattgold . In späteren Zeiten entwickelt sich die
llnsitte , sich durch kostbare NeujahrSgefchenkc den Höhcrgestellten
und insbesondere dem Staatsoberhaupt angenehm - zu machen . In
den ersten Zeiten des Kaisertums war die Gelegenheit zu Neu -
jahrsgeschenken auch umgekehrt dem Kaiser Augustus erwünscht .
indem er sich für die Huldigungen eifriger Anhänger dankbar er -
! vics und ihnen das Vierfache an Wert zurückgab . Die römische
Sitte des Glückwunsches und Geschenkes zu Neujahr ist dann in
! >as Mittelalter mit fnmibergegaiigcu . Aber nach längerem

sein und feiern kann , hat sich auch im Mittelalter erhalten . Teils
geschah dies in einem formelhaften Wunsche «ein gut selig neues
Jahr ! " oder „ ein gottselig Jahrl " oder auch „ ein glückselig neues
Jahr ! " Vielfach trat aber auch an dessen Stelle bei den reim -
lustigen Deutschen die poetische Begrüßung . Besonders in dem
geselligen fünfzehnten Jahrhundert sind Neujahrswünsche solcher
Art sehr beliebt gewesen , und sie haben schon damals zu einer
künstlerischen Industrie für vornehme Kreise geführt .

Theater .

Lefsing - Thcater : „ Bretzenburg " , Schwank von
Skowronnek und Wilde . DaS Lesflng - Theater , das vor ein
paar Jahren zur Silvesterzeit sein Publikum mit einem so prickelnd
übermütigen , leider nur allzubald vom Repertoire abgesetzten
Werkchen , wie dem Mongröschen Einakter „ Der Arzt seiner Ehre "
bewirtete , hat mit seinem diesjährigen WeihnacktS - und Silvester -
scbwank eine Niete gezogen . Ein Teil der Zuschauer gab nach dem
Fallen des Vorhanges seiner Entläirschung durch Zischen Ausdruck .
ES sollte ja wohl eine Satire auf die heuchlerische Prüderie ,
Borniertheit und geheime Korruption einer Kleinstädtersippe sein .
Aber die Exemplare , an denen die Exekution vollzogen wurde .
waren derart zugerichtet und auch deS letzten FüutchenS gemeinen
Menschenverstandes beraubt , daß die Persiflage in sich selbst zu -
sammeufiel . Schließlich sind auch wohl die kleinen Städte keine
Irrenanstalten . Die Verzerrungen verbinden sich zudem mit völligem
Mangel an ErfiildungSkraft . Von einigen wenigen Partien des ersten
und deS dritte » Aktes abgesehen , sieht man überall die Nähte , mit
denen in flüchtizer Arbeit Flick an Flick geheftet ist .

Die ehremoerte Braut des Bürgermeisters , Tochter eines
früheren Ministerialdirektors und zurzeit Kassiererin in einem
Berliner Warenhause , steigt auf dem Bahnhof — das ist der Clou
deS Sckwanks — zur hellen Schadenfreude aller Bretzeuburger mit
einem Baby in den Armen aus . Säemand will glauben , daß daS
Kleine einer Mitreisendsn . die ausstieg nnd die Abfahrtszeit ver -
paßte , angehört . Der Schreihals wird sofort als in die Ehe mit -

gebrachtes Angebinde eintaxiert . Allgemeines Ah und Oh begrüßt sie .
Ein ganz amüsanter Aktschluß , für den man aber als Revanche im nächsten
Aufzug die unglaublichsten Verhandlungen eines Familienrates im
Bürgermeisterhause über sich ergehen lassen muß . Jeder sucht an
Trollelhaftigkeit den anderen noch zu überbieten ; bis zuguterletzt die
Reisegefähnin des Fräuleins hereinstürzt und sehr energisch das
Familienoberhaupt als Vater des verlorenen BiibchenS reklamiert .
Den Schluß bildet die Vertuschung dieses neuen Skandals unter der
geistigen Leitung des streberischen , hochvatriotischen BahnhofSkellnerS ,
der seine imellektuelle Uebcrlegenhcit auch durch die Kunst bezeugt ,
mit der er als Verlobter der Büfetimauifell ihre zahlungsfähigen
früheren Liebhaber schröpft . Es ist das der noch an : ehesten ge -
limg - ne Typ

'
des Stückes . Unter patriotischen Hurrarufen des

39 M. , Bechmann wegen groben Unfugs zu 39 M. , Kohl wegen Be¬
leidigung zu einem Monat Gefängnis . Die Angeklagten Prirbe
und Otto Ludwig wurden freigesprochen .

Am 18. hielten der Zentralverband der Bureauangestellten
sowie der Verband der Krankenkassenbeamten Generalversamm -
langen ab . deren Resultat die Verschmelzung der beiden Organi¬
sationen war .

Am 24. setzte die Agitation für die preußischen LandtagSwahle «
ein durch die Verbreitung eines Flugblattes , welches die Wähler
zur Einsicht der Wählerlisten auffordert .

Am 26 . teilte der „ Vorwärts " mit , daß der Polizeipräsident
von Berlin die Gründung des Franen - Wahlvereins für unzulässig
erklärt hat .

Gegen Ende des Monats waren die Verhandlungen über den
Abschluß eines neuen Tarifvertrages für das Baugewerbe beendet
und hinsichtlich einiger streitiger Punkte hatten die Unparteiischen
einen Schiedsspruch gefällt . Zu dem so zustande gekommenen
Vertragsentwurf nahm am 23 . eine Generalversammlung des
Maurerverbandes Stellung . Am 29 . erfolgte die Abstimmung der

Mitglieder , welche die Annahme des Vertrages ergab .
Die Verhandlungen über den Abschluß eines Tarifvertrages

für das Malergewerbe fanden vom 28 . bis 39 statt .
Am 39. gab der „ Vorwärts " bekannt , daß ein Allgemeiner

sozialdemokratischer Wahlverein für Berlin und Umgegend ge -
grüildet ist , der neben Männern auch Frauen aufnimmt . Hier -
durch mar den sozialdemokratischen Frauen wieder eine politische
Organisation geschaffen , nachdem der Polizeipräsident den Frauen -
Wahlverein für unzulässig erklärt hatte . — Ter Monat

Mai .

setzte auch in diesem Jahre mit einer imposanten und würdigen
Maifeier der Berliner Arbeiterschaft ein .

Am 3. wurde auf dem Zentralfriedhof das von den Partei -
genossen gestiftete Denkmal für Jgnaz Auer feierlich enthüllt .

An demselben Tage stimmte der Zimmererverband dem neuen
Tarifvertrage zu .

Am 7. erklärten sich die Maler bereit zur Annahme beS
Schiedsspruches , der hinsichtlich ihres Tarifvertrages von un -
parteiischer Seite gefällt worden war .

Am 11. und 12. fand im Germaniasaal der Krankenkassen -
kongrest statt .

Am 12. wurde der Metallarbeiter Blumenthal vom Gericht
zu einer Strafe von 39 M. verurteilt . Er soll die Polizei dadurch
beleidigt haben , daß er das Verhalten der Schutzleute , die nach
ihrem Eindringen in das Haus des Metallarbeiterverbandes aus
wehrlose Leute einschlugen , als unerhört und unverschämt be -
zeichnete.

Am 17. stellte die Generalversammlung dcS Verbandes der
sozialdemokratischen Wahlvereinc von Groß - Berlin die Kandidaten
für die Landtagswahl auf . — Die Wahlagitation wurde in der
Folgezeit in großem Umfange betrieben .

Am 24. fand zu diesem Zweck die massenhafte Verbreitung von
Flugblättern statt .

Am 26 . wurden Massenversammlungen abgehalten , welch ? der
Wahlagitation dienten .

Am 31 . verbreiteten die Parteigenossen wieder die Massen -
auflag ? eines Wahlflugblattcs . — Der Monat

Zum .

brachte unS die Früchte unserer energischen Wahlagitation . Am
2. . dem Vorabend der Urtvahlen , hielten wir nochmals eine große
Zahl von Agitatiousversammlungcn ab .

Am Abend des 3. Juni , nach beendeter Urwahk , konnten wir
mit berechtigter Genugtuung einen über Erwarten glänzenden
Sieg der Berliner Parteigenossen feststellen .

Die Pfingstwoche , mit dem 7. beginnend , sah in Berlin
mehrere Arbeiterkougresse : die Bcrbandstage der Porzellanarbeiter .
der Pliotographen , der Formsiecher uisi ) des Arbeiter - Radfahrer -
Bundes .

Am 13. , 16. und 17. veranstaltete der Metallarbeitervcrband
Konferenzen der Graveure und Ziseleure , der Gold - und Silber -
arbeiter und der Rohrleger , welche sämtlich zu taktischen Fragen
in ihren Berufen Stellung nahmen .

Die am 16. erfolgte Wahl der Abgeordneten zum preußische »
Landtage vollendete den durch die Urwahl errungenen Sieg . Die
Sozialdemokraten Berlins sandten die Genossen Karl Liebknecht ,
Ströbel , Borgmann , Hirsch und Heimann in das Dreiklassen -
Parlament , denen durch die am 23 . erfolgte Stichwahl im 12. Bezirk
noch der Genosse Adolf Hoffmann zugesellt wurde .

Am 16. erlitt die Partei einen Verlust durch den Tod des
Genossen Christian Bohn , der lange Zeit im ersten Wahlkreise
hervorragend tätig war .

Kriegervereine » reist daS in allen seinen Ehren wieder hergestellte
Fannlicnoberhaupt , der reiche Bäckermeister nach Berlin , um dort sein
Abgeordnetenmandat wieder zum Wohl deS Vaterlandes und der
Sittlichkeit auszuüben . Kellner und Mamsell wurden von Karl
Forest und Paula Eberty mit sehr viel mimlerer Laune ge -
spielt . dt ,

Musik .
FrangoiS Auguste Gevaört ( sprich : Gewart ) ist am

24. Dezember zu Brüssel gestorben , über 89 Jahre alt . Nicht in
dem Sinne , daß jedem dahingegangenen Komponisten und Musik -
gelehrten ein Nachruf gewidmet werden müßte , erwähnen wir dies .
Vielmehr ivar der Belgier Gevaört in der Tat ein außerordentlich
verdienstreicher Praktiker und Theoretiker der Musik , unberühmtcr
als so viele Oftgenannte , über deren Tagesbcdeuwng er weit
emporragte . Sei » ciaenartigsteS Verdienst sind wohl seine wissen -
schastlichen VeweiSversuche einer viel allmählicheren Entwickelung
der alten Kirchenmusik , alS mit ihrer gewöhnlichen Zuschrcibung
an Papst Gregor d. Gr . ( nm 699 ) vorher angenoimncn war . Einer -
seit » schufen an dem „ gregorianischen Gesang " bereits frühere Päpste
seit etwa dem vierten Jahrhundert und nachträglich noch spätere .
Andererseits sucht Gevaört in dem altgricchischen Hymuengesang die
Hauvlquelle für den kirchlichen ( lvozu andere noch einen Einfluß des
jüdischen RitualgesangeS hinzufügen ) .

In zweiter Linie steht seine Bedeutung als Direktor des
( staatlichen ) Konservatoriums zu Brüssel , eines der tüchtigsten über -
Haupt , das feit 1813 besteht und seit 1871 von Gevaört bis un -
mittelbar jetzt geleitet wurde . Namentlich traten hier feine Be -
mühungen hervor , durch weitgreifende historische Konzerte für viel -
scitige Musikpflegc und Musikbilduna zu sorgen . ( Wir sprechen von
Brüssel , nicht von Berlin . ) Daran schließen sich seine Verdienste um
die »nufiltheorettsche Literatur , gipfelnd in seiner JnstrumentationL -
lehre , die hochangesehen ,st t ' M von Hugo Ricmamr
ins Deutsche übersetzt wurde . Auch Reuausgaben älterer
Kompositionen mrd ähnliche BeröffentKchunaen sind ihm zu danken .
Schließlich nimmt Gevaört wenigstens im romanischen Ländericci ?
eine hervorragende Stellung als Komponist ein . Geboren 1628 nnd
mit 13 Jahren bereits als Organist tätig . begaim er bald die
Kompositlon von Kantaten , Opern usw. , tvirlic lange in Paris und
war seit l367 Musikdirellor der dortigen Großen Oper . Eine
lOpern - ) Ausführung von ihm ans deutschem Boden scheint nur ein -
mal stattgefunden zu haben , und zwar 1861 in Baden - Badeu .

Die Brüsseler werden cS wohl nicht leicht haben , auch unr ihren
KonservatoriumSdirektor cinigerinaßen würdig zu ersetzen . Wahr -
scheinlich aber wird es ihnen doch noch eher gelingen , als sich uns
die Hoffnung erfüllen wird , die „ Königl . Akademische Hochschule für
Musik " zu Berlin aus ihrem jahrzchntclengen Stillstände heraus -
kommen oder gar zu ihrer Leitung einen an Gevaört heranreichenden
Mann ( im dem es keiiiesvegs fchsi ) berufen zu sehen .



Am 19. wurde ein Flugblatt verbreitet , welches sich in erster
Linie an diejenigen wandte , die bei der Landtagswahl sozial »
idemolratisch gestimmt hatten , unserer Parteiorganisation aber

noch nickt angehörten . Diese Personen wurden darauf am Sonn -

tag . den ' LI. , von unseren Parteigenossen persönlich aufgesucht , um
sie zum Eintritt in die Wahlvrreinr und zum Lesen des „ Bor
trärts " aufzufordern .

Am 23. verhängte die Strafkammer über den Genossen Weber
eine Gefängnisstrafe von einem Monat , weil er als verantwort -
licher Redakteur deS „ Vorwärts " schuldig befunden wurde , die

. Polizei in Hamborn beleidigt zu baden .
Am 29 . nahmen die Koffermacher nach einem fast zwei Monate

währenden Streik , der mit einer tariflichen Vereinbarung endete .
die Arbeit wieder auf .

J «li .
Am l . nahmen die Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche -

branche Stellung zu der von den Unternehmern vorgenommenen
Kündigung der Tarife . — Die Portcfeuiller stimmten dem Tarif
zu . den ihre Vertretung mit der Vertretung der Arbeitgeber ver -
dnbart hatte .

Am 2. wurden einige Streitpunkte über den Tarif der Maler

durch das Kollegium der Unparteiischen erledigt .
Am 5. imirde die Lohnbewegung der Rohrleger eingeleitet

durch «ine Versammlung deS Deutschen Mctallarbeiterverbandcs ,
irclchc Stellung nahm zu der von den Unternehmern eingereichten
Kündigung des TarifeS .

Am 0. starb Genosse Karl Mühl , ein altes Mitglied des
dritten Wahlkreises .

Eisendreber Westland wurde wegen Beleidigung «ine « Streik
trechers zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt .

Am IL. beschlossen die SpedttionSarbriter die Kündigung de «
Tarif « . Sie forderten Erhöhung der Löhne und Verkürzung der

Arbeitszeit .
Am 19. verurteilte das Schöffengericht den Genossen Abend -

roth , weil er auf dem Friedhof der Märzgefallenen ei » Hoch auf
das freie Wahlrecht ausgebracht hatte , zu einer Geldstrafe von
0Y M.

Am l7 . vcranftaltetcn die Parteigenossen Berlins drei große
Volksversammlungen , welche Stellung nahmen gegen Kriegs -
Hetzereien und für den Völkerfrirden demonstrierten .

Am LS. beschäftigte sich eine Versammlung der Berliner
Zoaendorganisation mit de » die Jugendbewegung betreffenden
Beschlüssen des Gewerkschaftskongresses und sprach sich für i \ t Er¬
haltung der selbständigen Jugendorganisation aus .

Ausserdem nahmen auch viele Gewerkschaftsversammlungen
im Lause ' des Monats Stellung zu den Beschlüssen des Gewerk -
fchaftSkongresseö , die in allen wesentlichen Punkten gebilligt
wurden .

Am 30. entschied dag Schöffengericht , dass der öffentliche An « -
hang der Abstimmungsergebnisse der Urwahlen zum preußischen
Landtag grober Unfug sei . Zwei Schankwirte , welche solche Listen
in ihren Jenstern angebracht hatten , wurden verurteilt .

Am 3l . wurde der Maschinenarbeiter Menz wegen Beleidigung
eines Streikbrechers zu einer Woche Gefängnis verurteilt .

August .
Am l . verurteilte daö Gericht einige SpeditionSarbeitcr . die

sich an einem Streikbrecher vergriffen hatten . Mitfahrer Kreowski ,
Rose erhielten je einen Monat . Jachwitz und Hase je zwei Wochen
Gefängnis .

Am ö. feierte der Zimmerervcrband da « Fest seines LöjShrigen
Bestehens .

Am 9. hielt der Wahlkreis Niederbarnim eine General -
Versammlung ab , welche den Tätigkeitsbericht des Vorstandes ent -
gegennahm .

Am 11. stand der Gendarm Jude vor dem Kriegsgericht . Er
hatte den mit anderen Parteigenossen aus einer Versammlung
kommenden Genossen Herrmann auS Hohen - Neuendors erfchasse «.
Der Gendarm wurde freigesprochen .

Am 15. fand wieder eine Generalversammlung de « Kreises
Riederbarnim statt , welche zum bevorstehenden Parteitag Stellung
nahm .

Am 19. beschäftigte sich eine Generalversammlung de « Kreises
Trltow - Brrokow mit deni bevorstehenden Parteitag .

Am IL. fanden die Generalversammlungen der sechs Berliner
Wahlkreise statt , welche Stellung zum Parteitage nahmen .

Am 23 . wurde die Generalversammlung de « Berbande « der
Wahlvminr Groß - Berllns abgehalten . Sie nahm den Vorstands -
bericht entgegen und beschäftigte sich mit der Frauenorganisation
und der Frage der Budgetvewilligung .

Am 25 . nahm eine Bersammlung der sozialdemokratischen
Frauen Stellung zur Frauenkonferenz und znm Parteitag .

Am 30. fand die Parteikonferenz für die Provinz Branden -
bürg statt . Durch Schaffung eines Einheitsstatuts gab sie der
Parteiorganisation ein festes Gefüge .

An demselben Tage beschloh ein - grosse vom Deutschen Metall -
ar &eiterverbaud sowie den Verbänden der Schmiede und ätupfer -
ichmicde einberufene Bersammlung der Rohrleger den Streit , den
die Wiesenthalsche Organisation nicht » numachte .

Am 01- beendeten die Speditionsarbeiter ihre Lohnbewegung ,
' stdem stc einer Vereinbarung mit den Unternehmern zustimmten .

in
4 545 162 943

lichen Arbeitskraft zu besetzen . Diese Bewegung spiegeln die Mit

gliederbcwegungen der an der reichSsiatistischen Bencklerstattung an -

geschlossenen Krankenkassen , die zirka ein Fünstel sämtlicher gesetz -
licken Krankenkassen Deutschlands umfassen . WaS zunächst die Zu
nähme der weiblichen Arbeitskräfte anlangt , so gibt darüber ein

Vergleich deS Mitgliederbestandes vom 1. November 1906 mit dem

vom 1. November dieses Jahres Ausschluss . Hier die Zahlen :
Mitglieder

männliche weibliche
1906 . . . . . .3 275 800 1 848 798
1908 ■ ■ . . . . 8 380 435 1 611 741

In 1908 Zunahme
absolni . . .

In 1908 Zunahme
Prozeiit . . . . 0,14 12,08

Eine interessante Tabelle , die deranschaulicht , in welchen , Grade

während deS Jahres 1908 männliche Kräfte abgestassen , weibliche

angezogen worden siild , ist die folgende , dem „ ReichSarbeitSblatt *
entnommene , in der Vergleiche mit dem jeweiligen Mitglieder -
bestände der Parallelzeit des Vorjahres gezogen sind , und zwar unter

Berücksichtigung deS BevöllerungSzuwachseS . Danach ergeben sich

folgende Zunahmen f-j -) bezw. Abnahmen ( —) deS Bestandeü an

versicherten Personen :
männliche

am 1. Februar . — 24382

„ 1. März . . . . .— 28 103
1. April . . . . .— 58 903

„ 1. Mai . . . . . .— 101 450

„ 1. Juni . . . . .- - 94 568

„ 1. Juli . . . . . .— 102 870
1. August . . . . .— 122 433

„ 1. September . . . — 138 720

.. 1. Oktober . . . . — 140786

„ 1. November . . . . — 15445 }

„ 1. Dezember . . . . — 158442

die männlichen Arbeiter waren demnachFür

weibliche
31 850
36113
20 807

7 977
17 825

8 087
221

4997
15 189
20 289
11 477

während deS

Soziales «
Zum modernen SNavenhanbel .

Vetm Gestabevermieten vnterlassene Einholung von Erl » » ] » »
sunge » über die Di - nftberechtlgte » wurde der Gestndevermietertn
Göriich in Zavr,e vorgeworfen . Die Strafknmmer in Gleiwit ,
verurteilte sie deswegen zu einer höheren Geldstrase aus Grund
de « jj Ät der Gewerdeordnung in Bervtndung mit d - n zur Aus »
führung dieses Paragraphen erlassenen Minislerialvorschriften vom
5. März 1007 . grau Görlich hat Geschäftsverbindung mit einer
Gesindevermieterm in Berlin , Sie vermittelte dieser mehrere
Mädchen , vi , sie wieder auf ? Land weitervermietete . Die Straf »
kammer führte zur Begründung ihres Urteils aus : Dte Angell - gw
habe gewusst . dass die Fvau in Berlin die Mädchen gleich weiter -
vermieten würde . Diejenigen , denen die Mädchen von Berlin > mü
gugesührt wurden , seien die Dienstherecktigten im Sinne der Mi -
nisterialvorschriften . Die Angettagte hätte selbst sich pergewisser »
müssen , in welche Stellung die Mädchen kamen , und pv diese für
sie oertgnel waren . Sie hätte damit rechnen müssen , dass die
mittellos nach Berlin kommenden Mädchen eventuell jede Stellung
annähmen . Eine geringe Geldstrafe sei bei dieser Art modernen
Sklavenhandels für nicht « ngevracht eracktet worden , Wenn es de ,
einer Geldstrafe geblieben sei . dann deshalb , weil eö den Mädchen

kundigungen eingezogen habe

Jus der f rauenbewegung ,
Gewerbliche Frauenarbeit .

Eine charakterifsische Erscheinung bei der jetzigen Krise ist die
starke Zunahme der weiblichen ArbetiSlräste in den gewerblichm Be
trieben . Der Hunger nach billigem Menschenfleisch , den die kapi
zglistische Profitsucht auslöst , lädt den männlichen Arbeiter vergebens
Umschau nach Beschästigung halten . Ivährend gleichzeitig Hausfrauen ,
Mütter und junge Mädchen in Fabriken und anderen gewerblichen
Ablagen « ermehrt Eingang sinde », Ja , es werden männlich » Nr -
deiter «utlasfen , um deicu Stellen »nit der schlechter entlohnten weib¬

ganzen JahreS die Verhältnisse am Arbeitümarlt durchaus ungünstig .
für die weibliche Arbeitskraft dagegen stand er im Zeichen der Hoch «

konjunktur . Nicht zum Segen der Gesamtheit ! Durch die gekeun

zeichnete Verschiebung in dem Verhältnis zwischen besser entlohnter
männlicher und schlecht bezahlter weiblicher Arbeitskraft , ist der

produktiv schaffenden Maffe ein enormer Betrag an Lohn entgangen
Um diesen Betrag hat sich auch die Konsumkraft der Gesamtheit
vermindert , was nicht nur vom sozialen Standpunkte zu bedauern

ist . Man darf aus der erwähnten Tatsache aber nicht zu falschen

Massnahmen und Bestrebungen sich verleiten lassen , tote z. B. die

teutonischen Hurraschreier im sog. deutsch - nationalen Handlung ! !

gebilfenverband . Diese Leutchen verlangen nämlich Ausschaltung der

weiblichen Arbeitskraft , damit diese nicht mehr als Konkurrentin

gegen den Herrn der Schöpfung ausgespielt werden kann . Was sich die

kapitalistische EntWickelung um die Forderung radaustarker Ideologen
und Hanöwürste kümmert , zeigt die vorstehende Tabelle . Will man
die Sache beim rechten Ende anfassen — dann als Lohnfrage l Daö
weitere Eindringen der weiblichen Arbeitskraft in die gewcrb -

lichen Berufe kann nicht verhindert werden , und wer auf
dem Boden der Anerkcnmmg der Gleichberechtigung steht .

darf auch den Frauen aus Äonkurrenzgründen keinen Beruf

künstlich versperren wollen . Aber daö Allgemeininteresse er »

heischt , sich gegen den Missbrauch der weiblichen Arbeitskraft als

Lohndrückerin zu wehren . Der Abwehrkampf muss geführt werden

durch nachdrückliche Vertretung des Grundsatzes , dass nicht da « Ge -

schlecht bestimmend sein darf für die Lohnhöhe , iemdern lediglich die

Leistung als EntlobnungSmassstab gelten muss . Gleicher Lohn für

gleiche Leistung l Das soll die Losung sein , die nicht nur theoretisch
zu vertreten ist , der auch in der Praxis , mit Einsetzung aller zu
Gebote stehenden Mittel Nachdruck gegeben werden muss . DaS ver -

langt das Allgemeininteresse I Und dieses deckt sich mit dem Interesse
der über den allgemeinen Ausbeutungsgrad hinausgehend vom

Kapital rücksichtslos ausgenutzten weiblichen ArbeitSkrast .

Frauenkongrest i « Rußland .
Sm 10. ( 83. ) Dezember ist in Petersburg der erste »allrussische

Frauenkoitgress " zusammengetreten , an dem überiviegend Fronen der

logenannten . besseren Gesellschaft * und der freien Berufe beteiligt
lind , Daö gentralbureau der Petersburger Gewerkschaften ha » diele

Gelegenheit benutzt , um in einem Ausruf die Petersburger Arbeite -
rinnen auf den Unterschied zwischen den Bestrebungen der bürger -
lichen Frauenrechtlerinnen und der Proletarierinnen hinzuweisen .
Wir geben im folgenden dl ? marlanlcsten Stellen des Aufrufs
wieder :

. Am 10 , ( 33. ) Dezember tagte bei unö in Petertzburg der
erste russische Franenkongress . AuS allen Ecken und Enden Russ -
landS werden da Frauen zusammenkommen : Aerztinnen , Lehre »
rinnen . Schriftstellerinnen , um zu erzählen , wie bis Frauen ver¬
schiedener Stände leben , w» « sie anstreben , wie sie arbeiten . WaS
sie zu erdulden haben infolge ihrer Rechtlosigkeit gegenüber den
Männern . Und jede von ihnen wird von ihren Angelegenheiten .
thren Sorgen sprechen , keine wird aber sagen iönnen . was
wir . die Arbeiteriimen . denen das Schicksal alle Freuden versagt .
deren Leben eine ewige Dual ist , wissen . Niemand von ihnen
Weiss , wie hoffnungslos — finster das Leben der Arbeiterin ist . *

Nach einer in grossen Zügen enlworienen Schilderung des
elenden , sorgenvollen nnd freudenarmen Lebens der Arbeilerin in
der Fabrik und zu Hause , fährt der Ausruf fort :

. Aber niemand wird an dieses unser Schicksal denken , von ihm
reden oder gar eö ändern , wenn wir selbst widerspruchslos uns ihm

beugen . Geuossinnen . Arbeiterinnen ! Wir sind schwach und hilslo «. aber
unsere Kraft liegt in uns J Seh , euch ringsum I . . . Neben uns .
an unserer Seite arbeitet auch der Genosse , der Arbeiter . Sein
Schicksal ist dem unseren gleich . Doch hat er längst den einzige »
Weg zu einer besseren Zukunft gesunden — den Weg des orgoui -
sierten Kampfes der Arbeit gegen da » Kapital . . . . Arbeiterinnen !
Auch uns steht kein anderer Weg offen . Di » Interessen der Frauen
und Männer sind ja gleich . Deshalb werden wir nur im g e «
metniamen Kampf Hand in Hand mit den Ar -
beitern . nur indem wir in dir Arbeiterorgan i »
sattonen , in die Gewerkschaften « intreten .
unser Recht finden , uns « in besseres La « er -
kämpfe n. "

Weiter läßt d « Aufruf an die Arbeiterinnen die Aufforderung
ergehe », sich zu . Besprechungen ihre « Lage und zur Wohl von Per -
tteterimie " zum Kengress zu persammeln .

Aber nicht um zu wehklagen wollen wir sie hinschicken .
Unlere Ziele , unsere Wege sind von denen der Mehrheit de » Kon -
gresses verschieden . Hie . diese Fronen , sind Schwestern , Töckter .
Frauen unserer Ausbeuter , leben vielleicht selbst von unserer Arbeit .
Laut sollen dort unsere Vertreterinnen verkünden , dass die Arbeilerin
erwacht , dass sie den Weg des Kampfes für ihre Forderungen de -
treten bat . Sie sordert :

1. Gesetzlichen Arbeiterschutz .
L. Achtstündigen Aibeilsmg .
3. Hohen Arbeitslohn .
i . Kranken « , JuvaliditätS «. Afters - , Unfall - und Arbeitslosen -

Versicherung .
Y. - Schwangerichaftsversscherung und Mutterschutz .
6. Gleichhett von Mimern und Frauen in allen bürgerliche »

und Familienreckic ».
Die Erreichung aller dieser Aorderungen , heißt e » »veiter , fei

bei den gegenwärtiaeu politische » Zuständen unmöglich , es müsse
daher vor allem dl « Forderung nach dem allgemeine », gleiche »,

dirette » und geheimen Wahlrecht für alle Mim « und Frank » er «

hoben werden . . „ � .
„ ICies alle ? werden unsere Vertreterinnen auf dem Kongrest

sagen . Im Kampfe für unsere Forderungen haben wir nur einen

treuen Bundesgenossen — den Arbeiter . . . Hand in Hand mu

ibm werden wir vorwärts gehen zum hehren Ziel der Proletarier
aller Länder und Nationen , und werde » zusammen mit ihm uns

ein neues Leben gründen , wo es keine Ausbeuter und Aus -

gebeutele , keine Not , kein Elend gibt . Nur dann wird die Arbeiterin

ihre vollen Menschen - und Bürgerrechte erringen ! ' '

Versammlungen — Veranstaltange « .

MahlSdorf a. d. Ostbahn . Dienstag . 29 . Dezember , bei Mvtt .

Berliner Chaussee 21 : Vortrag . Genossin Hann ! Hardert .

Tegel . Mittwoch , den 30 . Dezember . L' / , Uhr . bei Hälfe «. Snmow -

strasse 28 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _

ßnefhalten der Redafttion .

Sit jmriilllrtif SlireditnmS « »„ » ei Sttitenfttatze Wf. H. . ztotitt «
®9i , Vriltcr eingnna , vier Srepven . « Mi A« i > r » » » l ~ W >
noifiemlolKti « btne # von 7*1, »1# II' / , nvr »Iii . »euUiir « 7 Ulir
äominoen » ? i >e«tiim vle Svrochsinude um C nvr . Jeder Slnirafl » in ein
« IIlt>»>>«>« und eine . tnfil «IS aNerlwirtieii »eiziiHifleil . «-' rietltrtie iiiiitoor »
«vir » ttiifii erielli . ®i » . Mir Benintvorliino im jirieltaften können 14 Tage
deroclien . ffiiiiec Uraocn itooe man in der CvrcOiiuiude vor ,

H. 30 . Das kann die Kirche halten , wie sie will . — M . V. . Walsen -
sirafte . Die Klage wüide voiaiiSsichtlich abgewiesen werden . — M . R. 4.
Sie hätten die an sich mit 20 Proz . richtig berechnete Kirchensteuer , sofern
dieselbe nur für die sisit bis zum 31. Dezember 1908 verlangt wird , zu
zahlen . Für »ine fernere Zeit bältea -öle Kirchenltcuer nicht zu zahlen .
— ( S. 10 . Citi Anspruch auf Zurückzahlung steht Ihnen ntwt zu.
— Erpressung 10 . Die Sacke würde wahrschelnlich mit einer Geldstrase
endigen . Geben Sie uns Mitleilmig , sobald Termin anberaumt ist. —

91, N. 1000 . Infolge beä von Ihnen angesührten Passus im Statu » steht
dem Betreisenden ein Anspruch nicht zu. — F. -C« 1. Sie cömieit
bei dem Amtsgericht Beschlverdc einlegen . Au » - Ihrer Darlegung ist
nicht erstchilich , wofür coeiitueil der Kostenbetrag erhoben ist. 3. New
— E. l ». 33 . Die Altersrente juirb (ett dem 1. Januar 1800 In folgender
Weile berechiiet : Zu dem festen RelchSzuschug von 50 M. wlrd ein von der
VcrfittierungSaiislÄt auszubringender Betrag zugerechnet , der In der Lohn -
Nasse t SO. in der Lobntlasse II 00, in der Lohiiilasse lll 120. w der Lohn -
Nasse IV 150, in der Lohn klasse V ISO M. beträgt . Sind nur in einer
Lohullass « Beiträge entrichtet , so beträgt danach die Altersrente llO , 140,
170, 200. 230 ÜH. Hat aber ein Remendewerver w verschiedenen Lodn -
klaisen gelledt , so wird der Durchschnitt der den 60, 90. 120, 150. 180 M.
entjprecheiiden Altersrente gewäbri Sind also 254 Marlen lll . Klasse ,
854 Marten IV. «lasse und 06 Marlen V. Klasse geklebt , so beträgt der
Durchscknitt 254 X »20 4- 654 X ISO + 66 X 180, d. t. also zusammen
95 250 : 674 3= 141 M. Die AlterZreuIe beträgt also in diesem Falle 60 R.

ReichSziisckuIi und >41 M. DurchschnittSbetrag = 191 ffi . — P . B. 7. Ja .
— <?. F. 100 . Der MietSltemr - l für Mietsverwäge tm Beirage von ÜOO
bis 600 39. beträgt 50 Pf , für solche im Beirage von 500 b! « 1000 M.
1 M , bis 1500 i ». 1,60 M. Der Stempel wirb für da « Kaleitderjahr er¬
hoben , also für die Zeti vom 1. Januar bis 1. Januar . Fällt em Vertrag
in die Zeit vom Dtlober bis Oktober , so würde danach zmtächit für die

Zelt uom Okiober bis flanuar und dann für die Zeit von Lamiar bis
Oktober der Stempel zu zahlen sein . — Streit SO. 1. Ja . 2. Nein .
3. Der Verletzte halte die Auslage ablehnen können , nachträglich ist Nichts
zu machen . Der Verletzende ist nach dem Gesetze - um <Matz der Kosten
der Krankenkasse gegenüber verp stichlet . — OK ix 3551 . Sie würden die
Karte umzutauschen haben . Um ,tfuc VerficherungSpfiicht ausrecht zu er -
ballen , ist es rrsorderlich , bah Sie für je zwei Jabrc utiitdeiieitS 20 Marten
lieben . Welche Höhe Hie Uiben wollen , steht i « Ihrem Öeliebeii .
— Cf. ©. Herzseide . Der Vorfall kann ai « Unjall seitens der Verletz ! «! !
oder ihres Vormundes bei der LnndwlrtschasUicheii Berus - nüisssen ' . hast an -
gemeldet wetden . Leider wird aber nach oer Darstellung deS TachverhalrS ,
wie Sie Ihn geben , kaum ein dem Mädchen günstiger Bescheid erziel » werde: ' .
können . — B. Wt . 34 . Der Ctdichcin wird vom Gericht ausgestellt . D' e

Höbe der Kosten richtet sich nach dem Objekt . Handelt es sich um che

Zahlung einer Unsallrente oder der Beitrüge , die von der verswrbeneu
iWutUr für dt « Jnoalidemente gezahlt s. nb. so erfolgt die Ausstellung tosten -
los . — m. Tu TM. 4. Liegt kein icchtSfräftlgeS Erkenntnis zu -ztzven tw -
g misten vor , ist also ein Alimenteiianspruch noch nicht rechtskräftig ab
erkannt , so können Sie benfeiben noch jetzt im Wcge der Mag « geltenv
machen . _ _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktlon üb «
den Grotzhandel w den Zentrak - Marktballen . Mur - ilagc i g l e i s ch :
Zusubl stark . Äeschäst schlepoend , Preise uiweründert . Wild : Zufuhr ge.
tiügend , Geschäft lebhaft , Preis « gut . G eslüg - l - Zufuhr genügen - .
Geschäst lebhast , Preise befriedigeiio . Fische : Zusuhr knapp , Gclchäs -
etwas lebhasler , Preise wenig befttediaeiid . Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Preiie unverändert . Gemüse , Obst und Ä ü d -
f r ü ch t e : Zusuhr genügend , Äeschäst leblos , Preise fast uuoeräitdert .

« itterungSübersichi vom S« . Dezember 100 » . morgen » » llht .

Stationen
Ii
s ?

Setter

iromemdt 756 DSD
Hamburg 1764 0
stcriio ! 766CJID
. Iranti . a M 75891
Münch « >758 O
W' « �761 OSO

1 heiter
t wolkig
!! bedeck»

| 0 bedeckt
«bedeckt
2 bedeckt

o «
ä *
! »
n

Stattonen

Ii

—14 Havaranda 779 5J
—10 Petersburg 77l OAO
—10 scrlly i75SD
— 7 >JibetckMii 1763
- 8 Bon » :757 MW
— 81

Wetterprognose für Dienstag , de » 20 Dezember 1008 .
vielfach heiter , aber veräiiderüch mit leichten Schneefällen , strengem

grost und ziemlich schatten nordbiUtchen Winden .
PerUuer Detterbureau .

Paul Drenske Nachfolger
Otto tüerlett

flutlabrik

Oramcnftraße tyz
empfiehlt sein sroßes Lager in psssL '

Wen . Wtzen . Schirmen, pelzwaren .
Sämtliche hervorragenden Er ? cugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparatnrcu schnell , « auber und billig .

Arbeiter »
Bekleidung - Berufskleidung.

Größtes Spezialgeschäft .
Koünen « Jöring, SÄ Älexanderslr , 12.

Ailiale « i Lantlsborgitv Alice 148 . *

Ren eröffnet ! » . _ _ _ _ _ _. . . nm
Bixdorr ; Boi� » tP » 3e 00 oiingaaijuhef ,



JfnfiaTt der Inserate
übernimmt vie Redaktion

S » r den � �
de «

Publikum gegenüber keinerlei
Tierautwortnng .

HKeater .

DtenStag , 23. Dezeaiber .

Anfang 71/ , Uhr .

Königliches Opernhans . FigeroZ

Königl? 2chnuspiclHans . Ä eil er
Heinrich VI.

DentichcS . R- volntion in Kräh
Winkel .

Kammerspiel « . De ? Gras
« on Gleichen . ( Ans. L Uhr. )

Sinfana 8 Uhr .
Lesfing . Bretzenburg .
Berliner . HerodeS und Mariamne .
Renes Schauspielhaus . RabazaS .
Sien es . Israel .
Kleines . Moral .
Komische Oper . PelleaS « rd

Melisande .
Hebbel . Tbummelmnsen .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Schiller O iWnlIiie - • i &eaut . )

Der Gras von Charolai - Z.
Tch »er <xharlottenb » rg . Der

ftamilientag .
Frirdrich - ZLilhelmftädt . Husaren -

sieber .
TSesien . Der tapfere Soldat .
Thalia . Mein Leopold .
Luisen . Die Kinder des Kapitän

Graut .
Bernhard Roke . Die Entgleisten .
Wilhelm - Theater . Die Schöpfung .
LuN' pieidiins . Die glücklichste Zeit .
Trianon . Der Satyr .
Neues Operetten . Die Dollar -

Prinzessin .
Berliner Vperetten - Theater SV.

fraoann . Ansaug S' /j Uhr .
Gaftipiel > Theater . Drahtlose

Tel ' graphie . Ansang 8>/,Uhr .
Bürgert . Schauspielhaus . Der

Glöckner von Notre - Dame .
( Ansang 81/« Uhr. )

Gebrüder Hcrrnseld . Die beiden
Bindelbands .

Ap » Uo . Mizi Glzi . Siegwart
Gentes .

Metrovoi . Dormerwetier — tadel -

Wintergarten . Spezialitäten .
Battogc . Spezialitäten .
Kasino . Die Dianabäder . Spezia -

li täten .
Reichsnallen . Stettiner Sänger .
Walhalta . Svezialiläien .
Folie « Gaprice . Servus Pschesiua .

Lustige Ehrmann .
Gunav Behrens . Der Obersteiger .

t�pezialitälen .
Gart Haveriand . Spezialitäten .
Parodie . 2X3 —7 . Die Zauderstäto .

Ansang Wl- j Uhr .
Urania . T» » o > ,i >»rahe JK/IL .

Slachmiltaz » 4 Uhr : lleber den
Brenner nach Venedig .

Abends ö Uhr : Der Montblanc .
Sternwarte . ?u>validei ! nr o7, «r .

kieues Iliesler .
Zlnjang 3 Uhr .

Israel .
MiLwoch : JStael .
Donnerstag Sinsang 7 Uhr : KSeael .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Moral .
tlieaier des Wesiens .

Allabendlich 8 Ubr :
I » er tapfere ( Soldat .

Mittwoch nachm . i Uhr lleine Preise :
vorariisotien .

fsIöi!riok ' Ult>8lm8tSl !tIzeliö5
8eti8lispisIkZii8 .

DienStag . 23. Dez. . ' Ansang 8 Uhr -

Husarenfieber .
MtlUooch : Kaimt Bonivard .
Donnerstag : Madante BonWard .
Freitag nachm . 3 Uhr : Madam »

Sana - Gfene .
_ _

_ _

Berliner Theater .
Hento 8 Ubr :

Herode « und narlamne .
llorgen : Herodea and Mariiinme ,

Residenz-Theater.
k. Direltwn : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr ;

„Kömmere Dich um Amelie, "
Schlpani in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges steydeau .
Freitag , l. ( tan . , nachm . 3 Uhr :

Gau » de » Papa .
sonutag , 3- ftow. , nachm . 3 Uhr :

Haben Bi « «ich i < zu verzollen ?

A. us ' tLpsvIhaus .

Die glücklichste Zeit .

Hebbel - Theater
sröniggrSher Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Thummelunisen .

Luisen-Theater .
Abends 8 Uhr !

Die Rinder des Rapitäa Graul
Die Kinder bei Kapitän

Silv - I

Mittwoch :
Gran ».

Donnerstag : Groye E
Theater . Konzert , Ball .
lichee Preis 75 Pf .

FrtUog nachm . 3 Uhr : Der Sonnen »
ttcnbhot . Abends - Die Kinder des
idopitSn Gravt .

rfeier .
nyriti

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

„ Taubeustraßo 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
Ueber den Brenner nach Venedig .

Äbonds 8 Uhr :
Der Montblanc .

Keae « Oporottcn - Theater ,
'

Schiffbauerdamm 25, a. b. Luisenstr . i
LibendS 8 Uhr :

Die Dollurprinzcssln .
Operette in 3 Sitten von Leo Fall .

/nteatei « .
O. ( Wallner - Theater . )

Dienstag , abend « 8 Ubr :
Der Ornf von Cbarolnis .

Trauerspiel in 5 Akten von Richard
Becr - Hosmann .

Mittwoch , abend « s Uhr :
vor Herr MiiiisieriaidireKior .

sDonuerStag . abendSKUhr :
Zum 1. Male : Charieys Tante .

Schiller - Theater ChariaRenbvrg .
Dienstag , abend « 8 Uhr :

Der Faniillontnsr .
Lustspiel in 3 Akten r Gustav Kadcldurg .

Miltwoiv , abend « » Uhr :
Der FninUlentas .

DonuerSlog . aben psLUhr :
Zum 1. Male :

Koniteasc Guekcrl .

Qastspiel - Theater
Köpenioker Straße 68. S' /a Uhr :

Gastspiel Frl . Hedwig Lange :

Drahtlose Telegraphie.
RWimoun
Är . 132.Fnuiliitrier Str .

Äbeiid « 8 Uhr :

Die EutgleiKkn .
Wochentagspreise .

Mittwoch : Tic Geyer . Wally

Rildasfal Ihaalsl
Bergstraße 147.

Freitag ( NeujahrLtag ) , d l . Januar :

Der Meg \ m geriea.
Luillpiel in 4 Akten v. S(. L' Arronge .

_ An' ang VI , Uhr . _

Melropol - Theater
TUslich S Ihr

Donnerweüer - tadellos .
Hevnain 10 Bildern v. Jnl . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .
Freitag , den t . u. Sonntag , 3. Januar ,

nachmlltags 3 Uhr ;
Durchlaucht Radieachon .

Leute Zlusiührung ;

Eine lußiiK Spreeuiüldfahtt
Musik von Paul Lincke .

Lebte Sisoche !
SHrl Gixi — Slgw . Gente «

Rrolhor « Hchenb
und die Oei «fflb »r - Attraktl «nen .

Morgen Premiere : Onkel Hofimlr .

Letzte Vorstellungen !

Zirhns Schumann .
Heute Dienstag , den 29. Dezember , abends prllzlsa 7' ! , Uhr :

Erste s/roßo auOcrordcntliche Gala - Vorstellnng

gQ _ AuHührung des gröBten und glänzendsten
anläßlich der Pracht - Ranescii - Sächanstlteka

Crolo , der Seeräuber u . Mädchenhändler .
Heute alle S Akte , die märchenhaft schöne Schluß - Apotheose und
zum 1. Mole : Sämtliche neuen Einlagen . Vorher : Riesen - Galapcegramm u,

der vierheiniga Kunst - Radfahrer . — . „Unglaubliche Leistungen " ,~
raCXj sagt ein jeder Zuschauer . — _Ein wirkliches Naturwunder .

r

Donnerstag : ,
den 31 . Dezember 1008

' Sitvester-Vorstetlung
und cFeier

Anfang 8 Uhr . Das Riesenprcgramm mit Otto
Rentier u. d. lO Sternen am Decetnher -
Uliumcl . Gastspiel des Xencn Operetten -

Theaters ( Direktion Viktor Palh ) .
II . Akt dor Operette

Die Dollarprinzessin .
Musik von Leo Fall .

Hlllt Ur - Konzert
ausgeführt von der Kapello des Kais . - Aler &nd . -
Garde - Orenadier - Koets . No. 1 unter persönllohor

Leitung des Rtabshoboisfc Kenmann .
Der Vorverkauf ündet statt : an der Theater¬

kasse vormittr . gB 9' / , Uhr den ganzen Tax , in (
den Waranhäusern A. Wertheim , Leipziger

'

Str . 1S2. Kosenthaler Str . 29, Oranienstr . 52 und
deron BiUettverkaufs - Filialeu : Kantstraße 5,
Sohicklerstr . 4, Kathenower Str . 3, Blücher -
plata 4 u. Schöneberg , Huuptstr . 1 u. lavaüden -
dank , Unter den Linden 24.

die auserlesenen Künslkraiie .
Anfang 8 Uhr .

Entreo 1 M. Heserv . Platz 2 M.
elnsehljeCL Garderobe u. Progr .

I Passage-Theater. |

Grand - Hotel - Festsftlc
Am Alexanderplatz . ■■ > 8. Jehmlloh .

Jeden Sonntag und Dienstag : [ tilfilb *

Ramburger Sänger . [
Anfang Sonntags 6L/j Uhr , wochentags 8 Uhr , t
Vorzngskarton haben wochentags Gültigkeit I

Abends 8 Uhr :

Bozena

j Bradsky

« und das großartige

4 Dezember - Programm ,

1

1
»

9SMVS

Passage - Panoplikum .
VoBkstage !
Jeder erwachsene Eiil Rillli tTBÜ
Jodes Kind KPllAl P! » LMilM! ;
Desohenke im Worte von ii h e r !
1000 HurK . Darunter Einzel - !
geucksnks uav ib « j

Rlu « tiinckchc »
Iii , Riuimclccloh .

Die »Ingeedee Engelekäpfoken .
Lebend : Raa Uilreuwelb . |

Alles ohne Exlra - Entree !

Gebrüder

Herrnfeld -
Vorverk . ThoalfiP Vereerk .
15 -2 Uhr. lliCOlCr . Ii . » Uhr.

57 Kommendanfcanstr . 87-

Ole beiden

BindeSband� .
Vorher : KilUBtler - Teit .

Donnerstag , den 31 . Dezember :

Gr. Sllfesler - Feier
von 8 Uhr abde . bis 4 Uhr früh

Riesen - Lachprogramm
ullerorlsliicllwter Art .

Zum 00 . Male :
Die beiden llludelband « .
Vorher : O Spezialitäten .

Punkt 12 Uhr :

Anbruch einer neuen Zeil

anter Fanfaren-Jubelkiangen
v. Trompeterkorps dee Garde .

Kür . . Itegjmcnta .

Gr. Yolkssänger - Solröe
nach alter Wiener Art errang .
von Anten und Donal Herrnleid ,

Stal-Tiieaier üilaadll.
Größter und vsrnehmster Theater¬

saal Moabits .
Alt - iRonbU - 18 . ( 2 ei. II 8402 . )

Domierotag , den 31. Dezember :

Ter Peilchenfrefser
Lustspiel in 4 Akte » von ®. v. Moser .
Ans. d. Vorst S, ». issenösfnung 7 Uhr .

Koinert ?' / „ Uhr .
Im Vheater - Reftalirant täglich
von 4 Uhr nachm . an Konzert und

der Riese DnugholT .

Donnerstag , den Gl. Dezember :

Große Silvesterfeier .

Theater - Vorstellung
und Ball *

Uns . der Vorst . 8 Uhr , Konzert 7 Uhr .
Im Theater - Sieilautant der Niese

l . nnxbokk .

m
U Weiuücr ; ; ;

Gustav

Baiirens -
Thealer.

Co! », 9.
In Wkin liegt Wahrheit

Posse mit Besang
'

und

Weihnachtsfrende
LebmSblld mit Gesang .

Außerdem die übrigen erst-
klasfigev Speimlltätell

vwlwz VU Uhr . Sonntnzß € Uhr .

fil B

Ter

last - Theater
Burgstrahe 24, 2 Minute » vom

Bahuhol Börse .
Heute 8 Uhr !

slkalja -
tmth - ttaater

WeinaergsMOO 19( 24, Rosanth . Tor .
Nur noeh wanige Tag « da » ganie

Oezembsr - ProBPamm ,
Donnerstag , den 31. Dezembert

Silvester - Feier

Spezialitäten «
Dali . 4 Orebentep ,

Geschenke . Ueherrasohungsn eiv
Geiamteinirlttspreis 1 M. j

Billetts bereit « baute erbtlU ! . I

JKosen-
Sszember -

Spichls »!
Ii Attrahtioneii I DCc « . 14 .

/ BUorthers Leiden , «urieoke .
! Famiiienkarten Wochent . halbe Preise

überall gratis .

Sürgerliöhss Schauspieihaus
Uastanieu - Alle « 7 —9 .

_
Wk - Im AbonnemeuL

ver Glövhnör van tialra - Varas.
Drama in ö Akten u. Sirch - Psetfser .

Ansang 8' / , Ubr .
Mittwoch i 8tnaa von Vnrnheln, .

Ständige Eishahn Bis 1 Uhr nacht »
geöfinnt Grotes Konzert Abends
9 und tO' /a Uhr Auitrsten erster tls -

fcunstläufer und - läuferinntn .

XIV . Saison !

Zirkies Busch . I
DienStag , den 29. Dezrinber ,

abends präz . 7' / . Uhr ?
V al a - VonertcIl » - , z».

�. �Vasksolo - Mi! !
Um 9' / . Uhr :

I Barbarossa ![
Groge Orig . ° ! lu «statt . >Pa»tomim - 1

d. Zirku « Busch in S Bildern .
gerner : Inas - Truppe u. Salaprogr .

Freitag , den 1. Januar 1909 :
9 Gr . miBerordcntllchc S

Gala - Veratclluascn .
4 u. T' /f Uhr : In beiden Verstell . :

iBarbaro . en .

W. MseksNisster
tnrettton Roh. Olli . Bruimentlr le .

Schloß Greifenstein
oder : Der Tamtnetschnh .
Ntiiang S : U Uhr. Tniree 30 Ps.
Freitag , 1. Januar : Gewouueue

Herzen . _

_ _ _
Oasino - Tlieater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Ubr .
Das glänzende Dezonibar - Programm ,

Jubelnder Lacherfolg l

Freitag 4 Uhr : Reezengasse 8a .
Sonntag 4 Uhr : Hots ! Klingebuach .

Reiclisliallen -Tlieater
Stettiner Sänger.

Zum Schtusz :
Der Kviupagnie - Ball
Militär . Humoreske von

MehfeL Ans . 8 Uhr.
Am 31. Dezember :

Gr. Silvesttr - MK-
Söirrr Tanzkränzchen

Fröbels

AIleriei - Theater .
Schö « liaii ! » er AUco 148 .

Abends 8' / . Uhr :

�A. B. KocJi�
Kolilen - Groß- Handluug

gegrtlndct 1893 .
Hauvt - Kontor Berlin 0. 17,

FruchtstraBc 75 .
Fernspr . Amt 7 Sir. 3049 u. 3998 .

1. Laaerplah : Ostbahnhof Berlin
v. 24. Bromverger Str . 10 .

II . Lagerplast : 0. 17 . khruchtstr . 13 .
III . Lozerptast vom SV. er . ab :

Bahnhof Weistensre , Kreifs -
tvalder Strohe « Da .

Preise für nur la Marken ab Biah
von >v Ztr . an : 53U2L�

Prima Haibsteiiie , Marke
Lauchhammer Ztr . 95 Ps .

„ Haibiteine ( bekannte
Marke » ) Ztr . 97 Ps .

„ Frrdinand - Salo » -
BriketiS Ztr . 97 Pj .

„ Anna u. Waidma , iiisheil
Ztr . tit » Pf .

. PkSunerschaft Ztr . 1V1 Pj .

. Ia Diamant ( pr . ZIr .
' f . ) Ztr . 105 Bi.

Ztr . I
Itv bis >20 Stck.

la Ilse Salon
la Anh . Kohlen -

werke

. IVSPs .

Poste m ®cf . in 4tIIt,B . « . M- nnstSdt .
Musik von G. Stessens . _

Unlfimanns Theater
( jrüh . Fröbei . Jnh . : I. Leschkonski ) .

&icbbabaa » cr Allee 148 .
Heute DienStag :

Gastspiel oes Bernh. ßose-Tliealers .
Donnerstag , den 91. Dezember t

Große Silvester - Feier mit viele «

_ Ueberraschungeu . _

Sanssouci , Ä ' V
Direktion Wilhelm Reimer .

Konntag , Montag und
Donnerstag :

Stets lirnes Programm .

lZr.EüliZ -Äii' es kHz*.
den

BoIhnannsRonlil. Sängern
Donnerstag ( Silvester ) :

Extra - Silvester • Ittf «

Borstellung .
Freitag ( NeuIaHr ) : Fest . Soiree .

M e » jahrsLKranzchrn .

_ _

Königstadt « Kasino *
Holzmartistr . 72.

Täglich : Gr . " rira - Boi stellungeu .

AuS Vaterliebe
oder i Der Weihnacht grShte

Freud — Freigesprochen .
Riesen - Spezialitäten - Programm .

Alis . d. Vorst . 8 Uhr . Keine erh . Preise .

Ztr . 105 V' .
. la ? lu » hrazitEadhZtr . L35Pi .

KokS . Steinkohlen usw. zu den
billigsten Tages - und Konvenllens -
preisen . Anlieferung frei Keller je
nach Quantum pr . Ztr . 19 —15 Ps .
mehr . — Bei Originalwaggons und
größeren Abschlüsieti verlangen Sie

meine Sveztat - Oiserte .

Stöiäs?
kalllers , Krawallen ,
Muffen , Herren , o.
Kinder • Garnituren ,
Peizjacken , Pelze ,

garnierte Pelzhute ,
Baretts , Pelz

decken , nur
eigeoes Fa¬
brikat , in
» rößL Ana -

wähl , aus
bestem Mate¬
rial . Kojn

Zwisehea -
häadler ,

daher Fa -
brikpreiae .

Kein
Laden 1

Sonntage
geöffnet .

F. Kaiman , Kürscbnermstr.
Kommandantensfr . 18, Tel - 1, 3917 ,
gegenüber Boathstr . , vom ITr -

Eisun Karpfenteich
ist

Treptower Park
eröffnet . Eenot Daner .

' �PianosÄ
iert Staatb -

rnedaille in alle » Hola » «, ßtilarten , von wunderbarer Ton -
iiille ( Flügelto » ) gegen kleine monatliche Theilnnhlung
ohne jeden PreisaufBchlag wegenüeberfüllung raeinesLagora .
Für jedeslnstrumeatgewähro ich SOj Ihrige »ebriftl , Oerantie .

Conrad Krause Mfg. , Ecke Kurfdrstensir .

Telephon : Chariottonburä : 1 ( HW.

An oh Nniiatag « goSltwot .

' .f- rü

� '
w-' r«üHU' - sw « ■ Ä ■

AbbdsSh . Chic 4PF? GibsonOirlBPf?;



JANDORF & D
Spittelmarkt Belle AlGancesfrasse Grosse Frankfurtersfrassc Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Morgen , Mittwoch , bis 10 Uhr abends geöffnet

Zum Jahreswechsel
na

Neujahrskarten ohne Goldschnitt 1, 2 , 3 , 5 , 8 k

Neujahrskarten SÄ fÄ' Ä. . " ! ! 3, 5, 8, 10k

Neujahrskarten S- W»! ' . . ?. . ?! ! ? . 25 , 35 , 45 , 55 k

Neujahrs . Postkarten
Mit ernstem oder hsBmilutiiijfcinu Text . . . . . . . . IUk . li/K OK . iOK

Neujahrskarten , Bromsilber 15k % 10k

Sylvester - Scherzartikel
Knackmandeln , Pralinees , Nüsse , gemischt . Konfekt ,

'
Pfannkuchen , Konfetti , Luftschlangen , Cigarrensprtzen ,

Fondants mit scherzhaften Einlagen , Knallbonbons Schneebälle,Giessblei , Papiermützen , Ansteckartikel etc .

Groggläser mit Fuss , glatt . . 4

. . . . . . . . . . . . .

1 0 Pf .

Grogglaser geprent . . . . . . . . . .8, 12 , 15 Pf

Weingläser gutt . . . . . . . . . . .15 , 20 , 28 pt

Weingläser m* . 18 , 25 , 35 pf .

Römer . . . . . . . . . . . . . . . . . .25 , 38 , 45 , 65 pf .

Likörbecher mit 8, 10 , 12 pf

Likörbecher mh boihx *

. . . . . . . . . . . . . . .

22 pf .

Glasbowlen

2 . 95 3 . 75 4 . 35 5 . 75

Tafelservice
ff. dekeriert , för 6 Personen , � g � 4 75

Champagnergläser « * Fa « . . . . . .28 h .

Champagnergläser mit Bordüre . . . 38 pr .

Selterbecher mit ocMmna

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 pf .

Selterbecher mit Bordü « . . . . . .15 b * 30 pf .

Teebecher mit Eorfür « . . . . . . .. . . . .15 , 20 pr .

Bierbecher mit GoMraad

. . . . . . . . . . . .

8, 18 pf

Bierbecher m? . BoMüie

. . . . . . . . . .

12 , 28 k

Gebende Spiegel - « . Sdjuppen fKarpfen iä 75 über3 Pfand
Pf . schwer , Pfd . Pf ,

1� » Rum — Arrak — Burgunder — Ananas O C �
SniNktt » CS Kaiser — Giohwein — Rotwein — Punsch V» Flasche ISr JPf . , Vi Flasche ladl #

Deutsche Schaumweine v, 1 . 55 , 2 . 00 , 2 . 40 , 2 . 60

Kognak
' /• Fl . Vi Fi .

Kognak an «

. . . . . . . . . .

— 1 . 00

Kognak fein « • » « . . . . 80 pr 1 . 50

KOgnakeztra feis « alter OOPf . 1 . 75

Kognak j . » opent & co . 1 . 40 , 2 . 75

Moselweine
Obermoseler . . . . .pia - eds 60 Pf .

Moselblümchen Flasche 65 pf .

Zeltinger . . . . . . . . . . .Ftascue 75 pf .

Lieser er . . . . . .. . . . .Hasehe 90 pf .

Schalmandeln Pfand 80 rr .

Traubenrosinen m 75 pr .

Apfelsinen �35 Ff .

Wallnüsse . . ptad 28, 35 pt

Haselnüsse Pfand 35, 40 pr .

Zitronen , 35 Pt

Rheinweine
Bretzenheimer . . Flasche 65 pt

Herxheimer . . . . . .Hasche 75 pf .

Laubenheimer . . Flasche 1 . 00

Niersteiner . . . . . . .Hasche 1 . 25

Bordeauxweine
Mödoc Cantenac . . . fj . 95 pt

MödocSt . Estephe . FL 1 . 15

Medoc St . Margaux Flasche 1 . 40

Chäteau Larose Hasche 1 . 60

Rum u . Arrak su
_ ' / » FL Ht Pt .
Rum fem «

. . . . . . . . . . . . . .

— 1 . 00
Rum ait «

. . . . . . . . . . . . . . .

75 , 1 40
Rum extra feiner alt « . . 1 . 10,2 . 10
Arrak i'i 1 . 60 , 2 . 10 �85 , 1 . 10

Liköre
Berl . Getreidekümmel 95n

Halb und Halb

. . . . . . . . . . . .

95 pt

Alpenkräuter

. . . . . . . . . . . . .

95pf .

Sort . Tafelliköreca . v . ut 68 n

Frische Pfannkuchen mit verschiedenen Füllungen
. . . . . . . . . . . . . Dutzend f w Pf .

— Verkaufsstelle für Wonnements - Marken der grossen berliner ötrassenbabn und der Mgemeinen berliner Ommbus - Qkfien - Qesellsctaft'
ÖMontlBöttltd « ' SStcfieat : Hanö�Äer , 0erlnü ASr K�nDMMkdercnT : TH. ÄeSe , Bcrlm . Krrcku . BNez : ZoovartsöuchdrvdKtti u. TerrcaÄnÄalt ch «: ! Swizer L�Co . ,



iMoa . 25. 2. litlllM des Jomnrtf Ktrlintr NolllsdlM.

partci - �ngelegendeiten .
2. Wahlkreis . Freitag , den 1. Januar ( NeujahrStag )

findet im Lo' a ! von Robe , Fichtestr . 29, abends 6 Uhr pünktlich .
ein gemütlicher Abend mit anschließendem Tanz statt . Ansprache des
Genossen Max Grunwald ; ferner Rezitationen , Vorträge usw .
Eintritt frei . Tanz 20 Pf . Die Genossen werden gebeten .
mit ihren Familien recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Am Donnerstag , den 31, Dezember , ver -
ansialtel der Wahlverein für seine Mitglieder eine Silvester »
feiet . Dieselbe findet im großen Saaie des Gewerkschafts -
Hauses . Engelufer 1ö statt . Anfang g Uhr . Eintritt inkl . Garde -
robe 20 Pf . Tanz 30 Pf . Die Genossen wereen ersucht , recht zahl -
reich mit ihren Angehörigen zu erscheinen . Der Vorstand .

Eichwalde , Zeuthen , Miersdors . Heute abend S' /z Uhr findet in
Zeuthen bei Linvemann die Grneralversommlung des Wohlvereins
statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes sowie sämtlicher
Funktionäre . 2. Neuwahl des gesamten Borstandes und der
Funktionäre . 3. Wahl der Delegierten zur Kreisgcueralversammlung .
i . Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht aller Mit -
glieder zu erscheinen . Der Vorstand .

Schöneberg . Heute , Dienstag , abends 8 Uhr , findet die Ver -
fammlung des Wahlvereins in den » Neuen Nathausmlen . Meininger
Straße 8 statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Vortrag : » Das
Proletariat im Stadtparlament und der Rix -
dorfer Wahlrechtsraub . * Ref . ; Stadtv . Genosse Ernst
O b st. 2. Berel » sangelegen heilen . 3. Verschiedenes . Um die Ver -
fammlung möglichst imposant zu gestallen , wollen alle Mitglieder
rechtzeitig und zahlreich erscheinen . Der Borstand .

Rixdorf . Am Donnerstag , den 31 . d. M. . bleibt die Bibliothek
des Wahlvercins geschlossen . Die Bibliothekkommisfion .

Tegel . Donnerstag , den 31 . d. M. , findet in KlippensteinS
Seeschlößchen eine Silvesterreicr des Wahlvereins statt . Eintntt frei
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Der Vorstand .

Punkow . Dienstag , den 29. Dezember . >�9 Uhr abends :
Generalversaminlimg bei Großkurt , Verliner Straße 127 . Tages -
ordnung : » Unsere ZeilungSspediiion " . Vereinsangelegenheitcn und
Verschiedenes . Der Vorstand .

Biesdorf . Heute abend Zahlabend bei Gustav Berlin . Marzahner
Straße , abends ' /eÖ Uhr . Der Vorstand .

WilmcrSdorf - Halcnsce . Heute Dienstag , abends S' / , Uhr , findet
die Generalversammlung des Wahlvereins im »Louisenpark *,
WilbelmSaue 112 , statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes .
2. Kassenbericht . 3. Neuwahl des Vorstandes und der Fniikiionäre ,
4. Vereinsangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert . — Die Mit -

Glieder des erweiterten Vorstandes treten um 7>/z Uhr zu eurer
Sitzung im »Louisenpark * zusammen . Der Vorstand .

Lankwitz . Am Mittwoch , den 30. d. MtS . , findet die General -
Versammlung des Wahlvereins statt im Lokale von Ebel . Marien -
fclder Straße 9, abends 8 Uhr . Tagesordnuiig : Bericht des Vor -
standes und der Funktionäre . Neuivahl des Vorstandes und der
Funktionäre . Verschiedenes .

berliner j�aebriebten ,
Nachwcihnacht .

Des Dichters Wort , das ; nichts schwerer zu ertragen sei
als eine Reihe von festlichen Tagen , hat dein „ vierten Stand "

wieder nial nicht iniponiert . Mir Glückskinder , die von Fest
zu Fest bummeln , bis sie übersättigt und entnervt zusammen -
brechen , niag es zutreffen . Die Ärbeiterntnssen , deren Fest -
tage ein ZlnSspannen ans der Knochettmühle bedeuten , fühlen

sich trotz allen angeborenen Fleißes herzlich wohl dabei . Sie

können mal ziemlich ungestört die karg bemessenen Freuden
stister Hänsli . ' keit auskosten und Betrachtungen anstellen ,
wie wunderschön es doch wäre , für immer Frau
Sorge von der Schwelle zu bannen . Selbst die

diesmalige lange Festtagsruhe hat dem ausgesogenen
Mark des Volkes nichts geschadet . Nur der erhöhte Lohn -

ausfall ist ein Tropfen Wermut dabei . Die moralische Not -

wendigkeit , dem ständigen treuen Arbeiter die Festtage nicht

durch enipfindliche Lohnctnbuße fühlbar zu machen und ihm
den vollen Wochenlohn als minimalen Gewinnanteil zu

gönnen , vermögen natürlich sehr wenige moderne Arbeitgeber
einzusehen .

In der Reichshailptstadt hat kein sensationelles Ereignis
die Feiertagsruhe gestört . Es ging noch ruhiger zu als in

früheren Weihnachtstagcn . Unsichtbar lagerte der politische und

wirtschaftliche Druck über der Stimmung der Weltstadtbeivohner .

Auch das Wetter sah am ersten Fi iertage ivenig weihnachtlich aus .

Erst als über Nacht Weihnachtsschnee siel und das Großstadtbild
verschönte , kam nichr Weihnachtsleben in die Straßen . Ge -

schäftig führte man die eben bescheerte Weihnachtsgarnitur
spazieren und weihte auf den schnell entstandenen künstlichen

Eisbahnen , die namentlich am dritten Feiertag ein brillantes

Geschäft machten , die neuen Schlittschuhe ein . Der Kinder¬

schlitten kam freilich noch nicht zu Ehren . Dazu hatte Frau
Holle die Betten nicht tüchtig genug geschüttelt . Die

Restaurants waren überfüllt . Zirkusse und Theater ausver -

kaust , die Kirchen — leer . Jinposanten Besuch wiesen
die vom Verband sozialdemokratischer Wahlvereine am zwetten
Feie , tag in dreizehn Riesensälen veranstalteten Matineen aus .

Bewährte künstlerische Kräfte gaben ihr Bestes , um wohlver -
diente Beifallsstürme auszulösen . Auch das Winterfest des

zweiten Wahlkreises am ersten Feiertag in der Viktoria -

Brauerei erfreute sich regsten Zuspruchs . Die schönsten Weib -

nachtsfeicrn spielten sich aber doch wohl tm trauten Heim ab .

Wenn der sorgende Familienvater aber merkt , daß er

trotz der bescheidensten Ansprüche so abgebrannt ist wie die

Lickite am Tannenbaum , freut er sich ausrichtig , daß Weih¬
nachten alle Jahre bloß einmal gefeiert wird .

Entbindungsheime .
Aus der Not der Aermsten machen die Gewissenlosen die

Tugend des Gsjdverdienens . Eins der traurigen Kapitel ,
welche von diesem schönen Grundsatz «praktischer Nächsten »
liebe " erzählen , betrifft die sogenannten Entbindungsheime .
Man versteht darunter gemeinhin solche lukrative Privat »

institute . welche es jungen Mädchen oder mitunter auch allein »

stehenden Frauen ermöglichen sollen , die Folgen ihres „ Fehl -
Iritts " nach außen hin möglichst zu verbergen . Etwas deut¬

licher und verständlicher bezeichnet man also diese würdigen
Institute als „ geheime Entbindungsanstalten " . Jhre Jnter -
essenten teilen sich in zwei große Gruppen , in die Besitzenden

j und in die Besitzlosen . Die crsteren wollen den Zweck ihrer
„ Reise nach einem Luftkurort " tatsächlich geheim halten . Sie

1 verschwinden daher geräuschlos in einer der bercgten An -
I stalten und gehen aus ihr nach mehreren Wochen in solcher

Verfassung hervor , als ob sie eine Marienbader Kur gemacht
hätten . Nichts ist ihnen zu teuer , um ihren Zweck erfüllt zu
sehen . Da sie auch für diese stillverschwiegene Periode den

gewohnten Komfort nicht missen wollen , kann man es den

liebenswürdigen Helferinnen mit der bekannten großen
Tasche keineswegs verdenken , wenn sie sich für ihre diskrete

Hilfe entsprechend bezahlen lassen . Es trifft ja keine Armen .
Leider setzen aber viele Inhaberinnen solcher im Verborgenen
blühenden Institute auch den Besitzlosen recht fühlbare
Schröpsköpfe .

In gewissen Tageszeitungen stößt man täglich auf
Dutzende von Inseraten , welche in vorkommenden Fällen ver -

schwiegene Hilfe und liebevolle Aufnahme unter kulantesten
Bedingungen empfehlen . Sie sind ebensowohl auf die Be -

sitzenden als auf die Besitzlosen gemünzt . Das arme Mädel
aus dem Volke , dein die Liebe einen Streich gespielt hat , ist in

Tausenden von Fällen in peinlichster Sorge , wo sie in ihrer
schloeren Stunde das Haupt betten soll . Angehörige , die sich
seiner vorurteilsfrei und liebevoll annehmen , hat es nicht
oder vielleicht doch nicht am Wohnorte . Nach Hause darf es

nicht , da man dort mit Fingern auf es zeigen und ihr das

fernere Leben aus Jahre hinaus zur Qual machen würde .

In der Schlafstelle ist erst recht kein Platz für die Aermste
und ihre Pein . Es bleiben also nur zwei Wege übrig , wenn

sie nicht in äußerster Verzweiflung zum Mittet des Selbst -
mordes greift , wenn sie nicht das große Glück hat , in das von

uns kürzlich geschilderte vorzügliche Wöchnerinnenheim des

Professor Dr . Neumann in der Blumenstraße Aufnahme zu
flndeil . Entweder sie wendet sich an die Annendirektion oder

sie vergibt sich unter allen Bedingungen der spekulativen Heb -
amme . Der Weg über die Armendirektion ist ungemein
dornenreich . Nach mancherlei harten Redensarten, , die aus
den gesegneten Zustand in hämischer Weise anspielen , wird

sie dem städtischen Familienobdach überwiesen . Denn selbst -

verständlich kann sie die letzten Wochen vor der Entbindung
nirgends in Lohn und Arbeit bleiben . Man hat sie hinaus -
gegrault , sie rücksichtslos ihrem Schicksal überlassen , wie es

besonders häufig mit Dienstmädchen geschieht . Im Familien -
obdach ist man weniger skrupulös . Hier gibts für solche

Mädchen massenhaft Arbeit , damit sie das Gnadenbrot , das

mit 70 Pf . pro Tag berechnet wird , auch verdiene . Sogar

zum Waschen werden sie fast bis zuletzt verwendet , was auch
für die Frauenklinik in der Artilleriestraße zutrifft . Erst
wenn die schwere Stunde unmittelbar bevorsteht oder wo -

möglich schon während der unverkennbaren Anzeichen hiervon
erfolgt die Ueberführung nach der Charitä .

Will das Mädchen sich in dieser Form nicht demütigen ,
so muß es mit der privaten Entbindungsanstalt einen zwar
etwas weniger demütigenden , aber in pekuniärer Beziehung
regelmäßig höchst ungünstigen Vertrag schließen . Die meisten

Institute nehmen solche Mädchen nur dann auf , wenn diese

mindestens 20 M, bar anzahlen und sich behufs Tilgung des

Restbetrages , der oft sehr gepfeffert ist und der Gegenleistung
recht wenig entspricht , zu langdauerndcn Arbeitsverrichtungen
verpflichten . So koimnt es vor , daß derartige arme Mädchen

noch monatelang nach der Entbindung der „ liebevollen " Heb -
amme tributpslichtig bleiben , ihr völlig umsonst Spanndienste
leisten müssen . Sic können noch von Glück sagen , wenn es

ihnen gelingt , von dort aus Anschluß an eine neue Arbeits -

stelle zu erhalten . Gewisse moderne Entbindungsinstitute ,
die das Mädchen ohne jede Anzahlung aufnehmen , beuten

hinterher die Arbeitskraft derart aus , daß die junge Mutter

so schnell nicht aus den Schulden herauskommt . Da selbst -
verständlich auch für das Kind gesorgt werden muß , wird ihr
die mit dem Verstände durchgegangene Liebe , wenn der Vater

nicht zu Zahlungen herangezogen werden kann , aus viele

Monate hinaus zu einer Schraube ohne Ende . Es sind sogar
Fälle bekannt geworden , in denen die Mädchen einen Revers

unterschreiben wußten , wonach der Arbeitslohn des ersten

halben Jahres oder für noch längere Zeit von der Instituts »
inhaberin eingezogen werden soll . Hiernach kann man be »

greifen , mit welchem Gewinn diese Privatinsiitutc arbeiten .

Bieten sich doch selbst katholische Hebammen in katholischen

Zeitungen zu solchen Liebesdiensten an . Und man möchte

doch nicht annehmen , daß es diese würdigen katholischen
Damen , die sonst in sittlichen Dingen so streng und prüde
sind , mit ihrer liebreichen Hilfe bloß auf angebrannte
„ Pfarrerkathls " abgesehen haben !

Verschiedentlich sind für unvermögende Mädchen in ge -
segneten Umständen Heimstätten mit Stiftungscharakter ge -
gründet worden . Daß man auch diesen gegenüber sehr miß -
iranisch sein muß . beweist ein Fall , den kürzlich die „ Zeit am

Montag " zu berichten wußte . In der noch dazu vom „ Bund
für Mutterschutz " empfohlenen „ Stiftung Heimstätte " , um die

es sich hier handelt , soll das Essen unter aller Kritik und die

Behandlung gefängnisartig sein . Sämtliche Briefe der In »
sasien werden der Oberin zur Zensur vorgelegt . Das Gleiche
geschieht mit den für die Wöchnerinnen ankommenden Post »
fachen ! Der Hauptwert wird aufs Beten gelegt , um aus den

„ Gefallenen " fromme Schäfchen zu machen , die durch tägliche
Reue und Buße zu erkennen geben , wie sehr sie sich bewußt
sind , gefehlt zu haben . Wenn diese Schilderung zutrifft , kann

nur eindringlich davor gewarnt werden , mit dieser söge -
nannten Heimstätte in Verbindung zu treten .

Born FortdildangSschslwescn der Stadt Berlin .

Der Magistrat hat jetzt den von der Deputatton für die

Fach - und Fortbildungsschulen erstatteten Jahresbericht über

das Schuljahr 1907/08 veröffentlicht . In dem Abschnitt über
das FortbildungSschulwesen nimmt den breitesten
Raum die Pflichtfortbildungsschule ein , entsprechend der her -
vorragenden Bedeutung , die sie in kurzer Zeit erlangt hat .

Der Pflichtfortbildungsschule brachte das Schul -
jähr 1907/08 die Einschulung des dritten Jahrganges und

hiermit den Abschluß ihres Aufbaues . Im Winter -

Halbjahr gehörten dann zur Unterstufe 12 497 Schüler , zur
Mittelstufe 10 317 , zur Oberstufe 5818 , so daß die Gesamtzahl
der Pflichtsortbildungsschüler sich auf 28 662 belics . Hieran waren

beteiligt : die Gruppe Baugewerbe mit 8089 Schülern , die

Gruppe Metallarbeiter mit 6000 , die Gruppe Kunstgewerbe
mit 2904 . die Gruppe Bekleidungsgewerbe mit 839 , die Gruppe
Nahrungsmtttelgewerbe mit 4102 . die Gruppe Barbiebe und

Friseure mit 443 , die Gruppe Kaufleute mit 4416 , die Gruppe

Ungelernte Arbeiter mit 9133 , die Gruppe Sonstige Gewerbe

mit 134 Schülern . Es wird angenommen , daß hiermit noch
nicht der Beharrungszustand erreicht sein ,
sondern in den nächsten Jahren noch eine weitere Zunahme
der Schülerzahl eintreten wird . Schon aus der Bevölkerungs -
Vermehrung dürfte sich regelmäßig ein Plus an Fort -
bildungsschülern ergeben . außerdem aber muß auch die

immer genauere Kontrolle der An - und Abmeldungen zu -

nächst noch eine Steigerung des Zuganges bringen . Änderer -

seits fehlt es freilich auch nicht an Ursachen , die gelegentlich
ein Zurückbleiben des Schülerzuwachses bewirken können .

Dazu gehört der Rückgang der geiv er bliche nKon -

j u n k t u r , dessen Einfluß auch bei den Pflichtfortbildungs -
schulen bereits bemerkbar geworden ist. Die Mehrung der

Schüler ist schon im letzten Winter nicht so groß gewesen ,
wie es erwartet worden ivar .

lieber die Unterrichtserfolge der Pflicht -
fortbildungsschule spricht sich der Bericht nicht ungünstig
aus . „ In den Lehrlingsklassen waren . " so heißt es da . „ die

Leistungen der Schüler und die Unterrichtserfolge schon ganz

befriedigend . Mit der Erkenntnis , daß ihnen in der Pflicht -
fortbildungsschule wirklich etwas geboten wird , was sür die

berufliche Ausbildung und das spätere Fortkommen nützlich ist,
wächst dasJnteresse d e r S ch ü lc r und schwindet
die Abneigung der Arbeitgeber . " Nur aus den

Klassen der ungelernten Arbeiter ist zu melden , daß die Er -

folge noch nicht ausreichend sind . „ Hier werden die Unterrichts -

erfolge, " sagt der Bericht , „nachteilig beciiiflußt , ja oft in Frage
gestellt durch fortwährenden Wechsel in den Klassen . Der häufige
Stellungsivechsel , zeitweilige Arbeitslosigkeit und dergleichen
machen fortgesetzte Um - und Ausschulungen , auch im Laufe des

Semesters , erforderlich . "
Neben den Pflichtfortbildungsschulen bestehen noch die

älteren WahlfortbildungSschulen für Jung -
l i n g e . aber ihre Schülerzahl hat fett Eröffnung der Pflicht -
fortbildungsschule und entsprechend dem Fortschritt ihres Auf -
baues abgenommen , so daß bereits einige dieser Schulen
geschlossen worden sind . Im Winter l907/08 bestanden nur

noch lO Wahlfortbildungsschulen mit 8689 Schülern , während
drei Jahre vorher , im Winter 1904/05 , die damals 13 Wahl¬
fortbildungsschulen von 12 517 Schülern besucht wurden .

Bei den Fortbildungsschulen für Mädchen
liegen die Dinge anders . Die Pftichtfortbildiillgsschule gibt
es hier noch nicht , daher wird den Wahlfortbildungsschulen
noch keine Konkurrenz gemacht . Die neun Schulen , die von
der Stadt unterhalten werden . hatten im letzten Winter
4803 Schülerinnen . Hierzu kommen noch 3 Schulen , die von
Vereinen usw . geleitet , aber von der Stadt mit Mitteln

unterstützt werden . Sie wurden im letzten Winter von
2914 Schülerinnen besucht . Die Gesamtzahl der Schülerinnen
der l2 Mädchen - Fortbildungsschulen belief sich deiiiiiach
auf 7717 .

Außer diesen allgemeinen Fortbildungsschulen gibt es

noch einige kleine Spezialanstalten . eine Fortbildungs -
schule für Schiffer mit 24 Schülern , die mir im Winter

unterrichtet wurden , eine K o ch s ch u l e mit 87 Schülerinnen ,
ferner eine Fortbildungsschule für Schwach -
befähigte mit 140 Schülern und 78 Schülerinnen . Auch
die Fortbildungsschule für Taubstumme und die sür BUnde

slild hier zu erwähnen . _

Die Zukunft des Aquariums

ist eine sehr unsichere . Es bestand der Plan , das gemein »
nützige Institut an den Zoologischen Garten anzugliedern .
Tie Art , in der das geschehen sollte , hat bereits in der Stadt -

verordnetenversammlung zu lebhaften Bedenken Anlaß ge -
geben , die für die sozialdemokratische Fraktion Genosse Stadt¬
hagen zum Ausdruck brachte . Jetzt scheint selbst dein Leiter
des Aquariums die Berechtigung dieser Bedenken klar gc -
worden zu sein , denn Herr Dr . Hermes hat folgendes
Schreiben an den Magistrat gerichtet :

„ Wir beehren unS , dem Magistrat ergebenst mitzuteilen , daß
die Verhandlungen der Gesellschaft , welche die Errichtung des
Aquariums aus dem Gelände des Zoologischen Gartens am Kur -
fürstendamm erstrebte , mit dem Aktienvcrein Zoologischer Garten
zu einem negativen Resultat geführt haben . Abgesehen von
anderen , von uns für bedenklich gehaltenen Bestimmungen des
uns vorgelegten Vertragsentwurfs , verlangte der Akttenverein
Zoologischer Garten ein die Selbständigkeit der neuen Aquariums -
gesellschast beschränkendes Kontrollrecht , das Mitbestimmungö -
recht in bezug aus die Höhe der Eintrittspreise und das Recht ,
die Geschäftsanteile der neuen Gesellschaft zum Nennwerte inner »
halb der 40 jährigen Dauer des Pachtvertrages jederzeit zu er -
werben , während er andererseits die Verpflichtung , auf Ver -
langen der Gesellschaft unter den gleichen Bediuv - ungen solche zu
übernehmen , nicht eingehen wollte . In beiden Fällen lväre der
Zoologische Garten für 200 000 M. — der Betrag des Gesell -
schaftsvermögcnS — in den Besitz eines Objekts im Werte von
700 000 M. gelangt , da durch die seitens der Stadt Berlin für
40 Jahre übernommene Verpflichtung eines jährlichen Beitrages
von 25 000 M. die Verzinsung und Amortisation von 500 000 M.
gewährleistet war . Mit der Annahme der im Vertragsentwurf
enthaltenen Bestimmungen hielten wir die Existenzfähigkeit und
die gedeihliche Entwickelung des geplanten Unternehmens sür
gefährdet . Dasselbe kann daher auf der von uns gedachten
Grundlage nicht zustande kommen . Wir sagen den städtischen
Behörden aufrichtigen Dank für das uns erwiesene weitherzige
Entgegenkommen und bedauern lebhaft , daß es uns trotzdem
nicht gelungen ist . eine Anstalt zu erhalten , welche durch die
lebendige Anschauung den naturkundlichen Unterricht in unseren
Schulen wesentlich fördert , für die Volksbildung von Bedeutung .
für die biologische Wissenschaft wertvoll und sür Einheimische
wie Fremde ein Anziehungspunkt ist . "

Hoffentlich entschließt sich nun die Stadt , das Jnstiwt in
elgene Venvaltunq zu nehmen und an irgend ein ähnliches
Unternehmen anzuschließen . Zu diesem Entschluß hätte man
schon kommen sollen , als unser Redner im Roten Hause dieses
Verlangen stellte . Dann wäre wenigstens Zeit gewesen , in
aller Ruhe die praktischste Lösung der Angelegenheit zu er -
örtern , ein Weg würde sicher gefunden werden .

Dir Gaserzeugung der städtischen Gaswerke hat im letzten
Quartal um 3' / « Millionen Kubikmeter zugenommen und damit zum
e r st e n m a l 50 Millionen Kubikmeter überschritten . Bon diesem
gewaltigen Quantum wurden im letzten Quartal abgegeben :
40 Millionen Kubikmeter durch gewöhnliche Gasmesser , 4 Millionen
Kubikmeter durch 36 653 Münzgasmesser ( Automaten ) . Die Zabl der
Automaten hat im letzten Quartal um 4100 Stück zugenommen , da -
gegen hat die Zahl der in Berlin im Betriebe befindlichen Gas -
motore weiter abgenommen und beträgt nur noch 573 Stück aeaen
2000 Stück vor ö Jahre » .



NeneS Verzeichnis der Gerichtsbezirke . Die Ausstellung und
Führung neuer OrlsitiastZverzeichinsse für die Amtsgerichtsbezirke ist
jetzt für ganz Preuste » angeordnet worden . ES sollen daraus die
zu den einzelnen Bezirken gehörigen Ortschaften zu jeder Zeit nach
dem neuesten Stande ersichtlich sein . Die Grundlage bildet das
Gemeindelexikon , das auf Grund der Volkszählung von 1005 und
anderer amtlichen Quellen beruht . In dem neuen Verzeichnis werden
die Ortschaften kreisweise nach Städten . Landgemeinden und Guts -
bezirken getrennt und innerhalb dieser drei Gruppen nach der Buch -
stabenfolge geordnet aufgeführt . Wo es nötig ist , bilden eine vierte
Gruppe die einzelnen Wohnplätze , deren Hauprgemeinde zu einem
anderen Amtsgerichtsbezirke gehört und die im Lexikon durch Be -

Zeichnung des zuständigen Amtsgerichts besonders kenntlich gemacht
find . Diese Verzeichnisse werden von den Amisgerichten ergänzt
und dauernd auf dem laufenden erhalten . Das Statistische Landes -
amt ermittelt nach Feststellung des endgültigen Ergebnisses einer
Volkszählung auf Grund der von ihm fortgeschriebenen Verzeichnisse
die Zahlen der Gerichtseingesessenen für die einzelnen Amtsgerichte .
ES teilt die En ' wohnerzahlen für die Orte wie Wohnplätze den
Gerichten mit . Die bisherigen Ortschaftsverzeichnisse werden nicht
weiter fortgeführt .

Das Arbeitshaus der Stadt Berlin hat im Jahre 1907/08
( 1. April 1907 bis 31 . März 1908 ) eine beträchtliche Frequenz -
Verminderung gehabt . Bon Interesse sind hier hauptsächlich
die Zahlen für die männlichen Korrigenden - , die weiblichen Korri¬
genden bilden ja gewöhnlich nur 5 bis 10 Proz . der Insassen des
Arbeitshauses . Dem von der Deputation erstatteten Jahresbericht
über 1907/08, den jetzt der Magistrat veröffentlicht hat , entnehmen
war , daß in der M ä n n e r a b t c i l u n g die Durchschnittsfrequenz
nn letztev Jahr nur 13S9 betrug , während sie sich im vorhergehenden
Jahre noch auf 1685 gestellt hatte . Dieser Rückgang der BelegungS -
ziffer ist zustande gekommen vornehmlich unter dem Einfluß der

zahlreichen Entlassungen , die im letzten Jahre erfolgen konnten .

Nachdem daö Jahr 1905/06 plötzlich eine bedeutende Zunahme der

veberweisungen und demgemäß auch eine Steigerung der Durch-
schnittsfrequenz gebracht hatte , mußten in absehbarer Zeit auch die

Entlassungen sich ähnlich mehren und aus die Frequenz einen
mindernden Einfluß ausüben .

ES ist im „ Vorwärts " oft genug darauf hingewiesen worden ,
das jene ganz unvermittelt einsetzende Frequenzsteigerung ei » Er -

gebnis der „ Reformen " war , die seit Ende 1904 von dem Stadt -
rat F i s ch b e ck , dem „richtigen Mann " , durchgeführt wurden .

Herr Fischbeck hatte sich als Erzieher der Obdachlosen versuchen
wollen , darum sorgte er dafür , daß sie in noch größerer Zahl als

-
bisher vor den Richter geführt und wegen Nichtbeschaffung
eines Unterkommens bestraft wurden . Die Folge
davon war , daß das Obdach leerer , aber das Arbeitshaus um
so voller wurde . In dem Notjahr 1901 , das der Arbeiterdevölie -

rung Berlins zur Wohnungsnot noch den Beschäftigungsmangel
brachte , begann eine Zunahme der Ueberweisungen an das Ar «

beitshaus . In 1900/01 , 1001/02 , 1902/03 , 1008/04 wurden 851 ,
1184 . 1524 , 1791 Männer neu überwiesen , davon wegen Betteln
032 . 853 , 964 , 4039 , wegen Obdachlosigkeit 219 . 321 . 524 . 703 . der
Rest aus anderen Gründen . Schon in diesen Zahlenreihen ist zu
erknnen , daß die Ueberweisungen wegen Obdachlosigkeit , die sich
stärker als die Ueberweisungen wegen Betteln mehrten , für die

Zunahme der Gesamtzahl der Ueberweisungen am schwersten ins

Gewicht fielen . Im Jahre 1904/05 gab CS zum ersten Male wieder
einen Ruckgang der UeberweisungSziffer . Ueberwiesen wurden da¬
mals nur 1594 Männer , davon 998 wegen Betteln , 534 wegen Ob -
dachlosigkeit . Dann aber sahen wir im Jahre 1905/06 eine erneute
Zunahme , die angesichts der inzwischen eingetretenen Besserung
der Wirtschaftlage sehr überraschen mußte . Es wurden plötzlich
wieder 1710 Männer überwiesen , davon nur 815 wegen Betteln ,
aber 823 wegen Obdachlosigkeit . Von 1904/05 zu 1905/06 hatten
so die Ueberweisungen wegen Obdachlosigkeit sich von 531 wieder
auf 823 erhöht , während die Ueberweisungen wegen Betteln sich von
998 aus 815 vermindert hatten . Inzwischen hatten eben die „ Re -
- formen " deS Herrn Fischbeck ihre Früchte getragen : Polizei und
Gericht hatten zu tun gekriegt , aus der „ Palme " hatten auch et -
l - . che hundert Obdachlose mehr als sonst ins Arbeitshaus wandern
müssen . In den Jahren 1906/07 und 1907/08 trat dann wieder
eine Abschtvächung ein . Die Ueberweisungen verminderten sich auf
nur noch 1226 und 1074 ; davon waren beteiligt Betteln mit 575
und 593 Fällen , Obdachlosigkeit mit - nur noch, 601 und 441 Fällen .
Immer wieder ist zu crkeuuen , daß es die Ueberweisungen
wegen Obdachlosigkeit sind , deren Mahr oder
Weniger den Ausschlag gibt .

Die Kosten des Fischbcckschen Experiments haben von der
Stadt Berlin bezahlt werden müssen . Sie waren nicht gering ; denn
selbstverständlich kostet die Verpflegung eines Arbeitshäuslings , der
auf ein halbes Jahr , auf ein Jahr , auf zwei Jahre in RummelS -
bürg festgehalten wird , sehr viel mehr als die nächtliche Bs -
herbergung vieler Hunderte von Obdachlosen . Genützt haben jene
. /Reformen " nichts , sie haben wenigstens nicht verhindern können ,

. haß gegenwärtig die Frequenz des Obdachs wieder
eine ganz außerordentlich große ist . Vielleicht werden
tuir ' S bald erleben , daß neue Gewaltmittel ersonnen und angewendet
werden , um die Obdachlosen aus dem Fischbeckschen „ Paradies "
hmauSzutreibeu . Da wird dann wohl wieder die Frequenz im Ob -
dach sinken und im Arbeitshaus steigen . So schaukelt die kom -
munalsreisinnige „Sozialpolitik " auf und ab .

Verkehrsstörung auf der Hochbahn . Infolge deS plötzlichen Auf «
trefenS der starken Kälte traten vorgestern abend und gestern vor -
mittag im Betriebe der Hochbahn Verspätungen «in , die dadurch
entstandeu , daß an einzelnen Zügen die Auslaßventile der Luftdruck -
bremsen vorübergehend einfroren . Zur Beseitigung der Störung
mußten mehrere Wagen aus dem Betrieb genommen werden .
Die Störung war gegen 10 Uhr vormittags im wesentlichen
behoben .

Tödlicher Unfall auf der Hochbahn . Ein bedauernswerter Un -

glückssall hat sich am Nachmittage deS zweiten Feiertages auf der
Hochbahn zugetragen . Unweit deS Gleisdreiecks wurde der 49jährige
Blockwärter Otto Seidel au « der Katzbachftr . 3 von einem Hochbahn¬
zuge , der vom Leipziger Platz herkam und dem Bahnhofe „HallescheS
Tor " zustrebte , umgestoßen und mit solcher Wucht zu Boden ge -
schleudert , daß er sofort eine Leiche war . Der Zugführer brachte
seinen Zug auf freier Strecke zun , Stehen und nahm die Leiche des
Verunglückten mit nach dem Bahnhofe „HallescheS Tor " , von wo aus
sie zunächst nach der Unfallstalion am Tempclhofer Ufer und dann
nach dem Schauhause geschafft wurde . Seidel , der schon mehrere
Jahre bei der Hochbahn bedienstet war , arbeitete im Stellwerk Ep .
und hatte die Weichen zu bedienen . Jedenfalls hat er die Ankunft
des Zuges nicht bemerkt und ist deshalb den Gleisen zu nahe ge -
kommen .

Eingebrochen sind am 3. Feiertag in der Gegend von Restaurant
Schildyorn �wei junge Leute , die sich auf dem Eise unweit der
Landungsbrücke für Dampfer befanden . Der eine tonnte sich noch
retten , während der andere bei seinen Versuchen , aufs Eis zu
kommen , immer wieder durch daö abbröckelnd « EiS in die Flut
zurückfiel und schließlich unterging .

Mord - und Selbstmordversuch . Durch sechs Revolverschüsie und
laute Hilferufe wurden in der Nacht zum dritten Feiertage die Be -
wohn er des Hauses Elfasierstr . 14a aus dem Schlafe geschreckt . Wie
sich herausstellte , hatte der 49jKhriae Briefträger Wilhelm Kretsch -
mami . dessen Wohnung im Erdgeschoß des Seitenflügels liegt , auf
feine 46jährige Ehefrau drei Nevolverschiissc abgefeuert und dann
sich selbst drei weitere Kugeln beigebracht . Ein schnell herbeigerufener
Arzt legte den Eheleuten die ersten Verbände an und sorgte dann
für die lleberführung „ ach der Charitö . Die Verletzungen der Frau
sind weniger gesährlich . Da Kretschmann schon seit längerer Zeit
kränkelte , so nimmt man an . daß er die Tat in einem Anfall von
G e i ft e s st ö r u n g begangen hat .

Ein Attentat auS Eifersucht wurde in der Nacht zum Smrntag
in der Memelerstraße verübt . Der Schraubendreher Airton Lagert
ans der Kronprinzenstraße 17 zu Lichtenberg hatte früher ei » LiebeS -
Verhältnis mit einer neunzehn Jahre alten , aus Berlin gebürtigen
Arbeiterin Emma Griegcr . Im Juni dieses Jahre « löste er ' die

Beziehungen , und seitdem ließ ihm die Verschmähte keine Ruhe
mehr . Am 8. Juli lauerte sie ihm an seiner Arbeitsstelle in

RummelSbiirg auf und brachte ihm mit Salzsäure schwere Vcr -

leyungen bei . . Hierfür erhielt sie wier Wochen Gefängnis , die sie
kürzlich verbüßt hatte . Trotzdem beorohte sie ihn mit einem neuen
Altentat , das sie gestern ausführte . Sie lauerte ihren Geliebten in
dem Augenblicke auf , als er ein Rummelsburger Lokal mit einer
anderen Freundin verließ . Heinilich zog sie einen Revolver aus der
Tasche , richtete ihn aus den früheren Geliebten und feuerte einen
Schuß aus ihn ab . Die Kugel ging aber fehl und richtete keinen
Schaden an . Jetzt schoß das Mädchen sich selbst in die Brnst und
wurde schwer verletzt als Polizeigefangene nach der Ehaülö ge¬
bracht . _

Mutter und Tochter vergiftet .
In der vergangenen Nacht hat die KanfmannSftau Stürickow .

Neue Kantstr . 32 wohnhaft , versucht , sich und ihre beiden Kinder mit

Leuchtgas zu vergiften . Sie und ihre Tochter fanden den Tod , der

14jährige Sohn ist von der Feuerwehr wieder in das Leben zurück -

gerufen worden . Frau Stürickow unierhielt ein kleines Papier¬

geschäft . Ihre 21jährige Tochter war Krankenschwester , mußte sich
vor einigen Wochen einer schweren Operation unterziehen und hielt

sich gegcnivärtig zur Erholung bei der Mutter auf . Gestern abend

waren alle drei mit dem Vater , der räumlicher Verhältnisse halber
nicht in der kleinen an den Laden anstoßenden Wohnung logieren
kann , in Gesellschaft bei Verwandten . Gegen 12 Uhr

kamen sie heim . Als gestern morgen die Portier -
frau die Haustür öffnen wollte , bemerkte sie beim Vor -

beigehen an der Tür der Stürickowschen Wohnung einen

scharfen Gasgeruch . Auf wiederholtes Klingeln meldete sich der

Sohn , der jedoch , nicht die Kraft hatte , bis zur Tür zu kommen .

sondern neben dem Bett der Mutter bewußtlos zusammenbrach .
Die Feuerwehr wurde alarmiert , bis sie jedoch eintraf , waren be -

herzte Hausbewohner in die Wohnung gedrungen und hatten den

Knaben herausgeholt . Die Feuerwehr konnte ihm mit dem Sauer -

stoffapparat Hilfe bringen , während bei den beiden Frauen nur der

Tod konstatiert werden konnte . Die Toten lagen , nur mit dem

Hemd bekleidet , in den Betten . Drei GaShähne und der Gaökoch »

apparat ' waren geöffnet . Welche Gründe die Frau zu ihrem un -

seligen Schritte geführt haben , ist noch nicht festgestellt . Sie zeigte
in den letzten Tagen ein verstörtes Wesen ; vielleicht sind finanzielle

Sorgen das Motiv der Tat gewesen . Die Leichen wurden nach dem

Schauhause gebracht ; der Knabe fand bei Hausbewohnern Aufnahme ,
wo er sich langsam erholte . _

Der Mord an der Frau Pagel - Kunde hat trotz unausgesetzter
eifriger Arbeit der Kriminalpolizei auch in den Feiertagen noch
keine Aufklärung gefunden .

Der AmtSvorsteher von Grunewald schreibt unS : „ Wie kürzlich
zu meiner Kenntnis gelangt ist , brachten Sie in Ihrer Morgen -
auSgabe vom 11. Dezember d. F. eine aus dem „ Berliner Tagebl . "

- entnommene Notiz über die Warnungstafeln im Grunewald . In
dieser Notiz wird geraten , gegen etwaige Strafvcrfügmigen deS

„ AmlSvorstcherS von Grunewald " , die auf Grund der angezogenen
Polizeiverordnung erlassen sind , gerichtliche Entscheidung zu bean -

tragen . Hierzu wird bemerkt , daß die becreffende Polizeiverordnung
für den Polizeibezirk „ Gninewald - Forst " und nicht für „ Grunewald "
erlassen worden ist , mithin sind etwaige Einsprüche gegen erlassene
diesbezügliche Elrafversügungen an den Herrn AmtSvor -
stehet von Grunewald - Forst , Post ZehleNborf - Wannsee «
bahn , und nicht an mich zu richten . "

DaS Gerücht von einem Morde war gestern mittag in Alt -
Berlin verbreitet . In dem kleinen , alten Hause an der Fischerbrücke
Nr . 3 soll der 42 Jahre alte Schneider Julius HaeSke seine Geliebte ,
eine 34 Jahre alte geisteslranke Helene Rzetkowska umS Leben ge «
bracht haben . Das Mädchen ist in der Tat unter verdächtigen Um -
ständen gestorben und Haeske einstweilen festgenommen worden ; ob

jedoch ein Mord vorliegt , ist noch zweifelhaft . Die Leiche wurde in
der Wohnung gelassen , bis ein Gerichtsarzt und Beamte der Staats -

anwaltschaft und deS Gerichts sie besichtigt baden werden . Daß der
Tod eine Folge von Mißhandlungen sei . wird schon auf Grund der

vorläufigen Leichenbesichligung angenommen .

Durch ausströmende Gase getötet . Von einem traurigen Geschick
ist die 40 Jahre alte Ehefrau Amalie Stritäkc , Weichselstraße 54 , be -

troffen worden . Sic hatte in der Küche das Mittagessen bereiten
wollen und war dabei von einem Unwohlsein befallen worden .

Kurz vorher hatte sie einen der GaShähne geöffnet und noch nicht

angezündet . Die Gase strömten jetzt unaufhörlich aus der Leitung
heraus und hilflos mußte Frau St . ersticken . Als der Ehemann
später heimkehrte , fand er seine Frau zu seinem Schreck leblos in
der Küche auf . Er holte sofort einen Arzt herbei , der aber leider
nur den Tod bei der Bedauernswerten konstatieren konnte .

Sclbstmardversuch wegen verschmähter Liebt . Am Heiligabend
suchte sich der L2jähngc Schneider Adolf Bieder auS der Kolberger
Straße 21 vor der WohnungStllr setner Geliebten in der Willdenow -
straße 25 durch einen Revolverschuß zu töten . Hausbewohner
brachten den Lebensmüden nach ber Unfallstation in der Lindower
Straße , wo eine schwere Brustverletzung festgestellt wurde . Nach
Anlegung eines Notverbandes schaffte man den Selbstmordkandidaten
nach dem Rudolf - Birchow - Krankenhause . Wie er aus Betragen an -
deutete , bat er den Selbstmordversuch wegen verschmähter Liebe
verübt . Nach Anficht der Aerzte besteht keine Lebensgefahr .

Eine Schwindlerin hat ein armes Dienstmädchen Anna S . un »
seine ganzen Habseligkeiten und Ersparnisse gebracht . Das Mädchen
hatte in Neu - Trebbin ein VerhälirnS gehabt und wollte zur Eni -
bindung nach Gnesen fahren . Aus dem Bahnhof in Frankfurt a. O.
traf sie eine Frau , die ihr zclredete . mit ihr nach Berlin zu kommen .
Dort werde sie dafür sorgen , daß sie in der Eharitü Ausnahine
finde . Sie brauchen dann gar kein Geld und können auch noch die
Reise nach Gnese » sparen . Vertrauensvoll fuhr das Mädchen mit
und übergab der hilfsbereiten Frau ihr Geld und Gepäck , damit sie
olle « nach Hause schaffe und für sie aufhebe , bis sie die Charits
wieder verlassen könne . Boin Bahnhos ging man dann angeblich
der Anstalt zu kreuz und quer durch mehrere Straßen , bis plötzlich
die Führerin verschwunden war . Um 70 Mark äliner und aller
Habe beraubt , stand die Betrogene hilflos da , bis sich die Polizei
ihrer annahm und sie nach der Chäritü brachte . Die Schwindlerin
ist etwa 40 Jahre alt , hat aschgraue Gesichtsfarbe und dünnes ,
schwarzes Haar und trug ein schwarzes Kleid , ein kurzes , schwarzes
Jackett und einen schwarzen Hut mit roter Blume und schwarzen
Federn .

Die beschlagnahmten Wcihiiachtöäpfel . Zu dem Bericht hierüber
in der Weihnachts » um> ner schreibt inan unö , daß die Beschlagnahine
an sich durchaus keine Seltenheit darstellt . ES ist seit Jahrzehnten
in der Umgegend Berlins üblich , daß Hausierhändlern , die sich irgend
einer Gewerbeübertretung schuldig machen , die Ware als Pfand -
objekte für die Beitreibung der zu derhäugenden Geldstrafe ab -

genommen und auf den » Aintsbureau asierviert wird . Besonders
scharf sind die Gendarmen hinter Drehorgelspieler her .
Es ist vorgekommen , daß sich auf manchen AmtSbureauS
ein halbes Dutzend und mehr beschlagnahmte Dreh¬
orgeln befunden haben , die erst wieder freigegeben wurden , sobald
die Strafe ' bezahlt war . In diesem Verfahren liegt eine außer -
ordentliche Härte . Wie soll der Drehorgelspieler sich das Strafgeld
verdienen , wenn ihm sein Handwerkszeug , die Drehorgel , fort -

genommen wird ? In derselben unerquicklichen Lage befindet sich

der arnie Teufe ? , auf dessen geringwertige Ware man die Hand
legte . Es kommt sogar übereifrigen Beamten gar nicht darauf an ,
auch noch den Handelslvagen zu beschlagnahmen und damit den

Händler in seinem Erwerbe vollständig ladmzulegen .
Durch diese Mitteilungen wird die Sache keineswegs besser. � ES

ist das in der obigen Zuschrift Mitgeteilte mir geeignet , - zu zeigen ,
daß die Straßenhändler in den Augen ber Polizei vogelfrei zu fem
scheinen .

Infolge der grimmigen Kälte — die Temperatur war in den
Vororten bis auf — 17 , in Berlin auf —15 Grad Celsius in der

verflossenen Nacht gefallen — ist seit vielen Jahren zum ersten
Male wieder die Epree innerhalb der Mauern Berlins in ihrer
vollen Ausdehnung mit einer Eisdecke überzogen . Schon am dritten

Feiertage wiesen die Spreekanäle eine ziemlich feste Eisschicht aus
und auch die cspree zeigte in den Außenstadtteilen starke Eis -

ausätze , die sich im Laufe des gestrigen Abends und der verflossenen
Nacht zu einer geschlossenen "Decke verdichteten . Zlvar versuchten
Dampfer gestern früh , das Eis zu brechen , doch ist dies nur teil -

weise gelungen ; die Fahrstraßen zwischen Berlin und Spandan
konnten nicht freigemacht werden . In den Vororten war die Eis -

entwickekung in der letzten Nacht eine ganz gewaltige ; aus den
Seen »n der Umgebung wuchs die Eisschicht um 1 bis Nb Zoll und
erwies sich gestern morgen allenthalben stark genug daß allgemein
mit der Eisernte begonnen werden konnte . Die Schiffahrt , die vis

zu den Feiertagen noch in beschränktem Maße aufrechterhalten
worden war , mußte auf Spree , Havel , Elbe und Oder völlig ein -

gestellt werden . Das Aufbrechen der Eisdecke auf der Spree von
Köpenick an aufwärts durch Eisbrecher ist durch die Stromvolizei
untersagt worden , so daß in wenigen Tagen , falls der Frost en -
hält , die Oberspree die schönsten Eisbahnen bieten wird .

Wcihnachtsarbcit der Feuerwehr . An den beiden Weihnaräts -
feierlagen wurde die Berliner Feuecioehr über zwanzigmal alanniert .

In den meisten Fällen Handelle es sich aber nur um ganz geringe
Anlässe . WeihiiacfciSbälime brannten mir an zwei Stellen , in der

Jahnstr . 19 und in der Lindenstr . 44 . Längere Zeit hatte die Wehr
am ersten Feiertag früh in der Wolde ' nberger Straße 10

zu tun . Bei Ankunft der Löschziige stand dort der Dachstuhl des

Quergebäudes in Flammen . Der ganze Befund der Brandstelle
deutele aus Brandstiftung hin . Nach der Ablöschung des Feuers
stellte sich auch heraus , daß das Dachgebälk und die Bödenverichläge
mit Petroleum getränkt waren . Von den Brandstiftern fehtl noch
jede Spur . — Ein Motoromnibus brannte nachmittags in der

Zossener Straße vor dem Hause Nr . 4 und eine Saaldekoration
in der Beuthstr . 20 sJndustriesäle ) . Ein Auiomobil batte am ersten
Festtage in der Kaiser - Wilhelm - Straße Feuer gefangen .

Die SÄ ö neberger Feuerwehr hatte während des Feste ?
auch nur zwei Weihnal ' sbaumbrände abzulöschen , und zwar in der

Speyerer Str . 10 und in der Gutzkowstr . 10. Der Inhalt eines
Schaufensters stand in der Franlcnstr . 16 und eine große Baubude
in der Bamberger Straße in Flammen . Im letzteren Falle mußte
die Wehr lange Zeit mit zwei Rohren Wasser geben , um die Gefahr

zu beseitigen . — Ein böswilliger Alarm erfolgte dann noch
nach der Kolonnenstr . 42 . Leider ist der Täter unermittelt ent -

kommen . Die Charlottenburger und Wilmerödorfer Feuerwehren
hatten Weihnachtöbaumbrände überhaupt nichl zu verzeichnen .

Ein großer Kellerbrand machte der Berliner Feuerwehr an »
gestrigen drillen Feiertage in der Landsberger S t r a ß e 22
viel zu schaffen . Das Feuer wütete in einem Bäckereikeller und
hatte Regale, . Koks usw . ersaßt . Brandmeister Sandberg mußte mit

zwei Schlauchleitungen fast eine Stunde lang Wasser geben lassen ,
UM den Brand zu ersticken . Der Keller brannte größtenteils aus .

Vorort - 1>fodmcdten .
Zum Rixdorfcr Wahlrcchtsraü ? .

Der von den bürgerlichen Vertretern im Rirdorfer Stadt¬

parlament unter Assistenz von freisinnigen Lolksparteilern
durchgedrückte Wahlentrechtungsbeschlutz hat , wie wir schon

berichteten , auch Kreise getroffen , die mit unserer Partei ab -

sollst nichts zu tun haben . Diese sind naturgemäß von der

auch ihnen zuteil gewordeneu Wahlentrechtung keineswegs
erbaut und rebellieren nun ihrerseits gleichfalls gegen die

Wahlrechtsräuber . Selbst Grundbesitzer finden , daß ihren

Interessen durch den betreffenden Beschluß keineswegs gedient
ist . Das beweist ein Aufruf , den wir in der letzten Nummer
des „ Nirdorfer Tageblattes " finden . Der Ausruf besagt :

Aufruf !
An alle Grundbesitzer Rixdorfs , die mit dem Beschlüsse der Stadt -

verordneten vom 17 . d. M. nicht einverstanden sind !
Werte Mitbürger ! Der Magistrat hat in seiner am Mitt -

wach stattgehabten Sitzung Stellung genommen über den Wahl -
rechtSbcschluß unserer Stadtverordneten vom 17. d. M. und er -
kennt an , daß die Frage außerordentlich ernst und schwerwiegend
ist und seine endgültige Stellungnahme durch gründliche Er -
Hebungen über �die Wirkung der von der Mehrheit beschlossenen
Wahlrechtsändcrung abhängig machen will , fordert die Bürgerschaft
geradezu heraus , zu dieser Frage Stellung zu nehmen . Deshalb
richte ich an alle diejenigen Grundbesitzer Rixdorfs , und zwar
im Auftrage mebrerer Grundbesitzer meiner Gegend , die Bitte ,
mir umgehend Ihre werten Namen - Adressen zugehen zu lassen ,
um die von deni Magistrat beabsichtigte Erhebung gründlich zu
unterstützen . Mitbürger , »vir dürfen den Kamps für die freie
Selbstverwaltung unserer Gemeinde den politischen Parteien nicht
allein überlassen , fondern müssen unser Möglichstes - dazu bei »
tragen , damit dem Beschlüsse unserer Stadtverordneten , der Rix -
dors vor der ganzen zivilisierten Welt blamiert hat , die Zu -
stimmung des Magistrats versagt wird .

tzldolfSchultzo . Weisestr . 23 .

Der Appell beweist , daß eS sogar Grundbesitzer in Rix -
darf gibt , die in dem Wahlrechtsbeschluß eine schwere Schädi -
gung erblicken .

Sericbts - Leitung .
Drakonische Urteile .

Hohe Strafe wegen noch so geringfügiger Eigentums -
delikte , niedrige Strafen wegen Vergehen gegen Leben und

Gesundheit der Arbeiter und auch wegen Eigentunisvergehen ,
die von Unternehmern z. B. durch Unterschlagung von Arbeits -

lohn und Krankenkassengeldern verhängt werden , das ist das

Zeichen deutscher Justiz .
Dem im Nr . 302 mitgeteilten Urteil , das wegen 45 Pf .

drei Monate verhängte , ftigen wir einige noch krassere Bei -

spiele aus jüngster Zeit an :
Die Straskammer des Landgerichts in Rostock i . M.

verhandelte gegen das Dienstmädchen Z. auS Volkens¬

hagen , weil es ihrer Herrschaft fünfzehn Pfennig ge -
stöhlen hatte . Urteilst zw ei Monate ufid einen Tag
Gefängnis l Wäre daö Mädchen vorbestraft gewesen,' hätte es

sicherlich noch mehr als drei Monate bekommen .
Ein Kaufmann K. aus Rostock hatte sich vor dcniselbcn

Gericht zu verantworten . Er hatte einem anderen „ ein
Zehnmarkstück weggenommen " . Dafür bekam er die

Strafe von 1 Jahr uns 3 Monate » Zuchthaus und Ab »

erkennung der Ehrenrechte auf 3 Jahre .
In derselben Sitzung wurde dann noch verhandelt gegen

den Kaufmann L. aus Eondershausen . der in Ribnitz „ sein



Nach tquartisr nicht üatte bezahlen können " .

Urteil : 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus !
Der Schweizer K. stahl seiner Dienstherrschaft eine

Taschenuhr , weil er selbst keine hatte . Er erhielt sieben
Monate Gefängnis .

Der Arbeiter W. aus Rostock Hatto dem „ Verein für
soziale Hilfsarbeit " 3 Mark abgeschwindelt . Urteil : 6 Monate

Gefängnis !

Der Arbeiter R. auS F. hatte der Dienstherrschaft 29 . 40 M.

entwendet . Urteil : 1 Jahr Zuchthaus !
Dem gegenüber rufe mar , sich die - Prämien für Kassen

öetrüger in . Erinnerung . Nicht in einem , in Dutzenden von

Fällen sind Unternehmer , die den von ihnen beschäftigten
Arbeitern 5trankenkassengeldbeiträge im Gesamtbetrage von
weit über 100 Mark vom Lohn abgezogen , die Beiträge aber

an die Kasse nicht abgeführt , also unterschlugen , mit „ Strafen "
von weit unter 100 Mark belohnt , wenn nicht völlig frei
gesprochen . _

Die milde Frau Kommerzienrat .

Bankdirektor Llommerzienrat Ernst MichelowSki in Pose » besitzt
ein Gut Pokrzywno , auf dem sich seine Familie im Sommer ans

hält . Auf dem Gute sind als Stütze der Hausfrau ein Fräulein
Berta I , und als Gärtner die Eheleute Brandt beschäftigt . Im
September bemerkte , wie wir einem Gerichtsbericht der „ Posener

Zeitung " über eine am 21 . d. M. stattgehabte Verhandlung ent¬

nehmen , die Frau Kommerzienrat . daß die Brandtschen Kinder genau
solche Strümpfe trugen , wie ihre eigenen . ES kam ihr daher die

Vermutung , daß die Strümpfe aus ihren Wäschebeständen entwendet

sein könnten . Es wurde darauf in Abwesenheit der Berta I . deren

Wäschekorb revidiert . Hierbei fanden sich ein Paar lange Strümpfe
im Werte von öl ) Pf . vor , die als Eigentum einer Tochter der

Kommerzienrätin erkannt wurden . Weiter fand man in dem Zimmer
der Stütze auf dem Schranke eine fast wertlose GlaSschale
und zwei Quirle vor . Wegen dieser Lappalien wurde Straf¬

anzeige gegen Fräulein B. und die Brandtschen Eheleute . Die

Staatsanwaltschaft erhob daraus wegen deS PaareS Strümpfe , der
Quirle und der Glasschale Anklage wegen Diebstahls gegen die B.
und gegen die Gärtner Brandtschen Eheleute wegen - - Hehlerei .

Vor dem Schöffengericht bestritt energisch das

Fräulein B. , sich eines Diebstahls schuldig gemacht zu haben .
Die ganze Anklage beruhe auf einem Racheakt . Sie sei Ende

September diese » Jahre ? grundlos entlassen worden , und
toeil sie Zahlung des BehaltS bis 1. April verlangt hat . so sei die

DtebstahlSgeschichte ersonnen «oorden , um die Entlastung zu be¬

gründen bezw . sich der Verpflichtung zur Zahlung deS Lohnes zu
entziehen . Wie die Strümpfe , für die sie keine Ber

Wendung gehabt habe und die beinahe wertlos

feien , in ihren Koffer gekommen seien , wisse sie nicht . Die beiden
Quirle habe sie zum Ausweiten ihrer Handschuhe gebraucht und auS

Nachlässigkeit auf dem Schrank liegen lassen . Die Glasschale
habe dort schon gestanden , als sie bei der Frau Komnierzienrat
in Dienst getreten sei . Die Brandtschen Eheleute bestritten

gleicdsallS jede Schuld und legen dar . daß die Strümpfe wohl beim

Trocknen der Wäsche vertauscht sein könnten . Dies gab die Frau
nominerzienral als möglich zu. Bezüglich dieser Angeklagten er -
kannte daS Gericht auf Freisprechung . Dogegen nahm daS

Gericht den Diebstahl der bei der Angeklagten Fräulein B. vor -

gefundenen Strümpfe als erwiesen an und verurteilte die bisher

unbestrafte Angeklagte zu der gesetzlich zulässig niedrigsten Strafe
von einemTageGefängniS .

Wie wäre es , wenn die Frau Kommerzienrat daS wertlose

- ' eng — die Strümpfe . Quirle und Glasschale — beim nächsten

ÄohltätigkeitSball verkaust und darlegt , datz ihrem milden Nachsuch «

drang ein unbescholtenes Mädchen die ungerechte Strafe von einem

Tage Gefängnis zu verdanken hat ' i

Eine Durchstecherei im PlStzcnfeer StrafgefLagniS lag einer
' . inklage wegen Bestechung zugrunde , welche gestern vor der ersten
Straslammer des Landgerichts III zur Verhandlung kam . An -

. . . . . . .
. . . . . . . .
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geringste zu¬
schulden kommen lasten und auch nicht die geringste Disziplinar .
strafe erlitten . Eines Tages im April wurde eine unvermutete
Revision der Zelle eines Strafgefangenen Max Witte vor¬

genommen . Zum grötzten Erstauneu des betreffenden Beamten
fand sich in dem Bett des Gefangenen eine ricktige Speisekammer .
die außer . Wurst und Eiern auch Zigaretten , Tabak und Kognak
enthielt . Es wurden sofort Ermittelungen angestellt , welche er -
gaben , dasi der Angeklagte Falk dem Gefangenen gegen hohe Be -
zablung die Nahrungsmittel verschafft hatte . Von Verwandten
deS Witte war an den Angeklagten der Betrag von 15 M. per
Bsstanweifung geschickt worden . Falk hatte die Hälfte für sich be -
halten und für das übrige die Nahrungsmittel gelauft und dem
W. heimlich zugesteckt . Der Angeklagte " wurde sofort vom Nmle

suspendiert . Vor Gericht war F. geständig und behauptete nur ,
aus Mitleid mit dem Gefangenen gehandelt zu haben . Der Staats -
eliwalt beantragte 3 Monate Gefängnis , während Rechtsanwalt
Naumann eine erhebliche Herabmtnderung der Strafe beantragte ,
da de. r Angeklagte durch das nun folgende Disziplinarverfahren ,
welches seine völlige Entlastung zur Folge haben wird , schon genug
I . straft sei . DaS Gericht berücksichtigte dies auch und erkannte
auf nur drei Tage Gefängnis .

Ein Blitzableiterdieb , der in der Uniform eines Telegraphen -
l >eamte » mit einer geradezu erstaunlichen Frechheit in Berlin und
Un Vororten Diebstähle verübt hatte , wurde gestern der t . Straf -
kämm er des Landgerichts II vorgeführt . Wegen wiederholten
Tiobftahlö war der Klempner Franz Giefe angeklagt , mit ihm
mutzte sich der Dreher und Produktenhändler Otto Schaaf wegen
Hehlerei verantworten . Im Juli und August d. I . tauchte in
' Urlin ein Dieb auf , der es auf die wertvollen Kupferkabel der
Blitzableiter abgesehen hatte . Mit ziemlicher Frechheit suchte er
sich außer einigen Privathäusern hauptsächlich öffentliche Gebäude
aus . In sämtlichen Fällen wurden dem Diebe anstandslos die
Bodenschlüstel ausgehändigt , da er sehr sicher als angeblicher
Telegraphenarbciter auftrat , „ um die Leitungen zu revidieren " .
Eines Tageö erschien der Dieb sogar in dein Postgebäud « in der
Hermännstraße in Rixdorf und ließ sich hier die Bodenschlüssel
euShändigen , um angeblich die Leitungen zu reparieren . Erst als

dicken Kupferseile des Blitzableiters abgeschnitten aufgefunden

schloß. Der Festlcitcr Cuinz und der Wirt Bodung . wurden in
zweiter Instanz wegen Uebcrtretung

'
der Oberpräsidialordnung

vom 4. Juli 189 » zu Geldstrafen verurteilt . Es wurde eine
Uebertretung deS § IS angenommen . Dieser bestimmt unttr
Ziffer 2: „ In der Karwoche ( Palmsonntag cinschliehlich ) und an
den ersten Tagen der drei großen Feste sind verboten : a) öffent¬
liche Tanglustbarkcitcn und Bälle " . Unter Ziffer 4 bestimmt der
selbe Paragraph : „ An den Vorabenden des Weihnachts - und
Pfingstsestes , des Bußtags - und des dem Andenken der Ver¬
storbenen gewidmeten Jahrestages sind öffentliche Tanzlustbar
leiten und Wälle verboten . Das Verbot der öffentlichen Lust -
barkeiten gilt auch für solche privaten Lustbarkeiten , die geeignet
sind , die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage zu beein¬
trächtigen . " Die Strafkammer zu Eberswalde ging davon aus
daß der zweite Satz der Ziffer 4, die privaten Lustbarkeiten
angehend , sich nicht bloß auf den ersten Satz der Ziffer 4, sondern
auch auf die vorhergehenden Bestimmungen über össentiichc Lust¬
barkeiten und damit auch auf die unter Ziffer 2 beziehe , so daß
dieses bedingte Verbot privater Lustbarkeiten die privaten Tanz
lustbarkeiten an den ersten Tagen der drei großen Feste mit um -
fasse . Die private Tanzlustbarkeit , die hier in Frage stehe , sei
als eine solche vom ersten Ostertage anzusehen , wenn auch mit
dem Tanz erst nach Mitternacht begonnen sei . Sie sei aber auch
geeignet gewesen , die äußere Heilighaltung des Feiertags zu
beeinträchtigen . Die Tanzmusik sei von einer Kapelle gemacht
worden , die aus 14 bis 1ö Mann bestanden habe , und zu den
Instrumenten hätten außer Streichinstrumenten auch Pauke und
Posaunen gehört . Da das Lokal „ Zur Mühle " auf einem Berge
liege , so sei eine derartige Musik ans eine größere Entfernung
hin laut vernehmbar . Jedenfalls fei sie geeignet gewesen , die Be
wohner aller in der Nähe befindlichen Häuier in ihrer inneren
Sammlung und Erhebung zu stören und ihr religiöses Gefühl zu
verletzen . Die Angeklagten legten Revision ein zu deren Be -
gründung ihr Vertreter , Rechtsanwalt Dr . Kurt Rofenfeld , unter
anderem geltend machte : Eine Tanzlustbarkeit am ersten Ostertage
liege hier überhaupt nicht vor , sondern eine solche am zweiten
Festtage . Es wäre ganz irrig , wenn der Vorderrichter annehme
daß der erste Feiertag bis in die Morgenstunde » des zweiten dauere
Die Verordnung enthalte aber auch im Z 12 kein Verbot privater
Tanzlustbarkeitcn für die ersten� Feiertage . Die Bedeutung , die
die Strafkammer dem zweiten Satz der Ziffer 4 des Z 12 gebe ,
widerspreche allen Grundsätzen der Auslegung . Der zweite Sah
eines Absatzes könne vielmehr nur auf den vorhergehenden Satz
desselben Absatzes bezöge « werden . Schließlich tonne auch eine
Tanzlustbarkeit , die um 12 ? � Uhr nachts ihren Anfang nehme , die
Anwohner unmöglich in ihren religiösen Gefühlen verletzen . DaS
Kammergericht stellte sich auf den Standpunkt , daß eine Verurteilung
wegen Uebertretung des § 12 der Berordnung nicht erfolgen könne
Es verurteilte jedoch im Einverständnis mit dem Oberstaatsanwalt
die Angeklagten zu der niedrigsten Strafe von je einer Mark au "
Grund des § 11 der Verordnung des Oberpräsidenten . Die Urteils¬
begründung erging dahin : tz 12 käme nicht in Betracht , weil die
Tanzlustbarkeit erst nach 12 Uhr Mitternacht begonnen habe . Eine
solche Tanzlustbarkeit könne nicht als am Tage vorher abgehalten
gelten . Somit könne hier von einer Tanzluftbarteit am ersten
Ostertage nicht die Rede sein . Dagegen sei gefehlt gegen die
Bestimmung des ß II , letzter Absatz , wonach an Sonntagen und
den zweiten Feiertagen der drei großen Feste Tanzlustbarkeiten
nicht vor S Uhr nachmittags beginnen dürften . Hier sei nachtS
129L Uhr , also vor 2 Uhr nachmittags , am zweiten Feiertage
begonnen worden . Das Verbot komme nach der Verordnung auch
für die hier vorliegende reine geschlossene Gesellschaft in Betracht ,
da sie in einer Gastwirtschaft daS Vergnügen abhielt .

. «

Mit anderen Worten : allerdings waren die Angeklagten straf¬
frei , wenn sie nicht Arbeiter , sondern Kommerzienratc wären , die
große eigene Räume ' zur Abhaltung einer geschlossenen Gesellschaft
besitzen . Da sie aber als Arbeiter ihre geschloffenen Gesellschaften
in einem Äasthaui , abhalten müssen , müssen sie bestraft werden
DaS nennt sich Gleichheit vor dem Gesetz und einer mit der Vcr
fassung unvereinbaren VcrfrommungSverordnung .

Der letzte Sieg bei Jena .

Gegen Paragraph 110 des Strafgesetzbuches sollten sieben in
Düsseldorf ivohnende Holzarbeiter dadurch verstoßen haben , daß
sie anarchistische Schriften vertrieben . Es handelte sich um die
Broschüre : Der letzte Sieg bei Jena , in welchem nach Auffassung
deS Staatsanwalies zum Ungehorsam gegen die Gesetze ausgefordert
wird . Die Sache lam vor der Düsseldorfer Strafkammer zur
Verhandlung und stellte der StaaiSanwalt sofort den Antrag , bei
verschlossenen Türen zu verhandeln . Diesem Antrage widersprach
der Verteidiger der Angeklagten , weil seine Klienten ein großes
Interesse daran hätten , vor der Oeffcittlichkeit zu beweisen , daß
sie alles eher als Anarchisten wären . DaS Gericht gab dem Antrage
des Staatsanwaltes , wegen der „ Gefährlichkeit " der Broschüre ,
statt , und wurde unter vollständigem Ausschluß der Oeffcntlichkeit
verhandelt . Die Angeklagten wurden freigesprochen , weil nicht nach¬
gewiesen werden konnte , daß sie den Inhalt der Broschüre kannten
die Verteilung an sich sei nicht strafbar . Viel Lärm um nichts

Autoraserei .
Vor der Strafkammer in Düsseldorf hatte sich der Fabrikbesitzer

Ferdinand van der Zypen aus Köln wegen fahrlässiger Tötung
zu verantworten , van der Zypen , der schon zweimckl wegen zu
schnellen Fahren ? bestraft ist , raste eines Sonntags mit seinem
Automobil von Düsseldorf nach Aachen . In der Nähe von Neuß
wurde ein zehnjähriger Knabe überfahren , der als Leiche unter dem
Auto hervorgezogen wurde . Durch Zeugen wurde festgestellt , daß
der Angeklagte am Abend vorher schwer gekneipt und wie toll über
die Landstraße gefahren habe . Dieses bestritt van der Zypen , doch
sagte selbst sein Chauffeur , daß . wenn er gefahren hätte , das
Unglück nicht passiert wäre . Der Staatsanwalt wollte ganz energisch
gegen die Leute , welche die Straßen unsicher machten , vorgegangen
wissen und beantragte ganze vier Monate Gefängnis . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten sogar nur zu einem Monat Gefängnis .

Vermischtes .

wurden , erkannte man , daß man einem raffinierten Gaunerstück -
cUn zum Opfer gefallen war . Mit gleicher Sicherheit trat auch der
Dieb in der Gemeindeschule in der Sophie - Charlottenstraße in
< barlottenburg auf . Auch hier gelang es ihm , unbehindert die
L iitzableiterkabel zu stehlen . Schließlich gelang eö dem Kriminal -
schutzmanv Heuer , den gefährlichen Dieb in der Perlon des An -
geklagten Giefe festzunehmen . Das gestohlene Kupfer hatte G.
iei dem Mitangetlagten Sckaaf verkauft . Die Beweisaufnahme
ergab jedoch , daß Sch . stets ordnungsmäßige Eintragungen gemacht
i ' . nb angemessene Preise gezahlt hatte . Er wurde deshalb frriga -
sprachen . Gegen Giese lautete das Urteil auf 2 Jahre und 6 Mo -
Ii alk Gefängnis . _

Berfrominungsvcrordnnng und BerelnSvrrgnugen .
Dia Benvaltungsstelle EbcrSwaldc des Fabrik - und Land -

vrbeiterverbandcS hielt am 1. Ostersciertag im Lokal „ Zur Mühle "
ein geschlossenes Vergnügen ab , an das sich nach 12Rt Uhr
nachts , also am Morgen drS zweiten Feiertages , ein Tänzchen an -

Ei » Lustmord in Gieße » .
Aus Gieße » wird uns berichtet : Die Einwohnerschaft Gießen ?

ist durch eine am Weihnachtsabend verübte bestialische Tat in große
Erregung versetzt worden . Am ersten Feiertage vormittags fand
unser Genosse Stadtverordneter Krumm , der mit seiner Tochter
einen Spaziergang nach dem Stadtivaldc unternommen hatte , die
halbnackte Leiche eines Knaben , an dem augenscheinlich ein
viehisches Verbrechen verübt worden war . Krumm machte der
Polizei von dem grausigen Funde sofort Mitteilung . Dort war
bereits am Tage vorher de " zehnjährige He- nrich Abel , Sohn eines
Gemüsehändlers , als vermißt gemeldet worden . Es stellte sich be :
der Besichtigung heraus , daß die Leiche die des kleinen Abel war .
Die am zweiten Feiertage vorgenommene Obduktion ergab , daß
der Tod durch Erwürgen herbeigeführt worden war und Ver -
letzungen im Mastdarm bewiesen , daß es sich um ein schweres
Sittlichkeitsverbrcchen handelte . Als Täter wurde der bereits drei -
mal wegen Stttlichkeitsverbrechen vorbestrafte 47jährige Schuh -
wacher Wilhelm Reif aus Niederspah bei Koblenz verhaftet .

Ein vierfacher Mord

wurde am zweiten Feiertag in Mainz verübt . Dort ermordete

der Sohn des früheren Reichs - und LandtagSabgeordneten Rocke

seinen Vater und seine drei erwachsenen Schwestern , von denen
die eine sich am heiligen Abend verlobt hatte . Der Sohn , der
Student der Astronomie ist , scheint die Tat in einem Wahnsinns -

anfall vollführt zu haben . Auf Vorhaltungen erklärte er « seinen

Vater von seinen Sorgen befreien zu wollen . Er wurde ii

genommen .
lieber die schreckliche Tat werden folgende Einzelheiten l

richtet : „ Joseph Nocke war auf einer Ferienreise zum Besuch seines
Baters — die ' Mutter ist seit einigen Jahren tot — in Mainz

eingetroffen . Die Familie war bis 12 Uhr am heiligen Abend

versammelt , und der Sohn wohnte der Bescherung bei . Nach
12 Uhr begab sich die ganze Familie zur Ruhe . Der Sohn ging

auf sein Zimmer , legte sich einige Zeit zur Ruhe und begab sich

später dann in die Küche , wo er das Messer , das sich an der Brot -

Maschine befand , abschraubte und an einem Flintenlauf befestigw ,
den er aus dem Schlafzimmer seines Vaters sich geholt hatte .

Hierauf begab er sich mit dieser Waffe und einem geladenen
Revolver in das Schlafzimmer seines Vaters , wo er dem dort

Schlafenden einen furchtbaren Schlag aus den Kopf beibrachte ,
der den sofortigen Tod des Vaterö zur Folge hatte . Der 25 jjährigen
Schwester hatte er einige furchtbare Schnittwunden im Kopf , von
denen jede einzelne tätlich war , beigebracht . Der zweiten Schwester

durchschnitt er die Halsschlagader und brachte ihr einen Schuß
in die Brust bei . Auch die 1ö Jahre alte Schwester hatte er mit

einem Revolverschuß ums Leben gebracht . Die Schwestern lagen
so, daß die Arme aus den Betten hingen . Die Bluttat ereignete

sich im ersten Stockwerk des Hauses . Im zweiten Stockwerk schliefen
die beiden jüngeren Geschwister des Mörders , zwei Knaben im

Alter von 19 und 11 Jahren . Sie wurden von dem Mörder ver -

schont . Als nun am andern Tage bis 19 Uhr vormittags der Vater

und die Schlvestern noch nicht aufgestanden waren , wurde das

Dienstmädchen ängstlich . Es klopfte und erhielt leine Antwort .

Darauf wandte sich das Mädchen an die nächste Polizeiwache , welche
die Wohnung öffnen ließ . Der Mörder , der die Tat sofort ein -

gestand , wurde nach seiner Verhaftung ins Provinzialgefängnis
geschafft . Es heißt , daß Joseph Racke schwer erblich belastet sei .
Ein Bruder und eine Schwester seiner verstorbenen Mutter sollen

sich im Jrrenhause befinden , auch er selber soll als Kind schon in

einer Irrenanstalt untergebracht gewesen sein . Joseph Racke hat
die Tat offenbar in einem WahnsinnSansall begangen ; in pekuniären

Angelegenheiten , wie anfangs verbreitet wurde , ist der Beweg -

grund der Tat nicht zu suchen . Seine Opfer waren fürchterlich

zugerichtet . Die Leichen wurden noch in der Nacht nach dem Fried -
Hofe gebracht . Eine Gerichtskommission weilte bereits an Ort

und Stelle und nahm Feststellungen vor . Nachdem der Mörder die
Tat vollbracht hatte , wusch er sich im Hause die blutigen Hände
und legte sich inS Bett . Die Aufregung ist in der Bevölkerung
von Mainz sehr groß , da der ermordete Nikola Nocke zu den de -

kanntesten Persönlichkeiten der Stadt und weit über die Grenzen
von Hessen hinaus gehört hat . Er war längere Zeit Vertrctcc

von Mainz - Qppenhcim im Reichstage . "

Frost , Sturm , Erdbeben .

Hamburg , 2S. Dezember . Die Elbe fuhrt infolge deS
heftigen Frostes starkes Treibeis . Abschleppunacn ab Hamburg
mußten daher eingestellt werden . Der Bekehr ruht auf der ganzen
Elbestrecke wieder vollständig . — R c v a l , 27 . Dezember . Im
finnischen Meerbusen wütet seit drei Tagen ein heftiger Sturm ,
der das Auslaufen der Dampfer verhindert . — Monteleone .
28 . Dezember . Durch ein heftiges Erdbeben ist heute morgen um
5 Uhr 29 Minuten hier in Mileto , Jonadi , Eatccnzaro , San
Giorgio und anderen Orten Caladriens großer Schaden angerichtet
worden . In Stefanaconi wurden drei Menschen getötet und 13
verletzt , auch in St . Ouofrio wurden cinige Leute verletzt . —
Panama , 28 . Dezember . Der Fluß Revcntazon und seine
Nebenflüsse sind aus den Ufern getreten . Der angerichtete Schaden
ist beträchtlich . Auf dem Gebiete von Costarica sind 25 Personen
ertrunken .

_

Erdbeben in Sizilien .

Aus Rom wird vom 28 . Dezember gemeldet : Das Erdbeben
von heute früh ist auch in verschiedenen Orten Siziliens verspürt
worden . In Caltanisetta und Mineo riefen die Erdstöße eine große
Panik hervor . Die Bevölkerung kampiert zum Teil auf Straßen
und Plätzen . Aus Catania , wo das Beben zwanzig Sekunden
dauerte , wird eine Bewegung des Meeres gemeldet , die großen
Schaden angerichtet hat . In Noto , wo die Erschütterung dreißig
Sekunden lang anhielt , versuchten die Strafgefangenen auszubrechen ,
doch stellte Militär die Ordnung wieder her . Auch aus Lingua -
glossa und Santa Scverina werden Erdstöße gemeldet . Einzelheiten
darüber fehle » noch . In allen Orten wurden viele Gebäude be -
schädigt . — Vom Erdbedengebicte in Ealabrien wird noch gemeldet :
In Stefanaconi wurden drei Menschen getötet und sechzig vcr -
wundet unter den Trümmern der eingestürzten und beschädigten
Gebäude hervorgezogen . In Majerato ist das Militär zur Hilfe -
leistung herangezogen . In San Gregorio wurden zwei Menschen
getötet .

Ministerpräsident Giolitti entsandte zwei Beamte zur Fest -
stellung deS durch das Erdbeben angerichteten Schadens und spendete
29 999 Lire zur ersten Hilfeleistung .

Wasserftanvs - Nack » richten
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Baustellen and Landpanellen

□H . v . 4iV9k . an
nahe Babohol

Fredersdorf .
Auskunft täglich im Pavillon am

Bahichos und bei

Nieschalke &Nitscbe ,
Berlin , Nene KSnigstr . 16.

beaei - 1 / ciicAt * ' c Brust -
tigen rvtelSvl O Caramellsn .
Aorztl . erprobt bei Husten , Heisar .
kalt , Keuch - CCflfl not . begl . Zeug *
hasten etc . wwUU niese bewoisoo
den ei oberen Krfolg ; . Paket 30 Pt
Kaiser s Brust - Extrakt Flasche 90 Pf .
Zu hab . i. Apotheken u. Drogerien .

Tabakpfeifen
( Wctch' el ) , Shag , und Jagdpfetfen »

Meerschaum - Zigarren - und
aretienspttzen . Kart SuhubaM
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Unserem P. uteigenossen

im \ Schiliz nebs , Frau
nachträglich die

hrrzlichiien Glnekwüniche
zur Silberhochzeit .
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SozialilssBOkralisciL�aliivereiii
des

l Herl Reicbsiagswalim;
Todes - A naeleo .

lim S5 Dezember verilarb unser I
Mitglied , der Maler

( iustsv Lcliosssu
Lhchcnerstr , 2! .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am I
Miitivoch , 30, Dezember , nach -
mlUgs a' /j Uhr , dun der Leichen¬
balle des Zeiiirai - FriedhoseS in I
�iicdrichsjetoe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
WS/2 llsr Vorstand

Vetband der Fabiikarbeiter

Oeutscblands .
Zabistelle Gros , - Berlin .

Beiirk Charlottenburg .

M a c in 3 * sui f .
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , datz am 21. Dezember
uni et Kollege

Julius Quade
plöhltch verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

61/10 Bio Ortsvenaaltung .

ZciKral-Verlianil der Maurer

Deutseblands .
Zweigverein Berlin .

Sckt ' on der and
jCeiueiiibrutivlio .

K�acliruf !
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

bab tmserKollcgc , dcrRabitzspamier

! < arl �induer
am kl . Dezember gestorben ist.

» hre seinem Slndentenl

Die Beerdigima Hai am Sonn -
abeiib , den 26. Dezember , statt -
gesunden . >40/1 ? !

Der TektionSvorstand .

LeMLeii ? ! '

SliMinäsi ' - VeMl«! . !
Zabistelle yeriin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; der Dachbinder

Willielm Rath
am 26. Dezenibcr verstorben ist.

Wir werden sein Sliidenlen in

Ehren halten l

Die Beerdigung findet
en 30. D

Allen Bekannten und Der -
wandten die trauiige Rachiichl ,
da » am 27 Dezember uitser lieber |
Sohn und Bruder

Karl Kurde
im Atter von 1 Jahren 3 Monosen \
gestorben ist. 55972

Dies zeigt mit der Bitte um j
stille Teilnahme an
August Bürde ( Kastwirt ) nebst I

Familie , Cadiner Str . 1.7.

Die Beerdigung findet am I
30. Dezember , nachmittags 3 Uhr, j
oon der Leichenhalle des Irren -
baules Dalldorj aus statt .

Düulselier

Transportarlieiter-FEiijaDt
Ortsverwaltung Spandau .

Hiermit machen wir unseren
Mitgliedern die traurige Mittel -
iuiig . dag am Sonnabend , den
26. Dezember 1903 , unsere Kol -
lcgin Frau ö53b

Sehria Kühne
im Atter von 2? Jahren an den
Folgen eines Herzschlages plöhllch
verschieden ist.

Wir werden derselben stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 29. Dezember , nach
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
des Spandauer Frieddoses aus

! statt .
Die Ortsverwaltung .

■
Allen Verwandten , Fieunden

und Belaunlen die traurige Nach
richt , dafe am 25. Dezember früb
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und Grog -
mutier

LonKs GöBipt
geb. Deroche

im Atter von nahezu 60 Jahren
nach kurzem Leiden sans ! ent -
schlasen ist. 312b

die trauernden Hinterbliebenen
Georg OUhrt nebst Äindern

Die Beerdigung finde ! heule
Dienstag , den 29. Dezember , von
der Leichenhalle des Französischen
Kirchhoses , Wollanlürafie , nach -
mittags 3 Uhr , aus statt .

. . . _ _ _ _ _f . - m
Mittwoch , den 30. Dezeniber , nach
mittags 3 Uhr, von der Leichen -
Halle des TbomaS - KirchhoseS
Hermannstrafie ( Ilirdorj ) ans ilatt .

Zahlreiche Belciligung erwartet
25/1 Die Ortsverwatinng .!25/1

' tRSB!

Am 25. Dezember starb plötz -
lich und nnerwartet unser lieber
Bruder . Schwager und Oulel , der
Buchhalter

kieimn ! ScIiiHoer
im 35. Lebensjahre .

Die Beeidigung findet am
Mittwoch , den 30. Dezember , nach .
mittags 3' / , Uhr , vom Kelh -
jemane - Kirchhose , Nieder - Schön -
Hausen - Nordend . aus statt . 352b
Gustav Süiehmann und ftrau

im Namen der Hinterbliebenen

Danksastuug .
Allen lieben Berwaudteii , Freunden

als auch Bckcmnien , Weichs meinem
unnrrgegiichen lieben Mann , dem
Cchlosser Atvb

Karl /News
ble letzte Ebre erwieien haben , be-
sonders der Firma Bolianl als auch
den fillbe cn lieben Kollegen obiger
Fur . a , sage ich aus diesem Wege sür
»ie deiriirben Ktaiizspeuden meinen
herzlichen Dank .

Witwe An » » » Ittrvm .

Für die herzliche Teiinahme und
zahlreichen Kranzipenden bei der
Beerdigung unseres lieben Kindes

edanZotte

sprechen wir hiermit allen Der -
wandten , Freunden und Bekannten
den innigsten Dank auS .
l ' aul lluff maiin nebst Frau

und Kindern .

Tanksagunss .
Allen Berioaudteu , Fieunden und

Belaunlen , die nieiiieitt Mmm , unserrm
Bater , dem Knstwirl

,k » Itod ttol -
die lebte Ehre erwiesen haben , lagen
wir unseren herzlichsten Dank . 307b

Du > » e Itcla * geb. Wunder
nebst Kindern , Fruchtstr . 43.

Für die vielen Beweise herzlicher
T- iliiahme und die kostbaren Kianz -
ipeiiden bei der Beeidigung meines
lieben ManneS , unseres sorgsamen
BaterS

Ferdinand Pellz
sagen wir allen Berivandlcn , Freun -
de » als auch Bclauitten , besonders
den Kollegen der mechanischen Werk -
statt Kabelwerk A. E G. Schöneweide
sowie den Genosseii de » 6. Berliner
Reichstagswablkreises u. den Kollegen
des Deulichen MeiallarbeiierverbandeS
Miseren herzlichsten Dank . 311b

vie trauernden Hinterbliebenen .

Dr . Simmel
Spezial - Arzl

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . ��XlSa ,
10— 2. 5 — 7. SonntaKB 10— 12. 3— 1

Klumru - und örauibiudtlti

von kolierl SSezsei' . .

n n r Wariannru - Slraßt 3.

(LeihhauslZelegendeitskzule verlall . lZeld-
und Silbersachen , Brillanten etc .

�ÄfraMkil '
H . Pfau , Eutaisi

Dlrcksenslraße 23
zwiichen Bahnbos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Vll , 13799

Für Oamen weibliche Bedienung . *

Lieserant fflr alle ffronfmfofle « .

Oeutsclier HGlzarbsiter-Veiband.
ii r Zahlstelle Rerlln . — —

MUlwoch , den 30 . Dezember , abends 7»/ , Uhr :

veriamlnlung
sNer ZKitgliede ? der ZnnuugLkranÄenÄasss

der �isekler - LmmNg zu Berlin
im OetverkschaftHhauso , Saal 4.

TageS . Ordnung :
1. Tätigkettsbericht deZ Vorstandes und der Delegierten .
2. Ausstellung der Delegierten zu der am 3. Januar 1909 stattfindenden

Neuwahl . 95/11
Die Ortsverwaltung .

3.
4.

4 .

Parte i - Spcd Uioitcit :

Zentrnm I ; Fritz Zinke , Manerstr . 89.
/ . an « , » » , II : Albert H a b n i i ch. Aiigiiilstr . 50, Eingang Joachimstrahe .
L. tzVahlkret « , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachftr . 14. Hoch»

parterre .
Süden und Südwesten : Hermann Werner
Gnciseiiaustr . 72. Laden .

HVahkhrel * : St . Fritz . Piinjfiiilr 31, Hos recht » part
nhlkreiM : Cn e n ; Robert W e n g e I S . Rüdersdorierstr . 3, am

Küstnnerplatz . — Wilhelm Mann , Petersburgerplatz 1 ( Laden ) ,
Wahlkrela , Süboficn : Bau ! Böhm . Lausttzerplaz 14/15
( Laden ) .

S. Wahlkreis, : Leo Zucht , Jmmonuelkirchltr . 12 ( Hof) .
U. W ahlkrciH ( stloabit und Uuiisas lurtel ) : Karl Ander S,

Salzwedeleritr . 3, im Laden .
W e <1dii,g : Karl Weihe . Nazarstbkirchstrahe 49.
Iio » e « < haier und « 1, - anie » b „ , - Ker Vorstadt : Hermann

R a i ch k e . Alkerstr . 36. Eingang ' . ' liikliiiilerilraste .
Ge� « » « tbri,,, » en : F. Trapp , Stettiuerstr . >0.
btei,öszha » �er Vorsita,it : Karl MarS , Lychenerstr . 123.

AIt - GIiea > « - ke : Wilhelm Dürre , Rudaweritr . 83 ll .
CIinHoiienburg : ( äufiao Scharnberg . Sesenbeunerftratze I , Ecke

( «aelbemaBC , Laden .
Wllnier�dorr - IlHlensee : T ä 1 1 e , Siamaringenftr . 5.
I,9r hteulterg , KriedricliKrelde , W Ubeliuisberg : Cito

S e i k e l . Kroiivrinzeiiilrage 4. l
lluiiniielsbcirg . Itoxhueen : A. sst o 1 e n 1 1 a n }, ZUt - Boxhagen 56.
Grdnaa : Franz Klein . Bahuhosstr . 6 III .
Itol >»s >«to »- r und 4 ' alkeaherg : G. Psetser , Bohnsdorf , Ge »

nofienschaitshaus .
III » dorF : M. Heinrich . Neckar strahe 2. im Laden .
htehmarsreadorr : Gustav K a m i n s k t> . Cunoitrahe 2.
ISeliUncherg : Wiibeli » B ü u in l e r , Martin Lulherstr . 51, im Laden .
Tempelhor : M. ?.' ! ü l l e r . Berliiierltr . 41,42 .
Gher - ! > » ehi » » Q» eleie : Jillius G r n n o w , Edilonstr . i0 , l.
Meder - Schöiiesveide : Bonatoiosky , Halsettverderstr . &
Joliaimisthal : P i c l i ck e , 5iaiser - W>lhel >n- Platz 4.
AsIIoi - hIioC : Erich S teuer . Hackenbergstr . 5, ll .
14 hnigsi - bV assterhaas - e » : Friedrich B a u m a n N , AmtZgarteN 3.
ItUpenleh : Friedrich W o i ck . Kietzerstr . 6, Laden .
V ' riedHehNhagea : Otto Schröder , Friedrichstr . KO�Stst . II .
t ? ' rle « tenaa - r - >tez ; i >t »- �»titie »«ie : H. B c r n i e e , Schlogstr IIS ,

Sos
l , in Slcglitzi BcstcUiiiigen nehmen entgegen in Wtegiltio :

. Mohr , Dnppelstr . 32, uno Fr . S ch e l I h a j e, Ahornstr . 15 »
3Iai ' ie » ,Iorr : August Leist , Cvausseeslr . 296 Hos.
llaniiiMeliiileiits cg : H. Hornig , Marieuthalerstr . 13, l .
Trepto « : Rod . Grameuz , Kieshoizstraize 412, Laven .
H' e,, - eilSeaKee : Kurt Fuhrmann . Sedauitr . 106. Parterre .
Its - ii » >ek » - » » >orr - bv ilhel » a » r >sls und AehitaholW :

Vg. G n r i ch . Kameleilr . 12, 1.
Tegel , ItvfKigwnlile , WllfennB , STal « lmHnn » luot ,

llerniMdorf und ICeinickeatlorr - Weal : Paul Ktenast ,
Borsigwalde . Räulchstrage 10.

! �a » ko » - > is - « ier « « - >>t » ah » ni » en : Müblenstr . 73,
Its - s - aaii - Itiintgeiltal : Heintich Breie , HoHesteinstr . 74, pari .
löicbM aide , Zeuthen . Mlernsissrf und llnnkela Ablage :

Erich Zimmermann , Eichtvalde . Kailcr - Friedrich - Slratz « 3-
Teltou : Withclin Kegler , Hohcrsteünveg 7.
Xo « an va : Wilhelm Joppe , Priefterjtr . 46.
hiouixlau : K ö p p c n , Jagowstr . 9.
ZIal,I »«I «»>' r und Uautsdort : Hugo Scheibe , MahlSdors ,

Waldcrseestr . ll .

Sämtliche Parleilileratur sowie alle wissenschasilichen Werke werden gellesert

Annahme von Inseraten sill drn „ Uormärts " .
liltte amtschnclden . 216/1 '

Ein Triumph
der Zigarettenfabrikation

Selowskys

CARUSO
Zigaretten

nur Pfg -
per StQck !

Rum Rum —

yiscIi - Extrakfe
von tadelloser Qualität
und größter ßekömmlichkeit

aus Echten Original -

Reichel - Sssenzen
Nichts ist einfacher , die

Ersparnis dagegen enorm I

ÄÄÄ ' Ä i . 2 Liier PuDSCh- ülrakl .

Echter Jainaika - Ruiii - Eilrakt
In Originaiflaschen a 75 Pf. , Extra - Oiialiiäl • • • l . £ 5 M.

jurHaiollurtg g kräftigen Rum
naaaannHMBBBBHnsataaBBHBsaaH

Otto Rsiciiel, Betiin SO. , Gsontaiinstr . 4
R«rnfpre ( tf Jli . f<6Iüff « Am« IV. 4751 , 4753 . 475 : 1.

IWrlao ?B ic äea M w' bb Min Isu - tUn Oioieriei ett.
i wo nicht erbäuuch . Beriand ad .�ai' rit .
l 1. 258« sich niemand durch Nachahmungen tauschen . |

. ,llebtherzuDie
oltbrwäbrten Reicbel-Essenzen

Orts - Kraullenkafle
der Drechsler
und verwandtcnGewerbc

zu Berlin .

Montag , den It . Januar 1000 ,
abends von 7' / , bis 8' / , Uhr :

Ml - Veramimigell
im Oess erkHchartMhause .

Saal L ( Sngel Ufer 15 .
1.

Versammlung sämtlicher groh .
jährigen Mitglieder der Kaste nach
s 49 deS Statuts behusS Wahl von
172 Vertreter » derselben pro 1909.

II .
Eine Versammlung sämtlicher

Arbeilgeber der Kasse , welche Bei «
tiäge sür die Mitglieder aus eigeuen
Mitteln zahlen , findet am
Montag , den lt . Januar IVOS ,

abend « 8 —S ttbr .
im Geioerkschaftshauie , Saal 9,
Eugel - tlser 15, statt bchusS Wobt von
8l Vertretern derselben pro 1909.

VWT Für die Alilglieder legtlimlert
das Kassenbuch , sür Arbeitgeber die
letzt « Quittung der Kasse über ge»
zahlte Beiträge . - MS

Montag , den 4. Januar 1909 ,
abends T' /s —8*/ . ttbr .

findet Im Ger - ertlehaflShante ,
Saal t , Engel ° User 15, eine
Beifamiiiiuiig sämtlicher grast -
jährige » Mitglieder der Kaste be-
diijs Ausstellung oo » . Kandidaten zur
Berlrcterwahl pro >909 statt .

Um recht zahlreiches Erscheinen
ersucht 2636

Der Vorstand .
I . A: Biisla , Tiedt , Hascilhelde 49.

Silv8s!6r-Ka7p[eF
ostericrt zu den bill . Marktballeliprelsen

W' inQ « » i,aadI » » « *

Mendelsiobnstr . 1, Ecke Lmiensttasze

sind mit
Marke

ksl ! « ai ' öil ! ! !
« in KZIe zu Weile iiq
llu Dresdener Straße

Rckhaus Oranienplatz .
Hochbahn Kottbuser Tor .

Ei seiie liiirnchnereL

von 23 . — M. an
OhneKonkurranz

Ecbl Serz - Stola
von 40 — M. an
Neueste Moden !

Echl Nerz -
murmel - äiola

von 18 . — M an
Schlager d. Sais .

Eebl Tibei-Stoia
von 7. 59 M. an

Riesenhafte
Auswahl ! *

f ' rima Pelle
in all feltarten
stets auiLagox .

Reparaturen
und

Umarboitiingeil
schnell , gut, billffl

r

Hervorragend billige Preise .

f' Öst- Eisbahn
♦ Landsberger A lleo j

Niiigbah » - Station .
I Gröstte Gisbahn Berlins .
« Eickte . Beleuchtung . Konzert .
j Für Schüler und Turner
j — — PreiSermüstigwig , —
tw * WV . V * v « w » wwvw w «

Verbrauchte Nerven
kräftigt man S - flVßStTlKäffiÄI dem neuen , aul

mit nwittBUCUSSj ) eioktrischem
Wege hergestelltem Eisenpräparat . Aerztliche Autoritäten
empfehien Hygiopon als hervorragendstes Kräftigungsmittel .

Originaiflaschen M. 1. 75 und M. 3. 00 in den Apotheken
erhältlich .

General - Depot für Deutschland :
Dr . Wassorzug , Frankfurt a. dl . , Theaterplatz 1.

Depots : Viktoria - Apotheke , Dr . Labosehm , Friedrichstr . 19.
Apotheke zum gekr . schwarzen Adler , AuguststmCe 60. lungs
Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königs tr . 50. Or Kortums
81. Georgen - Apotheke , L. Wollenberg , Landeberger Straße 39.
Roland - Apotheke , N. Bormann , Turmstr . 18. Adler • Apotheks
Anur Auerbach , am Weddingplat » . Humboldt Apotheke , Bote -
damer Straße 29. Elelanten - Apotheke , Leipziger Straße 74, am
Dönhoffplatz Hertha - Apotheke , Scböneborg , Hauptstraße 162.
Hohenzoliern - Apotheke , Dr Hans Virchow , Königin - Augusta -
Straßo 50. Elisabelh - Apotheke , Dr . E. Kiemann , Reichenberger
Straße 172, Admiral - Apotheke , Dr H Wreszinski , Admiral -
struße 31/32 . Apotheke zum goldenen Adler , Aieaandrinenstr . 41.
Flora - Apolheke , Ernst Aißlinger , Invalidonstr 94. Diana Apotheke ,
Turmstr . 28, Ecke Stromstraße Mohren - Apotheke , J Gebhardt ,
Grimmstr 9. Apotheke zum welBen Kreuz , Dr . Hugo Caro ,
Chausseestr . 13. Lulsenst &dtische Apotheke , Dr . Manfred Ilapal ,
Köpenicker Str . 119. Dr . Wilh . Wartenberg , Marggrafts Rote
Apotheke , Rosentheler Str 46/47 . Simons ' Apotheke , Spandauer
Straße 33 König Salomon - Apoiheke , Charlottenstr 54 Westend -
Apotheke , Kurfüisteitstr . 30. Schweizer Apotheke , Friedrichstr 173.
Oennewitz Apotheke , Bulowstx 35a Stein - Apotheke , Rnsenthaler
Straße 61. Ecke Steinstraße Dr . Dito Schwendler Na hl Char¬
lottenburg , Berliner Str . 123. Apothoke zum weifieo Schwan ,
Spandauer Straße 77.

J

Widerstandsfähig fflSÜ * ® B * mon
die IM Moment für O Pfennig hergestellt ist

£6£6i ] Wisfarliifi aus ßoun ! on ' w&rfci Marke wk * * 00 ®"
CS Ueberall käuflich !
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Hr. 503 . 25 . Iahrgavg . 3. KtilM Ks „Jjtraärts " Attlim MsdlM . Dievstag, 29 . Deztülbtt M3 .

Gauklmferen ; der Zimmerer.
Tck T « u Brandenburg des ZentralverbandcS dcr Zimmerer

DcurschlandS hielt am Sonntag im Berliner Geverkschafishaufe
eine Baukonferenz ob , die von 73 Delegierten aus 62 Zahlstellen
beschickt war . lv Zahlstellen , darunter solche in nächster Nähe

Berlins , hatte », keine Vertreter entsandt , was der Gauleiter Knupfcr

scharf rügte .
Der Konferenz lag eine Aufstellung vor über Mitglieder -

Bewegung . Lohnhöhe und Arbeitszeit . Danach hatte die Mit -

gliederzahl innerhalb des 1605 gebildeten Gaues ihren hoch -

sten Stand , nämlich 7852 , im dritten Quartal 1900 . Von da an

nahm die Mitgliederzahl langsam ab , bis zum vierten Quartal

1907 . wo sie 0323 betrug . Das Jahr 1903 weist folgende Mitglieder -

zahlen auf : 1. Quartal 6443 , 2. Quartal bOOO, 3. Quartal O024 .

— Tie Lohnhöhe weift seit 1905 eine fortschreitend : Tendenz
auf . ES betrugen die Stundenlöhne in den Jahren :

1905 1903
S0 - S4 Pf . in 18 Zahlstellen , in 9 Zahlstellen
So —39 „ „ 10 .. » 9 „
40 —44 „ » 10 /, ff 12 ff
45 —50 » „ 12 „ 19
51 - 65 „ „ 3 .. „ 6
56 - 60 „ „ 2 .. „ 4
61 —65 » „ 3 „ „ 4
66 —TD » » 4 „ ./ 7 „
71 - 73 , „ 1 » .. 2

Summa : 64 Zahlstellen 72 Zahlstellen
Die Arbeitszeit betrug in den Jahren

1905 1908
9 Stunden in Ii Zahlstellen , in 15 Zahlstellen
f/s • •

"
» -> � »

10 „ 51 „ „ 54

Summa ; 64 Zahlstellen 72 ZaMslellru

Im Jahre 1903 stieg der Stundenlohn um 1 Pf . in 9.

UM V/j Pf . in 1, um 2 Pf . in 6, um 3 Pf . in 5. um 5 Ps . m

2 Zahlstellen . Der Lohn ging zurück um 1 Pf . in L. um 2 Pf .

in 1, um 2 % Pf . in 1, um 3 Pf . in I , um 5 Pr . m 3, um

10 Pf . in 1 Zahlstelle . In 40 Zahlstellen blieb der Lohn unser -

ändert , in einer Zahlstelle wurde die Arbeitszeit um V: . in einer

anderen Zahlstelle um 1 Stunde verlängccr .

Auf der Tagesordnung der Konferenz stand als einziger Punkt :

Die Aufgaben dcr »ächsten ( Generalversammlung ded Berbanbcs .

De " Neferent , Verdandsooisistender Schräder - Hamburg ,

führte unter anderem aus : Die im April nächsten Jahres in Stutt -

gart stattfindende Generalversammlung hat Aufgaben von weit -

tretender Bedeutung zu lösen . Es handelt sich zunächst um die
-1 <. ern :i � _ _ _ . . CO,5t� f-\.>»• ST�<■»i»bn t f r* f iti

UU ffV.*♦. . iUlLlXttiiy ycii - ' uiiiu . *; . —-iv ——

sofern interessiert , als die Einschalungsarbeiten in �rage kommen .

Der V erbands oorstan d hat eine Erhebung veranstaltet , welche sich

auf die Zeit vom Juü vorigen Jahres bis Juli dieses Jahres

erstreckt . Durch diese Erhebung wurden in 147 Orten 408 Beton .

bauten festgestellt , von denen 177 vollständig , die übrigen nur teil -

lvcisc in Beton au�aesührt wurdsn . Auf den 408 Betonbauten

waren beim Einschalen 2719 Zimmerer und 2073 Hilfsarbeiter

beschäftigt . Auf 173 Bauten wurde die Einschulung nur von

Zimmerern , auf 171 von Zimmerern und Hilfsarbeitern und auf

Wroir von ungeteilten Hilfsarbeiter » ausgeführt . Auf 277 Bauten

hatten die beim Einschalen beschäftigten Zimmerer die ortsübliche

Arbeitszeit , auf 0-1 Bauten war die Arbeitszeit Vj bis 3 Stunden

länger , auf 4 Bauten war sie Ii Stunde kurzer als die ortö -

Übliche . Auf t90 Bauten wurden die ortsüblichen Löhne gezahlt ,

auf 295 Bauten gab es 1 —5 Pf . Stundenlohn mehr , in einzelnen

besonderen Fällen wurden 18 —22 Pf . über den ortsüblichen Lohn

gezahlt .

Betonbau

Ivird in Zukunft eine noch gröstere Ausdehnung annehmen . Hier

hat sich also für die Zimmerer ein neues Arbeitsfeld eröffnet und

es ist ihre Pflicht , sich dies Gebiet nicht entreißen zu lasten . Als

die Betonbauweise in Düsseldorf eingeführt wurde , forderten die

Zimmerer beim Einschalen nähere Löhne , die auch bewilligt wurden .

Später wurden wieder Lohnerhöhungen gefordert . Die Unter -

riebmee entzogen sich der Bewilligung dadurch , daß sie zum Ein -

schalen Hilfsarbeiter einstellten . Auf diese Weise ist es dahin

fckonimen . daß in Düsseldorf die Zimmerer beim Einschalen im

kctonbau ganz ausgeschaltet sind . In anderen Orten haben sich

die Zimmerer der Einschalarbeit entzogen , weil dieselbe nicht den

Eharakter der sonstigen Zimmererarbcitcn hat . Dies Verhalten
hat sich bitter gerächt . Das Einschalen ist mehr und mehr auf

ungelernte Arbeiter übergegangen . Der Berbandsvorstand ist der

Meinung , daß sick die Zimmerer dies Arbeitsgebiet nicht entreißen

lasten , beziehungsweise , daß sie es sich wieder aneignen sollen .

Natürlich soll dadurch nicht den ungelernten Arbeitern , die beim

Einschalen beschäftigt sind , die Existenz entzogen werden . Aber es

muß verlangt werden , daß den Hilfsarbeitern derselbe Lohn be -

zahlt wird , den die Zimmerer bekommen . Wenn auch die Arbeit

auf Betonbauten einen mäßigen Lohnzuschlag gerechtfertigt er -

scheinen läßt , so darf die Forderung doch nicht erheblich über den

ortsüblichen Lohn hinausgehen , weil sonst die Gefahr vorliegt , daß

den Zimmerern diese Arbeit entzogen wird . Wenn diese Grund -

sätze deachtet werden , so wird es gelingen , den Zimmerern dies
Arbeitsgebiet wiederzugewinnen , um so mehr , als die Betonbauten
immer komplizierter werden - und deshalb die Einschalung nicht
ausschließlich von Ungelernten gemacht werden kann .

Eine andere wichtige Frage , welche die Generalversammlung
bcschäfiigcn wird , ist die

Arbeitslosen - und Krankenunterstützuug .

Die Arbeitslosenuntcrstübung besteht im Verbände seit dem Herbst
1905 . Sic hat sich gut bewährt , ihre früheren Gegner haben sich
größtenteils mit diesem Unterstützungszweig befreundet . Der
Generalversammlung werden zahlreiche Anträge auf Verbesserung
der Arbeitslosenunterstützung vorliegen . Die Anträge fordern
teils eine Herabsetzung der Karenzzeit , teils eine Erhöhung dcr
Unterstützungssätze , teils eine Verlängerung der Bezugsdauer .
Keiner dieser . Anträge kann ausgcsührl werden , ohne daß die
Berbandsbeiträgc erhöht werden . Der Redner wies rechnerisch
nach , ivelche Verbesserungen bei einer Erhöhung des Beitrages
um 5 bezw . 10 Pf . pro Woche durchgeführt werden ktzNuten . —
Nach einem Beschluß dcr vorigen Generalversammlung hat der
Hauptvorstand dcr nächsten Generalversammlung eine Vorlage über
die Frage dcr Krankenunterstützung zu machen . Der Vorstand
hat deshalb Material in dieser Hinsicht zusammengestellt . ' Der
Redner trug dasselbe vor und zeigte , welche Ausgaben dem Ver -
bände durch die Einführung der Krankenuntcrstützung erwachsen
würden , die sich natürlich auch nur bei einer Erhöhung der Bei -
träge durchführen läßt .

Ein weiterer sehr wichtiger Tagesordnungspunkt der General -
Versammlung ist die

Lohn - und Tarifbcwegung .
Der Redner gab einen Uebcrblick über die Tarifvcrhandlungcn ,
welche im Frühjahr dieses Jahres stattfanden . Den Abschluß der -
selben bildete der Schiedsspruch dcr Unparteiischen , wonach Ver¬
schlechterungen dcr Lohn - und Arbeitsbedingungen , welche die Unter -
nehmer beabsichtigten , nicht eintreten dürfen . Andererseits ist
aber auch kerne Lohnerhöhung auf der ganzen Linie erreicht worden .
Die Vertreter des Verbandes stimmten dem Schiedsspruch zu , weil
durch die vorherigen örtlichen Verhandlungen die Lohnfrage für
10— 17 000 Mitglieder gelöst war und die rwch nicht erfüllten
Wünsche von 7 —8000 Mitgliedern unter den gegebenen Verhält -
nisten nicht mehr erfüllt werden loirnten . Nachdem der Schieds -
spruch angenommen war , machte sich unter den Mitgliedern in ver -
schiedenen Gegenden Unzufriedenheit bemerkbar . Besonders herrschte
Meinungsverschiedenheit darüber , ob in Zukunft wieder zentral ,
oder ob örtlich verhandelt werden solle und welche Körperschaften
des Verbandes an den Verhandlungen teilnehmen sollen . Mit
dieser Frage wird sich die Generalversammlung zu beschäftigen
haben . — Die gegenwärtigen Tarife laufen im Frühjahr 1910 ab .
Sollte sich die allgemeine wirtschaftliche Lage bis dahin nicht ge -
bessert oder gar noch verschlechtert haben , so werden die Unter -
nehmer versuchen , die Verschlechterungen des Tarifs , die sie bei
den verflossenen Tarifverhandlunacn nicht durchdrücken konnten ,
den Zimmerern aufzuzwingen . Namentlich werden sie versuchen .
die bei den vorigen Verhandlungen abgewehrte Bestimmung in
den Tarif zu bringen , wonach die Lohnsätze des Tarifs nur für
„ tüchtige " Zimmerer gelten sollen . Ter württcmbergische Landes -
verband dcr Arbeitgeber ist deshalb aus dem Deutschen Arbeit -
gederbund ausgetreten , weil das Wort „ tüchtig " aus dem Tarif
gestrichen wurde und die Bestimmungen gegen die Agitation auf
dem Bau nicht scharf genug sind . Dann haben die württembcrger
Unternehmer dem Deutschen Arbcitgcderbund , dem sie gar nicht
mehr angehören , mitgeteilt , sie würden auf das Wort „tüchtig ' "
verzichten , wenn der K 10 des Mustertarifs gestrichen wird , welcher
die Agitation auf der Arbeitsstelle während der Arbeitszeit ver -
bietet und bestimmt , daß Arbeitsordnungen dem Tarif nicht wider -
sprechen dürfen . Der Arbeitgeberbund ersuchte den Zimmerer -
verband , diesem Wunsche der WürttemRwger zuzustimmen . Der
Verband hat das aber abgelehnt mit dem Bemerken , er wünsche
wohl eine andere Fassung des § 10, die unbedingte Streichung
könne er aber nicht billigen .

Die Generalversammlung wird zu entscheiden haben , ob die
Tarifverhandlungen für 1910 seitens deS Verbandes von derselben
Körperschaft geführt werden soll , die das vorige Mal mit den
Unternehmern verhandelt hat . Ter Zentralvorstand , die Gauleiter
und der Ausschuß würden ja gern darauf verzichten , aber wenn die
Verhandlungen einer anderen Körperschaft übertragen werden , so
würden ihr von den Mitgliedern dieselben Borwürfe gemach ,
werden , die anläßlich der verflossenen Verhandlungen erhoben
worden sind . Praktisch ist es , die Zahl der Berhandlungsteil -
nchmer nicht weiter zu erhöhen . Ueber die Zusammensetzung der
Verhandlungskörperschaft macht der Zentralvorstand keine Vor «
schlägc . Er überläßt diese den Zahlstellen . Darüber , daß über -
Haupt Verträge abgeschlossen werden , wird keine Mcinungsver -
schiedenheit bestehen . Die Tarife sind ein Mittel gegen Lohn »
Herabsetzungen in schlechten Zeiten .

Die Verbesserung der Arbeitslosen - und die Einführung der
Krankenunterstützung hält dcr Verbandsvorstand für wünschen » -
wert , aber die dazu nötige Beitragserhöhung kann er zurzeit nicht
empfehlen . Sollten die Mitglieder aber bereit fern , die Beiträge
zu erhöhen , so stehe dem nichts entgegen . — Was die Tariffrage
betrifft , so muß damit gerechnet werden , daß es im Jahre l910 zu
schweren Kämpfen kommen kann . Wenn wir auch noch nichts Bc -
stimmtes darüber wissen können , weil die geschäftliche Konjunktur
hierbei eine große Rolle spielt , so müssen wir doch für den etwaigen
Kampf gerüstet sein , dcr nicht nur Hunderttausende , sondern Mit -

lionen kosten wird . Unserem Ehar alter als Kampforganisation
müssen wir in erster Linie Rechnung tragen . Es kommt unvcr -
n, eidlich einmal zu einem großen , entscheidenden Kampf mit den
Unternehmern , wenn nicht 1910 , dann zu einer anderen Zeit . Auf
dreserr unvermeidlichen Kampf müssen wir uns durch Stärkung
unserer Organisation und unserer finanziellen Mittel vorbereiten .

Die
Diskussion

über das Referat zerfiel in drei Abteilungen : 1. Betonbau . 2. Ar »
bertslosen - und - Krankenunterstützung , 3. Lohn - und Tarisbewegung .

Die Redner » Ivelche sich an der regen Diskussion beteiligten ,
stimmten in der Hauptsache mit den Ausführungen des Referenten
übercin . — Hinsichtlich de » Betonbaues wurde die Frage auf -
geworfen , wie sich denn die Zimmerer dieses Arbeitsgebiet wieder
aneignen könnten . Schräder antwortete darauf , das könne
weder die Gaukonferenz noch die Generalversammlung bestimmen ,
das sei Sache der betreffenden Zahlstellen . Nach Schluß der Tis -
tussion über den ersten Punkt wurde folgende Resolution onae -
noi - . aen :

„ In Erwägung , daß ein großer Teil der Bauten in Beton
ausgeführt wird und die EntiviSclung im Bauwesen immer mehr
die Rjchtung zum Betonbau einschlägt , und so ein wesentlicher
Teil der heute noch üblichen Zrmmercrarbeit , wie Balkenlagen ,
Deckciuvölbungen in Holz , Zäune usw . fortfällt , erklärt die Gau -
konferenz , daß die Einschalarbeit als Zimmcrevarbeit zu be -
trachten ist und daß demgemäß unsere Kameraden dieser Bau -
weise mehr Aufmerksamkeit schenken , als es bisher der Fall gc -
Wesen ist . Es muß unter allen Umständen versucht werden , diese
Arbeit für unseren Beruf zu sichern . "

In der Diskussion übe . die Tarisbewegung wurde der Wunsch
ausgesprochen , den Ablauf dcr künftigen Verträge nicht auf das -
selbe Datum zu verlegen und nicht von zentraler Stelle aus ,
sondern in den einzelnen Orten zu verhandeln . — Schräder
sagte in seinem Schlußwort u. a. : Wenn die Verträge an demselben
Datum ablaufen , so könne das nichts schaden , denn es würde sich
doch nur um eine Differenz von 14 Tagen zwischen den Ablaufs -
terminen hairdeln können . Daß die Verhandlungen in den einzel -
nen Orten geführt werden , hätten die Zimmerer schon bei den
vorigen Verhandlungen lebhaft gewünscht , aber sie hätten bei den
anderen Organisationen nicht die erforderliche Unterstützung ge -
funden . Im übrigen konstatierte der Redner , daß in der Dislussion
im allgemeinen Einverständnis mit dcr Tätigicit der vorigen Vcr -
handlungSiörpcrschaft hervorgetreten sei . Welche Taktik bei den
nächsten Verhandlungen eingeschlagen werden soll , das könne jetzt
noch nicht festgelegt werden .

Dcr Zcntralvorstand hatte eine Resolution zur Unterstützung� -
frage und zur Tarisbewegung vorgelegt . Die Resolution wurde
einstimmig angenommen . Sie lautet :

Die am 27 . Dezembe ! r ' lö0S inBerlin tagendeKonfercnz derZim -
merer des Gaues 5 erklärt , daß dcr Ausbau der Arbertslosenuntcr
stützurrg wünschenswert und die beantragte Krankenunterstützung
nicht von der Hand zu weisen ist . Da aber die augenblicklichen
wirtschaftlichen Verhältnisse eine wesentliche BertragLerhöhuirg .
welche ohne Zweifel beide genannte Einrichtungen erfordern
würden , nicht zweckmäßig erscheinen läßt , so beschließt die Kon -
ferenz , es bezüglich der UnterstützungSeinrichtungen im Verbandt
vorläufig so zu belassen , wie es bisher war .

In Anbetracht aber dessen , daß die Unternehmer alles auf -
bieten und ganz gewaltige Anstrengungen machen , um ihr «
Organisation , den Arbeitgeberverbano , auszubreiten und zu
stärken zu dem Zweck , die Zimmerer Deutschlands an der Ver -
besserung ihrer wirtschaftlichen Lage zu hindern , erklären die
sämtlichen anwesenden Delegierten , daß sie anerkennen , daß auch
unsererseits alles aufgeboten werden mutz , die eigene Organi -
sation derartig zu stärken , daß den Machtgclüsten der Unter -
nchmer eventuell ein energisches „ Nein " entgegengesetzt werden
kann . Die Delegierten versprechen deshalb auch , in ihren Zahl -
stellen den letzten noch fernstehenden Zimmerer dem Verbände
zuzuführen und gleichzeitig eine Beitragserhöhung , zur Führung
der bevorstehenden Kämpfe in unserem Beruf , anzuregen und
dafür einzutreten .

Gauleiter Knüpfer forderte in seiner Schlußrede zur regen
Beteiligung aller Kameraden an der Agitation auf . Nicht nur
in den Städten , sondern auch auf dem Lande müsse die Agitation
entfaltet werden . Viele Kameraden seien infolge der Krise in
kleine Orte verschlagen , wo die Organisation noch nicht Fuß gefaßt
hat . Auch in diese Orte müsse dcr Gedanke der Organisation qo
tragen werden . Die Krise gebe uns keinen Grund , den Mut zu
verlieren . Wenn auch dcr Nachweis der Mitgliederzahlen einen
t leinen Rückgang aufweise , so soi das noch kein ungünstiges
Zeichen , denn der Rückgang der Mitgliedcrzahl erkläre sich daraus ,
daß die Arbeitslosigkeit viele Mitglieder zlvang , kleine , entlegene
Orte aufzusuchen , wo sie zurzeit die Fühlung mrt der Organisation
verloren haben . Trotz der Krise habe die Orgainsalion die Jnter -
essen dcr Mitglieder mit Erfolg vertreten . In 23 Zahlstellen des
flaues seien Lohnerhöhungen erfolgt und in 40 Zahlstellen konnte
dcr Lohn auf der bisherigen Höhe erhalten werden . Dieser Hin -
weis könne bei der Agitation von Nutzen sein . Aber nicht nur der
Gewerkschaft , sondern auch der Sozialdemokratie müssen sich die
Kameraden anschließen und für sie agitieren . Wem , nnr auf ge -
werkschaftlichem und politischem Gebiet unsere Schuldigkeit tun ,
iönncn wir getrost der Zukunft entgegengehen . — Ter Redner
schloß die Konferenz mit einem Hoch auf den Zcntralverband dcr
Zimmerer .

Unsere Weinstuben werden auch ? n diesem Jahre am

Sylvester von Nachmittag 5 Uhr an geschlossen bleibeib

BERLIN W . 8

Leipzigerstr . 26 . M. Kempinski & Co .

Lachen » Milnn
»ebafft man sieb und seinen Gästen durch meine

Scherz • Artikel , Masken ,
für Sylvester , Vereinsabcnde etc .

Intcreüsnnte , grosse Auswabl ,

Bernhapd Keilich ,
Grösstes Spielwaren - Geschäft der Welt ,

tV Soltttul ' eiiMlor ttiii * bplelMsareu ! Hein Ka/iorl

Dio

Aktien - Gesellschaft

Schloßbrauerei Schöneberg
Schöneberg - Berlin W.

erapfieblt zur diesjährigen Saison ihr vorzügliche »

Kronen - Bockbier
in Flaschen , Siphons und Gebinden .

« • Der Ausstoß beginnt am 3 . Jannnr . »»»»

Tolophoa : Amt VT, Nr . 8122 .

Punseh - Exlrakte
iici vui i agciMiciii VTUiiiyapüiinidUK UGI GIvLD

Noa' s Original-Extrakten.

von hfichster BekSmmlichkelt , Gberraschend kostllichem Aroma und
onabertrelfüchem , wirklich hervorragenriem Wahlgeschmack boroitet

man im Hanshalte nur
selbst mit den echten
1 Origlnal - Dasche No»' s Punsch - Extrakt - Basis gibt mit •/ , oder 1 Liter
Weingeist und Zuckor nach boigegebener Vorschrift bereitet

ca . 2 IdUer Fnnsch - Extrakt .
Vorriitlg mit Ananas - , tilUhn - ein - , Grog - , Hlmbeor - ,
Kaiser - , Orangen - , Kitronen - , Erdbeer - , Schlumrucr - ,
lüchwcdisch - , Vanille - Punsch • Aroma ä fi . 75 PI, ,
DUsseldorter - Pnnsch a Fl. OO Pf. , mit Bargander - ,
Acktar - . Ro. - yal - , Sherry - , Tee - , Viktoria - Punsch -
Aroma ä Fl. 1 M. Dieser fertige Pansch - Eiarakt mit L Xeüen 1

heißem Wasser vermischt , ergibt ca . "*

O liiter trinkfertigeii Fimseli
von höchster Ueinlieit . nnverglciolilieher Gute und

größter Uekömmlichkcit .

Enorme Ersparnis ! - Einfaclisle Zubereitung !
■ I Begeisterte , lobende , ehrenvolle Anerkennungen | R

aus aller Welt .

559iL " 1

\ l \ , , Na 51 Berlin . Elsasser Straße No . 5 .
i " IdA 1 - Vld j vom Lo . - athal er To r Te' ch tü Seite , S . Hau »

und iVieder - Scböubuusen , IVeakonstraBo ö .
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sind ton anerKannter Güte and bieten

trou ihres billigen Preises volle Garantie

rar fein » . Qualmt ,
� jß

10 St . für 20 f ( g.
�

Scbutzmarkc

jj ™] Grand jjjjjJ
Cafe Franconia

Berlin O. , Gr . Frankfurter Straße 68

( Krenepunkt : Kl . Frankfurter , eohilling - und Kaiser « ttaflo . )

Größte Sehenswürdigkeit Berlins .

. . . . . . . .Einzig In « einer Art . ■ ■■T- m

nalppipn - flafp Täglich Konzert
Uclivl Ivll Vtll v hervorregender KQmller * Kapelle .

Nur 8 Mlnulen » ow AlaxinderplaU .

Hon « rttffnvtl

< ■

Bruch - Pollmann
«mbf. eöl t lei n Vflfltr In Bruchbantafin .
Lelbhtndsn , Gsradnhaliorn , Spfllien ,
Suspemorlin foiBtt »Imtllche Artikel
tur Krenkenplleoe . Eigene Werkelett ,
Qltl ( t . | . Crt | . it . ßflltS ' rttanrenfolnii1

Rnrlln Ä. , 2488Ü «

jkhl Fothmgkr Slrahk 60 .
Httt Bruihbändtr mit «lastllchen Pe «
toten , anntiitkm u. tutlili am KSrper .

„Sllyesler - Zellung "
Übci aU ju Hadem SO Pj . J3wie 3 Bat
Berlin

Oefire tehttn Biete «lad
Oberall n bebe ».
la Pliächea I 10 Pf.

.! Ii Kannen o. Sjrphona Ltr. 35 Pf,
i W« »lebt , denn dlreki durch oaa

* NO. 18. Tel. Vit , 1870, 208) , 312B.

IBOHMiSCHESl
BRAUHAUS

PaulÖbiglos Fesfshle,
Schwedter Str . ÄS — Ä4 .
Sonnabend , 23. Januar , sreigeworden .

Sylvester - Punsch
von Rom, Arak , Glühwein - n . w - s - m

Sherry 0 Schlummer - Punsch «• Z. « 1. « m . |
Ananas , Burgunder - Punsch Mk

Bowlen- Mosel , Bowlen - Extrakte , Tischweine
empfiebU und versendet in bekennt auegozoiobnoter Qualität I

Georg indree,iüMrreAerS !r. l -2. !
San verlange Preisliste >

ftl . &P. Uder ,
Fabrik - Lazor sämtliaher ranebor

1
1

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anreisen B Pfg . t das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

xlhlen doppelt .

Kerlin KO . IG

Snget - Ufer 5

Fabrik - Lager sämtliaher gangbarer Kautabake .

it Hordhäuser Kautabak |
etete frisch eu billigsten Kngros - Preisen .

1Ami 4,30I4,VBFWW

<597 L*

ANZEIGEN
fflr die nlchste Nummer «. erden In den Annehme »
stellen für Berlin bis I ( ihr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Hauet - Expedition , Lindcnstrass « 69,

bis « Uhr angenommen .

Verkäufe .

» epplche 1 fliblerholte ) In allen
( KröHeii für die Hälfte ot # fflertee
im leppichlagcr Brünn , Hackelcher
. Siatkl l.

filaget Brün » , Hackelche ,
Sahnbof «drf ». LSAjU »

�Gastkonen . Pciroleumkroncii ebne

Niizabliing , «ockse 1. 00. Riefenlager ,
üouiS Böückcr ( felbft ) : BelriebSleilimg
Bo�hagenerslratze L2 ( vabnoerdin -
dmig Warichaueillratze ) . Bol »danier -
f : ra »t VI. iAönbaufer Sin « 79. Bad «
ftrade vo. Rildorf . ßalf » griedrUH -
flra «i 247. _

Tie Grundbegriffe der ESirl «

flcafic SO.

Teppiche mit Farbfehlern , seltener
AetegenhettOlauf . dicelt nu » dem
FabiiÜagcr Maucrhoff , GroA « Frank -
fiirlerltrade 9. �lurringanq

Steppdecken billigst Fabrtl Grohe
�rankfiirierstrafie V . giureingan
Äauerhefs . 1 »

( »»rdinenreft « , 2 —4 Fenster . Ären «
Frantfurterstraj ! « 9. Flureingang .
Mauerhaff . _ 1384 « '

Anzüge . PalklotO nach Mah . Aus
lu Siofsresten . Mona » , und nicht
abgcliolle Sache » staunend billig .
Wabschneiderei von . Lruiinriistrao « i .
eine Trepp «, am Rolcnihnlcttat . *

Tafchrntmch für Gartenfreunde .

garten » von Mar HcSdZrfer . Mit
700 Terlabbildunaeit . Breis 2. 50 M.
( r ; p«d! tion Vorwort » , fiiiidrii flr . SO.

OhneStnzahIuitg . Woche dvPfennig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel .
Polflerwaren , Teppich «, Gardinen .
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Ubren . GaSlronen . Herren -
garderobe . Weber . Brenzlauerftr . »S.
Befnch , eventuell Pofllarte . 1337 « '

Hermannptdp 6 1 Jedermanns
TinkaufSvorieUI Vieliaufendcn Groß -
berlin » wird Gelegenheft geboten , viel -
fettigste Sinkaufsbefvigungen staunend" " anztifchailen I f MMn

fätideroertauf I
billig 1 1 anzufchaffen 1 1 Rieirn -
answahl . Pfäiiderverkauf I Staunend -
billige winterpaletoi » > Jackett -
anzüg « t Gcbrockanzüge I Herren -
bofen I Burfchenfachen I Pelzflolas I
Slüfibilliaftc Fcflgefcheiilel Braut «
gefchenfe f Tafcheiiuincn I Wanb -
«hren ! KettenauSwabl ! RingeauZ -
ivaiit l Schmnckiacheti I Teppich .
verlauf I Piüfchtiichdicken ! Steppdecken I
Gardtneiniusioahl I Wälcheaudwahi I
Beilenauswahl I Nähmafchnicn I ,Vr -
auemste Fabrperbtndung I- Pfand «
leihkau » Hermannplatz 0. Eouniag »
ebenfall » geäffnet

Ol. T. , Qlrppiubftraftr ! Die
Berlaufsstell « der Firma Hermann
Tchlefwger . Herren - und Knaben -
Konfektion für den Weddingstadtteil ,
bewidki sich Rrinickendotferstrahr 48.
Beste Waren . Feste Preise . IMMf

GingezSunte Parzelle 900,00 .
O. LO- Tour . Kellerutann , Holzmarfl .
flratze S. 231/10

MbbrlangrbPl .
Badnfvelcher
Halter
ftation
den « Einrichtungen
Darunter befinden
«chlaizimmer .
zimmer , auch
Mren , Paneel !

Im Rnlialler

QesckSflsverkSufe .

MilchgefchSf » . gangdare », zu »er -
kaufen . Erfragen bei Abraham , Franl .
furler lldauffee 79. �117

inrggiirtiäfl , sichere Sriftenj ,
krankheitivegen zu oerkaufen . Offerten
. Sargmagazin - , Rtxdorf , Postamt
. Hermatitistrase . _ _ _ _ flOO

" Papiergefchsisi�für 560 Mark io-
fori zu oet kaufen , dl . K. , Postamt 42.

Schlafdecken ( Deckdetterfatz ) ,
Nornral ( buntfarbig ) I . S5 —S Btarr .
LSolle ( einfarbig ) 2BÖ —IS Mark .
xZpezialhau » timll Lefdore . Lranien -
graste 1ZS. _ _ 1152ft *

TfiObctlbrrfrn , volle Betigröste
2,üü , m SrdStüll 6,35 , TüllftortS 1,85 ,
vibslüllflorts 4ä) ü. Teppichhaus Emil
ücfuBve . Oranienflriche 158, llStR ' "

Bücher des deutschen HanfeS .
lrine Sammlung guter Erzühiungen ,
i ' ieichichlrn , Novellen usw. Gul auS >
gesiatlel , zirka 300 Seilen »mfastend ,
zum Trii illustriert und gebunden .
?' > Pfennige pro Land . Expedition ,
Lindenslraste SS, Laden .

Tirifertlanarli u. Glucke ?, Hohl - ,
KnorroSgel . alle Prrlölagin , Kramer ,
Lowestrnste 20. 133

Bobpfn - Rähmafchlne billig . Kekfer -
Niunn , Holzmarftftraste 6. 285 / 1

Möbel .

Mpebel . Buebrl . OrantenstrasteäS
( am Moridviatz ) fein Laden , direkt
Fabrik , parterre 1. Ik. klk, gegründet
1879, liefert al » Spezialität WobiinngS «
eiiilidiiungen oon ISO - OUOO Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Sröstie Auswahl in per -
liebe » geweienen und zurückgefetzten
Gegenstanden . Bettstelle mit Mairgs «
tO. «ngliiche Scttftcllc mit Matratze 44,
Muichellteiderlpwd . Vertiko 20,
Säulentrumeau mit gefchiiffenem
Eiafe 20. Schtafiofa 33. Plüfchfofa
mU Satteltalchen 4l>. Mit Stickerei -
bezug SS, Paneelfofa mit Sattel -
laichen 50, Ebniieiongu « 22, Garnitur ,
Sofa und 2 Sessel von 75 an , farbige
Küchen 44 . —, Teppiche . Günstige
Gelegenheit für Brauileuke . Betich -
tigung ohne Kauizwang crbeien .
Getiurfle Möbel werden bis zur Liefe¬
rung (ofteiilol aufbewahrt , frei ge¬
liefert und aufgestellt . Sicheren
stäiifeni ZnhiungSerleichleruugen .
Gröunet 9 —8 , SonniagS 8 —2 Uhr

Möbeliilckilrrel lUfttl reelle
WobiinngSeinrichtlingen , Schief «
zimmer , bunte Kuchen . Raten¬
zahlung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäud «. Auch Sonntag » . Harnack .
Tifchlermeistcr , Etallfchreiberstraste 57,
am Mcritzplatz . Genoffen 3 Prozent .

zum Verkauf .
sich hochmoderne

Stifezimmer , Herren -
lnzeln « Eatongarnt -

v». . - JldfflS . Bibliotheken , Bit »
kleidefchränte , Nustbaumbüfetl « . Bron -
zekron «», Lclgemlllde , Lchreibtifche
28,00 , Ruhebett «! , mit prachtvoller
Dtwandecke 22,50 . wunderschöne söu -
leuwumeau » 30,00 , bochcleganie
Salonieppich «, schon 14,00 bi » zu
allergröstlcn Saalleppichen , aller -
liebste . �immericppiche 8. 00. reich -
geflickte Ucbergardmeii , Spachtelftore «,
Tüllgardwcn , Steppdecken , Salon -
biider , Standuhren , prachtvoll « Plüsch -
tiichdccken 5,00 . verschiedene Gelegen -
bellen , Uebernahme vollständiger
Warenlager . Alrtfchaften , Konkurs -
maffen , Rachläff « » um schnellen ver -
kauf und Persttigerung . Otto LldeteS
SluNionZ - undMobeliveicher , Möckern -
firatze 25. KosttNioi » Transport .
Lagerung , _ _ _ UOMt *

Gebrauehte Möbel au » Versteig«
rungen , Auflösungen in gristker AuS -
wohl , Mrifchelschrante , Vertiko » Sö, —,
Zafchtnioia « 35 . —, Herrenschretblilche
33, —. MufchelbettenniitFedermatratzen
28 . —, vületre . Ganiiluren Sö . —. Au» -
ziehliilde l0 . - . Küchenlchränk » 12 . —.
Bücherschränke . Sosa » 20 . —. Teppiche ,
Bilder , Kronen , hundert tomplette
Wirtschaslen , neu « und gebrouchle ,
garantiert bedeutend billiger wie
überall , bunt « Küchen 55, —. LennertS
Möbelipeicher . Lotbringerftraste 55.
Rosenihaker Tor . GrösticS Epezial -
gelchäft für GelegenheikStäuse . — *

Möbel . S. Grau . Gneisenau -
tlroste 10. billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . _ _

•

Kinberbrahtdett . neu , Grüner
Weg 50/51 , Hcj 1 recht ». 442

MöbrI ! alt , neu . einfachste , ele -
gantefle , verkanfl fpollbillig Lombarb -
fpeicher , Neue Königstiaste 5, Fabrik¬
gebäude ; auch « onntag geöflnet .
Teilzahlung gestattet . _ 267/8 *

Sofort verkäuflich : zwei englische
Beltstelle », Kleiderschrank , Dcriiko ,
Plüfchfofa , Läulentrumeau , Stühle .
Teppich , Portieren , Kanarienvogel ,
SluSziehtifch , Schaukelstuhl , GaStronen ,
billigst . Ghnuffeeftratze 52, dorn II ,
Hafetnann . Wohnung vermietbar .

Musik .

Koiizertplatieu . Walzen , staunend
billig , Lotdringeistraste 40. I46SK '

Tprechniafchlnen . Pl onographen ,
Teilzahlungen ohne PieiSaufichlag
Loihrtiigerflraste 40. l46SK '

Ptaninö , Hoflieikrant , statt 750, —
für M. >160 . — sofort zu verkaufen
Fralizöfifchestraste 15, I rechts _ _

*

hohcä , ISO, —, Ggronilc -
schein . ZÜrinstraste ö I. _ _25/13

9) tPl <n«tnlrrrlibl ( neue , doppelt
fördernde Methode bfS zur Vollendung )
gibt erfahrener KünfUer wächenllii '
auf »uiifch auch nur eine Lektion
a l . Sü M,. bei zwei Schülern f« 75 Vf.
Offerten unter D. L Expedition de »

Vorwärts - ,

Fitster , Maniwline lehrt tllara
. tziistching , Reiche iibergtrstraze 50, jb

alt »Sfifrrf $ifü MandolinensZule ,
Klaoterfchnle , «»itarrschnle , Brunnen .
straste SO. Willfchth , 700

Versckiellenes .

Zetlnrlimer an einem englifchen
gtrkel ( monatlich « Marl ) werden ge-
lucht . Prtvaiftiinden für Anfänger
und FortgefchrUlene werden erleitt .
G. Swieniq , öchöneberg , Sedan -
straste 57, IN.

_
1008 » »

rerni bii ÄuIIerlprach , iebei isthen l
Erfolgreichen , leicht iastiichen Unterricht
M Wort und Schritt der deuitchen
Sprache «neiii Dame » und Herren
( separat ) auch abend » ein tüchtiger
und gewifienbafter Prtoailedrer . Dt »
Stunde tostet cme Mark . Stn « Umer -
richitstund « wöchentlich genügt Ge -
tällige Angebote lind unter (}. < an
EzpedUto » Oed . Vorwärts ' zu richten .

Puieniantoat : Leglll . GiNchitter »
stl 03 « 94 » _ _ _ 25555 - -

flunltituplrrei von Frau Kotott ? ,
Schlachleniee , Kurstrast , 8, III

_
« öeisihauö Merkur - , Graste Frank -

furtcrstraste 116, kaust , beleiht Herren -
«Sa dcrobe , Go�dwaren , SUberfachcn ,
Uhren , Wäsche , Pelzwaren . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
W ertgegenstand . lZOOfl. �

Vlntsua . ( Sufö . bildet , Gebisse ,
Kelirgold , Staubgold , fämiliche gold -
und nibcrhaitigen Abfälle , kaust Gold -
und Silberfchnielze , köpeuickerftr . 29,
Telephon 4. 6958 . 24/17 »

viaudteibe Martutstraste 27.

Saal Sonnabend frei Pcricbcrger
straste 14. _ i56

Solide » , tinderloie » Ehepaar
wünscht Filiale zn übernehmen , alelch
welcher Art . Liferte » unter U. IL
an die «Spedition Razarethkirch -
straste 40. _ +81

Dt « Leletdlgung gegen &rnü
Kastel , Nrbanstraste 88, nehme ich
zuiiick . Frau Schöpe , Reichenberger -
straste ISO,

_ +5

Rehme hiermit die Beleidigung
gegen Herrn Robert Müller zurück
und eiklare denselben sür einen ehren -

n Mann . Aiihur Tolliebcn ,
ber - Gch önewetde , Edisonst » aste 13, °

Kamtker . billig , wohnt Köpcnicker -
strah » 14?, Schwärst . _

«39b »

hasten
Ober -

Tie Beleidigung gegen Fräulein
Frida MauSzewSki , Prinzenstraste 71,
und Herrn Kneifel , Neutrebbin wohn -
Haft, nehme ich mit SluSdruck des
Bedauerns zmück . Frau Stimmel .
Joachimstraste 17. _ _ _ +5

Plaiinastfölle . Gold - , Silbersachen ,
Treffen höchstzahlend . Slhefdeanstolt
Markgrasenstraste SS. LvOgp »

Vermietunxen .
�VoZinunxeo .

Prachtwobnungen , ein und zwei
Zimmer , hochmodern . Soldiner
Straste '

Sonneuburgersttal, » 27, Eckhaus .

3�2. �l
Zimmerwotztiungen , Bao. �o-

Solbtnerftralie lö"! Eckhaus .
3, 2. 1 Zlminuwohmuigeu , Bad . io -
fort , fvöier . 2ö9b -

Böfowdteriet , Woldenberger
S fräste 10. Stube . 2 Kammern ,
Küche , Zubehör 26 Mark , 2 Stuben ,
Zubehör »1 Mark , sofort oder später
zu vennielen . 2655 -

Sochfeinc Kseinwohnungen spoit «
j lürkenftrast « 17. 1572K

Marieiibörk , bcrrlTS gelegene
Wohnungen , 2 Stuben , Küche , Balkon ,
Bad . ®a8 , SBuffer , Kanalisation ,
preiswert zum t . /4. 00 »venluell fpfort
zu oennieten , Hermann Rcichardt ,
Martendorf , Kurfurfieiiltr . 3t . 157 tK

Avohnniige « , preiswert and gut .
ThoinaSftraste 35 zu oermielen . +100

Limmer .

Möbttertc » Zimmer . 15,00 ,
Züi +ienftraste 17 . Quergebäudc 1,
Skibbe . _ _ _ 3366

Möbliertes Zimmer für einen ,
auch zwei Herren . Witwe Maust ,
Kotldufer Ufer 53, von ! parterre . _

Sauber möblier ie » , hübsche »
Zimmer billig zu vermieten Lands .
bergerstraste 85, Portal U, IV,
Schindler . 104/19

Kleines niobliciicS Zimmer ver -
mielbar . 11,00 . Gerlach . Lchnlner .
straste 6. vorn parlerrc .

Kleines möbliertes Zimmer . Hcrrn ,
allein , Blumenstratz « 45, vorn II ,
Schapcr . _ _ +43

( Einfaches Flurzimmerchen Bali -
sadenftratze 42 lll , Klavpstew . +42

Freundliche » Herrenloals Rkgaer
straste 13, vorn , Witwe Driseler . +35 '
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